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Oie wochenhilfe nach öer
NeichZVersicherungzorÄnung.

Der Landtagsabgeordnete Dr . Mugdan,  der be¬
kanntlich als früherer Reichstagsabgeordneter an dem
Zustandekommen der Reichsversicherungsordnung ganz
besonders lebhaft beteiligt war , verbreitet sich in der
neuen Nummer der „Sozialen Praxis " über die Frage
der Wochenhilfe, wie sie sich nach der Reichsversiche¬
rungsordnung gestaltet.

Mugdan entwickelt zunächst die Bestimmungen , wie
sie in den früher geltenden Gesetzen enthalten waren,
und fährt dann fort : „Nachdem durch die Novelle zur
Gewerbeordnung vom 28. Dezember 1908 in Betrieben,

s in denen in der Regel mindestens 10 Arbeiter beschäf¬
tigt werden, die Beschäftigung der Arbeiterinnen vor
und nach ihrer Niederkunft im ganzen auf 8 Wochen
untersagt ist, mußte auch die Dauer der Wöch¬
ner i n ne n u n t e r st ü tzu n g in der Krankerversiche-
rung verlängert werden. Nach dem Entwurf der
Reichsversicherungsordnung sollten deshalb Wöchnerin¬
nen, die im letzten Jahre vor der Niederkunft minde¬
stens 6 Monate hindurch aus Grund der Reichsversiche¬
rungsordnung oder bei einer knappschaftlichcn
Krankenkasse gegen Krankheit versichert gewesen sind,
ein Wochengeld in Löhe des Krankengeldes für acht
Wochen erhalten , von denen mindestens 6 auf die Zeit
nach der Niederkunft fallen müssen. Diese eine Er¬
höhung des Wöchnerinnenschutzesbedeutende Vorschrift
ist auch Gesetz  geworden ; aber während sie nach dem
Regierungsentwurf für Mitglieder aller  Kranken¬
kassen gelten sollte, gilt sie infolge eines Beschlusses des
Reichstags nicht für alle Mitglieder der Land-
kr a n ke n ka s s e n. In der zweiten Lesung der
Reichsversicherungsordnung wurde beantragt und lei¬
der angenommen , daß sür Mitglieder der Landkranken¬
kassen, die nicht der Gewerbeordnung unterstehen , die
Satzung die Dauer des Wochengeldbezuges auf min¬
destens 4 und höchstens 8 Wochen bestimmt. Die hier¬
durch für den Wochengeldbezug herbeigeführte Aus¬
nahmestellung der Landarbeiterinnen und Dienstboten
— das sind wohl hier die zahlreichsten Personenkreise —
ist aus medizinischen und sozialpolitischen Gründen
sehr zu bedauern  und sie widerspricht auch den
Ansichten des Bundesrats , da die Begründung der
Reichsversicherungsordnung es ausdrücklich ausspricht,
daß die zeitliche Ausdehnung des Wochengeldbezuges
auf 8 Wochen allgemein  stattfinden müsse, da es
unbillig  sei , die nichtgewerblichen Arbeiterinnen
schlechter zu stellen, obwohl sie Mitglieder der gleichen
Krankenkasse sein könnten und die gleichen Beiträge
lahlrn müßten ."

Zum Aufgang der Kehbockbirsch.
Mit dem 1. Juni ging, wo es nicht schon früher geschah,

die Jagd auf de» Rehbock wieder auf . Die verlängerte Schon¬
zeit ist ihm wohl zu gönnen, in jedem Jahre . Ist es doch
immer nur eine kurze Frist vom Ausgang des ■Winters , der
so oft noch einen Nachwinter im Gefolge hat , bis zum Früh¬
ling. Freilich, im Bndnerland schießen die französischen
Ehasseurs, in deren Hände leider eine kurzsichtige Finanz¬
politik die meisten und besten Jagdreviere gelangen ließ, die
Engerlingböcke schon vom 1. April ab, und ihre Landsleute
in belle France , wo es Rehe wohl nur noch in Parks gibt,

, lassen sich die Delikateste nebst Gratiszugabe der Engerlinge
' wohlschmecken. Die deutschen Weidmänner in Baden ballen

dazu die Faust in ohnmächtigem Zorn : der Bund deutscher
Jäger in Baden , welcher sich das Ziel gesteckt hat , die früheren
herrlichen Wildstände der .Heimat vor dem Bandalismus der
Ausländer zu schützen, richtet eine Eingabe nach der anderen
an die Regierung , verweist öffentlich auf die große militäri¬
sche Gefahr , welche in der ständigen Anwesenheit zahlreicher
französischer Offiziere liegt, die als Jagdgäste jeden Weg und
Steg in den Grenzbezirken auskundschaften. Es bleibt alles
beim alten ; wie anders würden die Franzosen in gleichem
Falle verfahren?

Das Recht zu der vielumstrittenen Verlängerung der
Schonzeit ist den Bezirksausschüssen aus guten Gründen ein-
kieräumt, die wir alle kennen und anerkennen : Triftige
Gründe haben den Ausschlag bei Entscheid der Frage der
Jaqderöffnung gegeben. Die Bezirksausschüsse nahmen ihre
Pflegebefohlenen, die Herren Jäger , ein bißchen unter ihre
Hut, itellten sie sozusagen ein wenig unter Kuratel , damit —
nun damit der Rehböcke ein wenig mehr werden sollten! Denn
lvenn sie diese Ansicht nicht gehabt hätten , könnte ja die Wahl
ebenso gilt aus den 16, anstatt auf den 30. Mai fallen . Man
lvende nicht ein, unser jagendes Publikum sei reif und be-

! ^nrfe keiner Bevormundung . Die große Masse ist sogar noch
sehr unreif und bedarf auf absehbare Zeiten auch fernerhin
bringend der starken Hand . Hat man etwa die Massenmorde

i bergessen, welche die bedingungsweise Freigabe der Rehkitze
! Sur Folge hatte ? Wer Zeug« jener Jagdverwüstung gewesen

Mugdan bezeichnet aber trotzdem  die Bestim¬
mung der Reichs-Versicherungsordnung Wer den Wochen¬
geldbezug bei den . Landkrankenkassen als , einen
großen Fortschritt  gegenüber dem Zustande vor
jenem Gesetz. Nach dem Krankenversicherungsgesetz
hatten nämlich die Gemeindekrankenversicherungen
nicht die Berechtigung, den vielen Tausenden bei ihnen
versicherten weiblichen Personen auch nur die geringste
Wöchnerinnenunterstützung zu gewähren, so daß diese
Personen , zumeist Landarbeiterinnen und Dienstboten,
doch durch die Reichsversicherungsordnung weit
besser  gestellt werden. Die Leistung des Wochen¬
geldes ist, wie Mugdan weiter darlegt , bte einzige
Unterstützung, welche die Krankenkassen den Wöchnerin¬
nen gewähren müssen.  Alle übrigen Unterstützun¬
gen sind fakultative  Leistungen der Kranken¬
kassen und bedürfen zu ihrer Gewährung zumeist einer
Satzungsbestimmung . Es kann  auf diese Weise u. a.
Hebammendienst und ärztliche Geburtshilfe zugebilligt
werden ; ferner kann  den Wöchnerinnen ein Still¬
geld  bis zur Höhe des halben Krankengeldes und bis
zum Ablauf der 12. Woche nach der Niederkunft zuge¬
standen werden. Es wird sich erst im nächsten Jahre
übersehen lassen, wie weit die Krankenkassen von dieser
an sich wünschenswerten Satzungsbefugnis Gebrauch
machen werden. Mugdan bedauert sehr, daß nur
wenige Krankenkassen bisher ein Stillgeld gegeben
haben ; er bedauert dies in einer Zeit des Geburten¬
rückganges,  wo alles getan werden müsse, um die
Kindersterblichkeit  zu vermindern . Die Still¬
gelder würden viele junge Mütter in den Stand setzen,
ihrer vornehmsten mütterlichen Pflicht sich zu wid¬
men und der gewerblichen Tätigkeit sür diese Zeit zu
entsagen. Mugdan macht ferner darauf aufmerksam,
daß die Kassensatzungen a u ch den versicherungs¬
freien Ehefrauen  der Versicherten alle Leistun¬
gen der Wochenbeihilfe gewähren können.  Aber
auch von dieser Bestimmung scheinen die Kassen nur
sehr wenig Gebrauch zu machen. Nicht alle Kassen¬
verwaltungen , auch nicht alle Versicherten, selbst nicht
alle weiblichen Versicherten, sind einsichtig genug, um
zu erkennen, daß ein genügender Mutter - und Säug¬
lingsschutz eine Beitragserhöhung lohnt . Abgeordneter
Dr . Mugdan hat vollkommen recht, wenn er ausführt,
ein ausreichender Mutter - und Säuglingsschutz liege
im allgemeinen Interesse  und er sichere am
besten die Zukunft unseres Vaterlandes ; deshalb soll¬
ten Staat  und G e in e i n d e nicht . davor zurück¬
schrecken, den Krankenkassen für Einrichtung eines
solchen ausgedehnten Mutter - und Säuglingsschutzes
aus ihren Mitteln einen Zuschuß  zu geben. Das
wäre ein hoffnungsvoller Weg zur Steuerung des Ge¬
burtenrückganges und zur Verminderung der Armen¬
lasten.

ist, die unsere Rehstände binnen kürzester Frist an den Rand
des Verderbens brachte, der kann von irgendwelcher in den
breiten Schichten des jagenden Publikums herrschenden Ein¬
sicht nicht sprechen. Jenes Armutszeugnis , welches sich seiner¬
zeit die große Masse des jagenden Publikums beim Kitzab¬
schuß mit der größten Unbefangenheit ausstellte , ist heute
noch nicht vergessen, und daher haben die Bezirksausschüsse
nicht nur das Recht, sondern direkt die moralische Pflicht, so
lange wie irgend angängig schirmend ihre Hand über die
Rehstände zu strecken. Sicher ist freilich, daß sie für dieses
rationelle Bestreben meistens Undank ernten und daß immer
wieder der Versuch unternommen werden wird, die einmal
gefällte Entscheidung auf irgend eine Art rückgängig zu
machen,

So leicht wie früher in der ersten Maiwoche, wo das Reh¬
wild, heruntergekommen durch den harten Winter , kaum sich
Zeit nehmend, im Rande der Dickung erst zu sichern, schon am
Nachmittage in Sprüngen flüchtig auf die Wiesen kam, um
begierig das eben sprossende junge Gras zu äsen, weil der
knurrende Magen sich nicht länger beschwichtigenließ, in den
Kiefernstangen aber kein grünes Blatt oder Halm zu finden
war , so leicht geht die Sache diesmal nicht; das haben wir
neulich schon in Revieren zu spüren bekommen, wo die Bock¬
jagd zu Pfingsten aufging und mit dem Abschuß nicht ge¬
zögert werden durfte , der lieben Nachbarn wegen. Die Jagd
ist jetzt, noch vierzehn Tage später, noch bedeutend schwieriger,
vor allem, was die „guten ", die alten und starken Böcke an¬
langt . Das ist ja auch der Zweck der Übung, deshalb ist die
Schonzeit ja gerade verlängert . Reviere mit vielem, sogar
sehr vielem Rehwild gibt es in Menge, aber die starken, zur
Zucht am besten geeigneten Böcke fehlen, weil sie, mit wenigen
Ausnahmen , vor der Zeit abgeschossen wurden , aus Unkennt¬
nis auch in Revieren , die sonst eine pflegliche Behandlung des
Rehstandes genossen. Man würde heute lange nach einem
solchen suchen müssen, wo das Zahlenverhältnis zwischen
Böcken und Ricken so ist, wie cs sein sollte, also eins zu zwei,
höchstens zu vier . Jeder wollte nur gute Böcke schießen,
richtiger gesagt, solche mit starken, gut ausgelegten und schön
gepalten Gehörnen schießen; in welcher Verfassung sie sonst
waren , darauf kam es absolut nicht an, das wurde ja ge¬
nügend oft unverhohlen öffentlich in Fachblättern von Ver-

politische Übersicht.
Noch einmal öie Sitzengebliebenen.

Auch der revisionistische Reichstagsabgeordnete Edmund
Fischer ist ein Gegner  der sozialdemokratischen Demon¬
stration des Sitzenbleibens beim Kaiserhoch. Er läßt sich in
den „Sozialistischen Monatsheften ", ähnlich wie Abgeordneter
Heine, wie folgt aus : „Durch Demonstrationen , wie durch das
Sitzenbleiben beim Kaiserhoch im Reichstag, ändert die Sozial¬
demokratie nichts an der Macht oder an der Dauer der
monarchischen Form . Solche Kundgebungen wirken nicht
einmal agitatorisch, mit der Zeit werden sie langweilig und
wirken dann lächerlich. Jedenfalls aber bilden die Scheu vor
dem Verkehr mit dem durch die Verfassung bestimmten Prä¬
sidenten des Reichs und die zwecklosen  Demonstrationen
gegen den Monarchen ein großes Hindernis  sür die
Mitarbeit an der staatlichen Verwaltung , somit auch für ein
Zusammenarbeiten mit den liberalen Parteien und^ für die
Reformierung der Staatsmaschinerie in demokratischer
Richtung. . . . Eine solche Kundgebung könnte nur einen
Sinn haben, wenn die Sozialdemokratie die Absicht hätte,
augenblicklich oder in nächster Zeit eine Aktion für die Besei¬
tigung der Monarchie zu unternehmen . Daran denkt selbst¬
verständlich kein Mensch in der Sozialdemokratie , denn das
wäre ja Wahnsinn ." — Abg. Fischer erinnert daran , daß auf
den sozialdemokratischen Parteitagen auch bürgerliche
Journalisten aufstehen, wenn am Schluß stehend die Arbeiter¬
marseillaise gesungen wird : „Diese Journalisten sind keines¬
wegs Gäste des Parteitages , sondern gehören zu ihm, wie die
Journalisten zum Parlament gehören. Sie betrachten das
Aufstehen als eine Sache des Anstandes,  und anders
würde es auch im Volke nicht aufgefaßt werden, wenn die
Sozialdemokraten im Reichstag sich beim Kaiserhoch ebenso
benähmen ." — Auch gegen diese Ausführungen wird sich ver¬
nünftigerweise kaum etwas einwenden lassen, aber die Köpfe
der orthodoxen Sozialdemokratie sind eben anders konstruiert
wie die anderer Leute, und so werden auch solche Ausführun¬
gen vermutlich bei der Sozialdemokratie nicht ohne weiteres
aus fruchtbaren Boden fallen.

Gänzlich unpolitisch.
O Berlin,  4 . Juni.

Im Bochumer Prozeß gegen den Alten Bergarbeiterver¬
band haben die Herren Hu« und Genossen versichert, der
Verband  sei politisch neutral  und habe keinerlei Be¬
ziehungen zur Sozialdemokratie . Wenn Reichstagswahlen
stattfänden , so prüfe der Verband nur , wer von den Kandi¬
daten die besonderen Interessen der Bergarbeiter am besten
vertrete . Diese Aussage hat allgemeines Kopfschütteln er¬
regt und ruft jetzt nachträglich eine Erörterung in der Presse
hervor. Es wird an den 'Beschluß des Mannheimer Partei¬
tages von 1806 erinnert . „Um bei Aktionen", so heißt es in
der Entschließung, „die die Interessen der Gewerkschaf-
t e n und der Partei  gleichmäßig berühren , ein einheitliches
Vorgehen herbeizuführen , sollen die Zentralleitungen der

. . - " ■■■. >. . . .
tretern dieser Art Weidmänner betont . Gehörne wollten sie
haben, Trophäen zum Renommieren , nicht bloße Erinnerungs¬
zeichen an die mehr oder minder schwierige Erlegung mit
allen Nebenumständen, wie sie jenes noch nach Dezennien in
uns wachruft. Die Konsequenzen ergaben sich von selbst: nur
dem starken, begehrenswerten Bock galt die Jagd . Der geringe
hatte kein Interesse , man ließ ihn sogar absichtlich laufen , wo
er bequem vor die Büchse kam, um sich Birsch oder Ansitz,
dem anderen geltend, nicht selbst zu verderben. Einzelne
Schlauberger wußten sich mit Geschick und Vorsicht bis in die
Brunstzeit hinein dnrchzudrücken und sorgten sür wenigstens
einige gute Nachkommenschaft, die Hauptarbeit unreifer»
Spießbücken oder gar Kümmerern überlassend, die als erste
die Kugel hätten haben müssen, um sie unschädlich zu machen.
So mußte naturgemäß infolge der fehlerhaften Zuchtwahl
die Zucht, wenn man sich auch bei freilebenden Tieren dieses
Ausdruckes bedienen kann, da dem Jäger bei letzteren doch
nur eine indirekte Mitwirkung , durch das Eingreifen mit
der Büchse, zufällt — zurückgehen. Sie ging zurück, rapide.
Weshalb haben unsere Böcke in Hannover die schlechtesten Ge¬
hörne, man kann ruhig sagen: im ganzen Deutschen Reich?
Die Geweihausstellungen in Berlin beweisen es ! Weshalb
sind sie so gering an Wildbret ? Es liegt nicht ausschließlich
an der „Rasse", wie irrtümlich oft angenommen oder auch
als Entschuldigung für den nur nach dem Grundsatz des
Egoisten, der sich nicht um die Zukunft kümmert , vorge-
nommenen rücksichtlosen Abschluß angeführt wird , sondern an
der großen Leichtigkeit des Erlegens auch der älteren und
vorsichtigeren Böcke in unseren Heiderevieren , so lange die
Felder noch keine Deckung bieten, also während der früheren
Maijagd . Die Einführung der weittragenden , kleinkalibrigen
Büchsen mit Zielfernrohren und allen Hilfsmitteln , z. B. dem
stark an das photographische Atelier erinnernden dreibeinigen
Stativ als Auflage beim Zielen , welche auch dem als Jäger
völlig unerfahrenen Laien einen Erfolg ermöglichten, hat
dabei wesentlich mitgesprochen.

Wenn jetzt, wie es den Anschein hat, immer allgemeiner
der Junianfang als richtiger Termin für den Beginn der
Rehbockbrrichangenommen wird, bessern sich die Aussichten
für die Zukunft auch für uns . Dann gleichen die Vegetations-
Verhältnisse, dem Wilde Schutz vor den Augen, auch den durch
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beiden Organisationen sich zu verständigen suchen. Um aber
jene Einheitlichkeit des Denkens und Handelns von Partei
und Gewerkschaft zu sichern, die ein unentbehrliches Erfor¬
dernis für den siegreichen Fortgang des proletarischen
Klaisenkampfes bildet, ist es unbedingt notwendig, daß die ge¬
werkschaftliche Bewegung von dem Geist der Sozial¬
demokratie beherrscht  werde . Es ist daher Pflicht
jedes Parteigenossen , in diesem Sinne zu wirken." Ein zeit¬
lich nüherliegender und sachlich noch beweiskräftigerer Fall ist
folgendere Nachdem der Jenaer Parteitag die sogenannte
„Einheitsorganisation " beschlossen hatte , durch die die pol¬
nischen  Sozialdemokraten in die deutschen Organisationen
hineingezwungen werden sollten, wandte sich der Parteivor-
stand an die Gewerkschaftsleitung, damit diese die polnischen
Beamten , die dem Beschlüsse zuwiderhandelten , entlasse. Der
Alte Bergarbeiterverband hat der ' Aufforderung bereit¬
willigst entsprochen.

phantastische Hoffnungen.
O B e r l i n , 4. Juni.

' Rach der Ernennung zweier deutscher Erzbischöfe zu
Kardinalen stehen 34 italienischen Kardinalen 32 nicht-
italienische gegenüber/ worauf wir neulich schon hingewiesen
haben. Daraus wird verschiedentlich eine leise Hoffnung ge¬
schöpft, aus der nächsten Papstwahl könne ein Richtitaliener
hcrvorgehen. Diese Hoffnung , ja selbst ihre Erfüllung , kann
nur harmlosen Gemütern eine Freude bereiten . Hinter den
Italienern kommen in der Reihe der Kardinale die Romanen,
als nächste die Spanier.  Und die stärksten, finstersten
Vertreter des Ultramontanismus sind nicht die Italiener,
sondern die Spanier . Spanische Theologen haben auf die
Kurie den stärksten Einfluß , auch wenn der Papst der italieni¬
schen Nationalität angehört . Der gegenwärtige Papst wird
von seinem Beichtvater gelenkt, der ein Spanier und der
Bruder Vivcs y Tutos ist. Aber auch auf die sachlichen Ent¬
scheidungen des katholischen Oberhirten wirken die Spanier
am stärksten ein, im Vergleich mit denen die italienischen
Theologen beinahe Freisinnige oder Modernisten genannt
werden können. Wenn die spanischen und portugiesischen
Mitglieder des Konklaves ihre Stimmen einem Kandidaten
italienischer Nationalität geben, so ist das eine diplomatisch
kluge Rücksicht, aus der ihrem System kein Nachteil erwächst.
Ein Mann germanischen  Stammes auf dem Stuhle
Petri aber ist eine Vorstellung, die bei den Kardinalen der
romanischen Länder nur eine vergnügte Heiterkeit  aus-
lösen würde. Ein paar Deutsche und Nordamerikaner im
Kollegium läßt man sich gern gefallen ; sie illustrieren den
„katholischen" Gedanken im etymologischen Sinne , ihren welt¬
umspannenden Charakter . Doch dürfen die deutschen Kar¬
dinale keine solchen sein, die von deutscher Philosophie an¬
gesteckt zu sein im leisesten verdächtig wären . Ein deutscher
Kardinal darf gegenwärtig nicht einmal Frühwirt heißen.

Unzulässige pseudonyme.
O Berlin,  4 . Juni.

Darf ein Bürgerlicher einen adeligen Namen als Pseudo¬
nym führen ? Das Kammergericht hat diese Frage kürzlich
verneint.  Es handelt sich um einen Schauspielernder sich
einen adeligen Bühnennamen  beigelegt hatte . Das
Urteil sagt, Pseudonyme seien gewiß zulässig. Dann fährt
es fort : „Bei der Annahme eines Künstlernamens darf jedoch
nicht in die Hoheitsrechte des Staates , der sich die Verleihung
des Adels ausschließlich Vorbehalten hat, eingegriffen werden.
Ein solcher Eingriff liegt aber in dem Gebrauch eines adeligen
Künstlernamens durch einen Bürgerlichen ." Es trat daher
Bestrafung ein . Es ist uns doch fraglich, ob die Begründung
des Kammergerichts das Richtige trifft . Der Verurteilte
könnte einwenden : er habe den adeligen Namen ja nicht
im E r n st e geführt , jedenfalls ein Recht zur Führung des
Adelstitels n i e behaupten wollen. Es habe ihm also nichts
ferner gelegen, als in die Hoheitsrechte des Staates einzu¬
greifen . Man vergleiche einen anderen Fall : Den Doktor¬
titel verleiht nicht der Staat , sondern eine Fakultät der Uni¬
versität . Die Begründung des Kammergerichts würde also
auf einen Schriftsteller , der sich in einem Pseudonym den
Doktortitel  beilegt , ohne promoviert zu sein, nicht zu¬
treffen . Der Schriftsteller wird aber in diesem Falle eben¬
falls bestraft , ohne Zweifel mit Recht. Es muß also doch wohl
iigggwigg
das Birschglas künstlich verstärkten des Jägers und damit
auch Var seiner Fernrohrbüchse gewährend, die durch letztere
ungleich zugemessenen Kampfmittel wieder aus . Wer in letzter
Zeit nicht regelmäßig draußen war , wird sich wundern , wie
die Felder aussehen . Der Roggen, von dem der Landwirt
verlangt , daß er Himmelfahrt hoch genug ist, um eine Krähe
zu decken, verbirgt heute schon an vielen Stellen den Bock
völlig, der ihn als Deckung aufsucht, denn zum Äsen ist er
dem Feinschmecker längst zu hart . Manchem guten Bock rettet
er das Leben. Noch zehn Jahre Schonzeit wie diesmal , dann
können auch wir mit unseren hannoverschen Böcken auf der
Geweihausstellung konkurrieren . Das gilt auch für viele
andere ' ostelbische Bezirke ! Ernst Schlotfel dt . .

Die DarmMdter Ausstellungen.
ii.

Die I ah rh u n d c r t a u Sst ellu ng 1650 bis  1800.
(Schluß .)

Bei einem eingehenderen Studium entdeckt man Tröst¬
licheres, als die ersten Eindrücke erkennen ließen, und man
notiert sich voll Genugtuung , daß es selbst nach dem 30jährigen
Kriege künstlerisches Leben in Deutschland gegeben hat . Eine
Katastrophe ohnegleichen hat weder Künstlermut gebrochen,
noch alles über den Hausen gerannt ; und gerade dieser Künst¬
lermut , wie bescheiden er auch 'sonst sein mag, ist vielleicht
etwas Bewundernswertes und gibt ein schönes Zeichen von
deutscher Kraft und deutscher Zähigkeit. Es fanden sich
Fürsten , die den Malern Aufträge erteilten , es gab Patrizier,
die portraitiert sein wollten ; die Künstler wurden in harter
Zeit der Abhängigkeit zwar kriegerisch oder spießbürgerlich,
— aber das alles sagt nichts : sie hielten durch und gaben
Späteren Gelegenheit, auf ihren .Schultern weiterzubaucn
und wieder Genie zu entfalten , von dem die deutschen Künst¬
ler des Barock und des Rokoko nichts besitzen konnten.

Das Portrait als einzig -gangbare Kunstware ist am
häufigsten vertreten . Es sind Portraits mit den bekannten
bombastischen Allüren , neben denen sich die ganz schmucklosen
und rein geistigen Bildnisse eines Anton Grass (von dem viel
Schönes Dresden herlieh) fast seltsam ausnehmen ; ihm folgt
eine  ausgezeichnete Kollektion der verschiedenen Tischbeins,

MiesvaSAKee TKgVlstL.
ein anderer Umstand vorhanden sein, der die Strafbarkeit be¬
gründet . Das ist unseres Erachtens dieser, daß ein Teil des
Publikums eben doch irregeführt  wird und den Träger
des Pseudonyms für etwas Anderes und Höheres hält . Dieser
Schein des Höheren  wird durch den Dotkortitel , un¬
zweifelhaft in den Augen mancher auch durch das Adels¬
prädikat hervorgerusen.

Deutsches Kelch.
N . p. C. Stempclpflicht der Beitrittserklärungen zu Ge¬

nossenschaften. Über den Begriff des „Hinausgehens des Ge¬
schäftsbetriebs über den Kreis der Mitglieder " der Genossen¬
schaften hat das gleichsschatzamk folgende Erklärungen ge¬
geben: „Ein Hinausgehen des Geschäftsbetriebs der Ge¬
nossenschaft über den Kreis der Mitglieder ist, abgesehen von
dem Falle , daß er gänzlich aus dem Rahmen des genossen¬
schaftlichen Zweckes herausfällt , in der Regel nur anzu --
nehmen, wenn folgende Voraussetzungen gleichzeitig vor-
lwgen : 1. Es müssen Geschäfte, welche nach dem Gegenstand
des Unternehmens mit den Mitgliedern behufs Förderung
ihres Gewerbes oder ihrer Wirtschäft abgeschlossen werden
sollen (Mitgliedsgeschäfte), fortgesetzt, nicht bloß vereinzelt
mit Nichtmitgliedern abgeschlossen worden sein. 2. Ein solcher
Abschluß von MitgliedAgeschästen mit Richtmi-tgliedern darf
objektiv nicht dazu gedient haben, Iden -gemeirkschaftNchen Ge¬
schäftsbetrieb der Mitglieder entsprechend dem Zwecke der Ge¬
nossenschaft durchzuführen . 3. Der Geschäftsbetrieb der Ge¬
nossenschaft muß den Geschäftsverkehr zu Rr . 1 und 2 als von
vornherein beabsichtigt erscheinen lassen. Sind die Voraus¬
setzungen von Nr . 1 bis 3 erfüllt , so genügt es zur Anwendung
der Tabifnummer lAc iE Stpl .-Ges. und der Anmerkung3
hierzu , daß die Erfüllung der Voraussetzungen tatsächlich
vorliegt. Es kommt nicht daraus an, >daß das Hinausgehen des
Geschäftsbetriebes über den Kreis der Mitglieder satzungs¬
mäßig vorgesehen ist." Die Bundesregierungen sind bereits
ersucht worden, nach vorstehenden Grundsätzen verfahren zu
lasten.

* Das Plural - und Verhältniswahlsystem bei den Ge-
meinderatswahlen in Rens) j. L. Aus Gera  wird geschrie¬
ben : Im Landtag des Fürstentums Reutz j. L. hät der ein¬
gesetzte Ausschuß von neun Mitgliedern die neue Gemeinde-
ordnung vorberaten . Im allgemeinen sind die Vorschläge der
Regierung angenommen worden. Di« Stadt Gera erhält ein
besonderes Gemeinde-Wahlrecht, das aus dem Plural - und
Verhältniswahlsystem beruht , so daß auch in Zukunft die
Sozialdemokraten nicht ausgeschlossenwerden können. § 47,
der das Wahlrecht in den übrigen Gemeinden regelt, erhält
nach den Beschlüssen des Ausschusses folgenden Wortlaut:
In den Städten außer Gera sowie in den ländlichen Gemein¬
den bis zu 3000 Einwohnern gelten diejenigen als gewählt,
die verhältnismäßig die meisten der gültig abgegebenen Stim¬
men erhalten hüben. Ferner wurde vom Ausschuß beschlossen,
daß die Höchstbesteuerten  nicht wie bei der Landtags¬
wahl 5, sondern 6 Stimmen erhalten . Alle Reichs - und
Staatsbeamten  sowie die Privatange st eilten
erhalten eine Zusatzstimme,  diese , sofern sie dem Ver-
sicherungsgesetz für Angestellte unterliegen , über die An¬
nahme der Vorlage tnt Plenum besteht kein Zweifel.

* Der Magistrat zu Nürnberg und die Fronleichnams-
Prozession. Der Magistrat zu Nürnberg hatte in diesem
Jahre zum erstenmal die Fronleichnamsprozession unter der
Bedingung genehmigt, daß die Prozession sich auf das der
katholischen Kirchenverwaltung gehörige Gelände beschränkt.
Eine von der Kirchenverwaltung hiergegen eingelegte Be¬
schwerde hatte das Ergebnis , daß die Regierung den Magi¬
stratsbeschluß aufhob.

* Übertragung von Pflichten der Unternehmer auf Be¬
triebsleiter und andere Angestellte. Die Betriebsunternehmer
sind nach §8 1046 und 913 der Reichsversicherungsordnung be¬
rechtigt, die ihnen durch die UnfallvevMtungSvorschriften aus¬
erlegten Pflichten auf Betriebsleiter , und soweit es sich nicht
um Einrichtungen auf Grund von Unsallverhütun -gsvorschrif-
ton handelt , auch auf Aufsichtspersonen oder andere Ange¬
stellte ihres Betriebes zu übertragen . Diejenigen Unter¬
nehmer, die von diesem Recht Gebrauch machen wollen, haben,
wie eine offizielle Korrespondenz mitteilt , eine schriftliche An¬
zeige an den Genossenschaftsvorstand einzureichen, die auch

der bürgerlich derbe Balthasar Denner , Ziesenis mit seinen
Fürsten -Konterseis , der Watteauschüler Antoine Pesne , der
Wiener Grafst , der interessante Kuipetzky, die -beiden Lampi,
Füger , der Eklektiker Wilhelm Ernst Dietrich (berüchtigt in
seiner Art ), Oelenhainz und Johann Georg Edlinger. aus
Graz . Edlinger ist Rembrandtfchüler , den er in der Farbe
natürlich nicht erreicht ; aber seine seltsamen, in sich gekehrten
Bildnisse sind voller Leidenschaft, sein „Alter Mann ", sein
„Einsiedler " und seine „Alte Frau " mögen immerhin als eine
Entdeckung gelbucht werden und erinnern sonderbar an die
Portraits mancher „Moderner ".

Überall allerdings fordern die ausländischen Einflüsse
Tribut , ja Opfer . Zu Anfang wird nach Art der Wederländer
gemalt, in der kirchlichen Kunst nach der Manier der späten
Venezianer ; später folgen die Franzosen , Engländer in fast
verwirrendem Durcheinander , und doch will sich zur Zeit der
Realistik des Rokoko «in eigener Ton melden, den die
klassischen Dichter allerdings bald genug zu erdrücken wissen.
Wenn Raffael Mengs eben noch ein Apfelstilleben malen
konnte, das offenbar ganz aus der Freude am Farbigen und
Plastischen heraus entstanden ist, so wird er vor antiken Kom¬
positionen mit einemmal erschreckend leer und verwässert;
seine guten Ansätze verlieren sich (wie bei anderen ), und sehn¬
süchtig verlangt man nach der Wahrheit und Schlichtheit deut¬
scher Romantiker , nach der Innigkeit des Gefühls und nach
deutschen Menschen und Wäldern . Davon aber bringt Johann
Friedrich August Tischbein, der bedeutendste seines Geschlechts,
wenn er in dem schönen Bilde „Karl Friedrich, Prinzessin
Karo'line und Herzog Bernhard von Waldeck-Pyrmont"
Menschen mit fast kindlichen Zügen malt , Gesten ohne Geziert¬
heit und die Tiefe und den Charakter einer erhabenen deut«
schen Natur.

Am interessantesten freilich ist die Ausstellung dort , wo
sie das unbekanntere Barockgcbict durchforscht. Stilleben
packen da durch Tiefe und Lebendigkeit der Töne ; unbekannte
Maler wissen zu interessieren und Künstler wie Mathias
Scheits , Noos, Sandrat , Platzer und die Hamiltons aus Wien
gelben manches, was sogar ausfällt . Aus späterer Zeit nenne
ich Palko, nicht zu vergessen Willmann , Zick, Wink, Konrad
Getzner, die drei Kobell und die berühmte An-gelica Kauff-
mann . Daneben ist die Ernte in der Plastik allerdings küm¬
merlicher. Schlüter und Schadow sind schlecht vertreten , Per¬
moser wirkt in kirchlicher Kunst und entfaltet da eine schwere
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von der Person , auf weiche die Pflichten des Unternehmers !
übertragen metiern sollen, mit unterschrieben ist. Wechselt |
die Person des Unternehmers oder desjenigen , dem die Pflicht j
ten des Unternehmers übertragen sind, so ist eine neue An¬
zeige erforderlich, welche wiederum vom Unternehmer und
von demjenigen zu unterschreiben ist, dem die Pflichten des I
Unternehmers übertragen werden. Es wird noch üemsrW i
daß, soweit es sich um Einrichtungen auf Grund der Unfall- I
vorhütungsvorschriften handelt , die Übertragung der Pflichten j
nur aus Betriebsleiter , d. h. auf solche Personen zulässig ist, >
welche zur Leitung des ganzen Betriebes oder eines Teiles
davon berufen sind. Dagegen können die Pflichten hinsichtlich
der Anordnungen auf Grund der Unfallvcrhütungsvorschrif-
ten auch auf andere Angestellte übertragen werden . Die Über- .
tragung kann allgemein oder auf bestimmte Zeit , z. B. für dis v
Abwesenheit des Unternehmers , erfolgen.

* Die Bersicherungspflicht von Familienarrgehörigerl.
Zur Frage , in welchen Fällen eine Versicherungspflicht der
Familienangehörigen besteht und unter welchen Voraus¬
setzungen von den Eltern Beschäftigte versicherungspflichtig
sind, haben jetzt der Landwirtschaftsminister und der Handels¬
minister eine Verfügung  erlassen , die im wesentlichen
besagt : „Wenn Kassen unterschiedslos die im elterlichen Be- )
triebe tätigen erwachsenen Hauskinder für versicherungs- ;
pflichtig erachten, ist es geboten, ihnen die Stellungnahme des
Reichsversicherungsamtes vorzuhalten . Ein solcher Hinweis
wird um so wirksamer sein, wenn den Beschwerden über die
mißbräuchliche Heranziehung in dem Verfahren nach § 408
RVO . mit tunlichster Beschleunigung stattgegeben wird. Dies;
dürfte auch am ehesten zur Beruhigung der beteiligten Bc-
völkerungskreise beitragen . Ein weiteres Entgegenkommen s
gegenüber den Wünschen der Beschwerdeführer ist nicht statt¬
haft , da es sich um zwingende gesetzliche Vorschriften handelt ."

VCK. Schulkinderspeisung. Der Bericht des sächsischen
Landesmedizinalkollegiums für 1911 macht über die in
Dresden  übliche Speisung unbemittelter Schulkinder aus¬
führlich Mitteilung : „Die regelmäßige Darbietung einer
derartigen Kost an allen Schultagen an ein und dasselbe
Kind ist zweifellos von hohem Werte für dieses. Mitteilun¬
gen von Direktoren bestätigen ausdrücklich, daß der Gesund- ,
heitszustand besser geworden, daß die Leistungsfähigkeit in
der Schule zugenommen habe und daß eine Abnahme der
Schulversäumnisse zu verzeichnen sei."

* Ein Altersheim für Privatbeamte . Der Zweitzverein
Berlin des Deutschen Privatbeamten -Wereins hat vor fünf
Fahren in Fürstenberg in Mecklenburg das schöne Erholungs¬
heim geschaffen und auf der -letzten Hauptversammlung He- 4
schlossen/ «in Altersheim ins Leben zu rufen . Dieses soll 200 j
Zimmer für 100 Pensionäre umfassen, so daß jeder Pensionär
ein Wohn- und -Schlafzimmer erhält . Durch die Angestellten- >
Versicherunghat jeder Privatbeamte .einen Anspruch auf eine -
gesetzliche Rente . Die Schaffung eines Altersherms ist somit .
ein dringendes Bedürfnis . Tie Geschäftsstelle besrndet sich j
Berlin W . 35, -Steglitzerstraß « 66.

» Die Eröffnung eines Museums für Säuglingshygiene ! #
in Berlin . Im Kaiserin -Auguste-Viktoria -Haus im Westen
Berlins wurde gestern ein Museum für Säuglingshhgien«
eröffnet . Das neue Museum bietet ein Bild alles dessen, was
auf dem Gebiete der Säuglingsfürsorge bisher geleistet wor¬
den ist. Es wird aber auch zeigen, wie vieles in dieser Hin¬
sicht noch zu tun ist. Die Sammlung soll auch an andere
Städte des Reiches leihweise abgegeben werden.

* Verein für das Deutschtum im Auölcnrd. In Leipzig
findet gegenwärtig die 33. Hauptversammlung des Vereins
für das Deutschtum im Ausland statt . Am Morgen des
3. Juni eröffnete der -Vorsitzende .Staatsminister z. D . Dr.
v. Heutig  im Keinen Kongveßsaake der „Bngra " don Ver¬
tretertag des Vereins , der durch Bevollmächtigte seiner Lan¬
desverbände und Ortsgruppen zahlreich beschickt war . Als
erster Punkt der Tagesordnung stand der I ah re s be r t cht
zur Erörterung . Wir entnehmen daraus , daß die Summ«
der vom Verein ausgeteilten Unterstützungen zur Erhaltung
und Ausbreitung .deutscher Sprache und Volkstums lim Aus¬
lände auf 255 511 gegen 227 253 M. rat Vorjahre gestiegen ist;
davon gingen allein nach Österreich: 64 025 M. in dre Sudeten-
länder , 21173 M. nach Sudtirol , wo der Verein fast allein die
Verteidigung der Sprachgrenze erfolgreich- leitet, 20 529 M.
nach -Steiermark , Kram und den Küstenlanden . Nach Übersee

barocke Pracht , der es freilich an Eigenheit und vor -allem all ->
Leidenschaft zu fehlen scheint.

Aber mit Malerei und Plastik ist -die Darmstädter Jahr -t
hundertausstellung , wie erwähnt , längst noch nicht am Ende.
Es folgen jetzt jene Abteilungen , die das Publikum für lange
Viertelstunden -ernsten Studi -erens entschädigen. — Es folgen
ein paar „Rosinen", allerdings -edelster Art . Da ist das zahl¬
reiche Kunstgewevbe, die Miniaturensammkung und im zwei-, j >
ten Stock die große Portraitgalerie , die fast lückenlos die Dich¬
ter, Philosophen, Maler und Musiker des t8 . Jahrhunderts
wiedergibt. ' Außerordentlich viele Bildnisse rühren vom
Meister Anton Grass her, der hier wieder einmal die urige--.
heure Bedeutung -für seine Zeit beweist und -mit virtuosen!
PiNsel festhielt, was nur irgend als Repräsentant der -deut¬
schen RokokoPeriode in Frage kam. Und dann weiter : Da ist
ein eleganter Gartensaal mit weißem Getäfel , reicher Stuck¬
verzierung und zahlreichen alten Gemälden — es ist derselbe
Saal , den sich der Goethesche „Königsleutncmt " Graf
Francois de Thorano zu Frankfurt nach dem Muster deS
Herrn Rat -h bestellte und den die braven Herren Seekatz,
Schütz, Trautmann und Nothnagel mit ihren Bildern schm-ück-
ten, ganz im nachompfindendetr Geschmack ihrer Zeit . Aber
nicht an diese guten Bürger -Maler denkt man , wenn man vor
den verblichenen Wänden steht, sondern an den jungen Goethe
selber, der hier Anregungen empfangen , der wontöglich gerade
vor diesem Bilde gestanden und dessen Kopf voll war von
heißen Gedanken, Staunen , Plänen und erhebenden
Träumen.

Und endlich jenes entzückende Silhouettenkaibinett mit
den einzig-artigen Stücken aus der Sammlung Kippsnbevg in I
Leipzig. Auf altmodisch grün getünchter Wand prangen all«
die „holden Finsternisse" : Goethe darstellend, die großen
Klässtker, die geliebten Gestalten aus Weimar , Dichterstuben,
Boudoirs und würdige Familien , die .begeistert musizieren-
Auch hier ist so ziemlich alles , was in den- Jahren von 1760
bis 1800 von Bedeutung -war , aufgenomnien worden ; ein«
ehrwürdige Zeit klingt nach und enthüllt die Reize der Per - \
sönlichkeiten tote die ihrer stilvoll äußeren Umgebung.

Die Darinstädter Jahrhundertausstellung , die vieles gibt,
ohne eigentlich Neues zu geben, wird während der secW
Monate ihres Bestehens Freunde genug finden , die ihr eiuS
liebevoll dankbare Erinnerung zu bewahren wissen!

Gustav Werner Peters.
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wurden insgesamt SS 392 M. verausgabt , für Stipendien --,
zwecke 24 648 M. venwertdet. Diesem Steigen seiner Mittet
entspricht ein hochorfreuliches Anwachsen der Mitgliederzahl
und Ortsgruppen des Vereins . Die tatkräftigere Werbeavbeit
des Vereins zeigt von Jahr zu Jahr mehr günstige Erfolge.
Durch Gründung von 27 neuen Ortsgruppen echölht sich die
Zahl der Vereine auf insgesamt 396, und die Auflage der Vier-
einszeitschrift „Das Deutschtum im Ausland " ist in sechs
Fahren von 40 000 auf 52 600 gestiegen. Durch seine Ber-
triobSabteilung wurden rund 6 Millionen Versins -marren,
i200 000 Postkarten und 10 000 große farbige Kunstblätter
über die Freiheitskriege abgesetzt. In acht verschiedenen Spen¬
den flössen dem Hauptvorftande 28 288 M. zu. Eine 'besondere
Sammlung für notleidende Deutsche in Rußland und Galizien
brachte 14 000 M. In zahlreichen Eingaben an die Reichs¬
und Staatsbehörden war der Hauptvorstand für die Inter¬
essen der Ausländsdeutschen, einzelner wie der Gesamtheit,
erfolgreich bemüht.

* Eine Tagung der preußischen Landwirtschaftskammern.
Die Vorstäitde der preußischen Landwirtschastskammern wer¬
den vom 28. bis 28. Juni in H e chi n ge n ihre 23. Konferenz
abhalten . Außer geschäftlichen Angelegenheiten stehen die
Referate über landwirtschaftliche Fragen auf der Tagesord¬
nung . Ferner findet am 2g. Juni eine Sitzung des Verban¬
des der preußischen Landwirtschaftskammern und der stän¬
digen Kommission des Landes-Ökonomie-Kollegiums statt.
An die Tagung schließt sich eine Reihe von Besichtigungen.

* Die Deutsche Reichsfechtschnle, Verein für vaterlän¬
dische Waisenpflege, E. V., begeht am 13., 14. und 15. Juni
in Bromberg die feierliche Einweihung ihres 6. deutschen
Reichswaisenhauses und verbindet mit dieser Feier ihre dies¬
jährige Hauptversammlung , die am Sonntag , den 14. Juni,
stattfindet . Die Deutsche Reichsfechtschnle, die bekanntlich
unter dem Wahlspruch arbeitet : „Viele Wenig machen ein
Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel ", und getreu diesem
Wort überhaupt alles, auch die scheinbar unbrauchbarsten
Sammelsachen , für ihre Zwecke zu benutzen weiß, hat in den
mehr als 30 Jahren ihres Bestehens schon drei Millionen
Mark für Waisenpflege gesammelt ; sie erzieht und unterhält
jährlich rund 300 Waisenkinder. Zu den schon bestehenden
Waisenhäusern in Lahr , Magdeburg , Salzwedel , Schwabach
und Niederbreisig kommt jetzt das neue Bromberger Hans,
das zugleich ein Ŵahrzeichen deutscher Art in der bedrohten
Ostmark darstellen soll.

* Ein „Schutzverband für die Deutschen im Ausland ". In
Berlin ist ein „Schutzverband für die Deutschen rm Ausland,
E B.", gegründet worden, der sich zur Aufgabe stellt, den von
Jahr zu Jahr dringlicher werdenden geistigen, kulturellen und
wirtschaftlichen Interessen der Deutschen rm Ausland,
der deutschen Auswanderer und der vorübergehend nach dem
Ausland Strebenden ans allen Gebieten des täglichen Lebens
eine fördernde und schützende Stätte zu bereiten . Diese be¬
deutungsvollen Bestrebungen sucht der Verband durch folgende
Einrichtungen zu erreichen: Juristische Abterlung, Vermögens¬
verwaltungs -Abteilung . Statistische Abteilung. Technische Ab¬
teilung für Kolonisationssragen . Korrespondenz- und Aus¬
kunfts-Abteilung. Die letztere Abteilung sammelt und ver¬
arbeitet die Erfahrungstatsachen  der Ausländs¬
deutschen aus allen Lebensgebieten planmäßig und gibt die
Ergebnisse den nach dem Auslände oder den deutschen Kolo¬
nien Strebenden bekannt. Durch Unterhaltung von Ver¬
trauensmännern  an allen wichtigen Plätzen des Aus¬
landes soll Rat und Auskunft an Ort und Ŝtelle ermöglicht
werden. Der jährliche Mindestbeitrag beträgt für Einzel¬
personen 10 M.. für Körperschaften. Firmen . Gesellschaften
wird derselbe jeweils festgesetzt. Interessenten erhalten von
der Geschäftsstelle des Verbandes, Berlin 118. Driesener
Straße 8. gegen Einsendung des Portos (20 Pf .) jede ge¬
wünschte Auskunft.

* Zur Förderung des deutsch-nordischen Kulturaustausches.
Der seit einigen Jahren bestehende Deutsch - Nordische
Tonristenverband  tritt mit einem neuen Aufruf vor
die Öffentlichkeit. Er wendet sich an alle Freunde eines regen
Kulturaustausches  zwischen Deutschland und den
stammverwandten nordischen Völkern. In erster Reihe stellt
der Verband die Touristik in den Dienst der Sache. Um seine
Aufgaben zu erfüllen , laßt er sich die Ausgestaltung praktischer
und allgemein geistiger Mittel angelegen sein. So gewährt
dei- Verband beisvrelswerse fernen Mrtglredern auf Reisen in
Deutschland, Dänemark . Finnland . Norwegen, und Schweden
Erleichterungen  aller Art . Preisermäßigungen bis zu
20 Proz in Hotels und bei Verkebrsanstalten . Die Drrick-
sachen dos Verbandes versendet ans Wunsch die Geschäftsstelle:
Berlin -Wilmersdorf . Eisenzabnstraße 64.

* Vermehrte Sicherheit für Nacharbeiten. Um nach Mög¬
lichkeit die Gefahren hevabzumindern die mit der Ausführung
von Arbeiten ans Dächern verbunden sind. erscheint es dringend
geboten, daß überall auf den Dächern der größeren Gebäude
neben den nötigen Ausstcigeöffnungen feste Dachhaken ange¬
bracht werden , die dann ein für allemal zum Besteigen der
Sicherheitsleinen nfw. zur Verfügung stehen. Wie verlautet,
bat jetzt der Minister der öffentlichen Arbeiten angeregt , in die
Baupolizeiverordnungen.  soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, Bestimmungen aufzunehmen, , durch die die An¬
bringung ausreichender Sicherheitsvorrichtungen auf den
Dächern für größere Neubauten und Umbauten borge¬
schrieben wird.

— über die wirtschaftliche Lage der Bankbeamten leitet
der über 25 000 Mitglieder zählende Deutsche Bankbeamten¬
derein soeben eine Statistik ein. Die Fragebogen beziehen sich
nicht nur auf die Besoldung, sondern auch auf , Vorbildung.
Urlaub . Arbeitszeit . Pensionsberhältnrsse usw. Die Ergebnisse
der Erhebungen sollen in einer Schrift zusammengestellt und
alsdann der Lsfentlichkeit bekanntgegeben werden Alle An¬
gaben werden durchaus diskret behandelt, Archtmrtglreder des
Deutschen BankbeamtenvereinS erhalten Fragebogen auf
Wunsch von der Landesaeschästsstelle, deS Gaues Südwest¬
deutschland. Frankfurt a . M., Kronprinzenstraße 7, kostenlos
zugestellt. „

Rechtspflege und Verwaltung.
Npc . Anstell,mgsvcrhältnisse bei den Regierimgen . über

das Verhältnis der etatsmätzigen Stellen bei den Regierungen
zu den Stellen der Hilfsarbeiter und über die Dauer der
Wartezeit bis zur etatsmäßigen Anstellung teilt eine offiziöse
Korrespondenz folgendes mit : Die Zahl der etatsmäßigen
Regierungsmitglieder (Oberregierungsräte , Verwaltungsge¬
richtsdirektoren und Regierungsräte ) beträgt nach Kapitel 68
Titel 1 des Etats des Finanzministeriums für 1913 710.
Die Zahl der außeretatsmäßigen Regierungsräte und der
Regierungsassessoren beträgt 594. Hiervon entfallen : auf
außeretatsmäßige Regierungsräte 106, auf Assessoren 489.
Von diesen 594 außeretatsmäßigen Regierungsmitgliedern
sind bei den Oberpräsidien , Regierungen und der Ministerial -,
Militär - und Baukommission beschäftigt: a) 92 Regierungs-
räte (einschließlich von 3 beurlaubten Raten ), h) 180 Assessoren
(einschließlich der 25 beurlaubten Assessoren), zusammen 272.
In den Ministerien und beim Oberverwaltungsgericht sind
22 außeretatsmäßige Mitglieder , bei der Zentralgenossen-
sckaftskasse 2 außeretatsmäßige Mitglieder beschäftigt. Die
übrigen (594—296) 298 außeretatsmaßigen Beamten sind
anderen Behörden zugeteilt . Die Zahl der außeretatsmaßigen
Regierungsräte und der Assessoren, so wert sie bei den Regie¬
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rungen usw. beschäftigt sind, verhält sich zur Zahl der etats-
mäßigen Regierungsmitglieder wie (272:710) = 1:2,6. ~ tefe
Angaben betreffen den Stand vom 1. März 1914. Zn außer¬
etatsmäßigen Regierungsräten ist zuletzt befördert worden der
Jahrgang der Assessoren von 1905 in der Zahl von 53 (38 im
Jahre 1912). Die letzten Regierungsräte (5) sind in etats¬
mäßige Stellen gelangt am 1. Januar 1914 mit einem
Assessorendienstalter von rund 10 Jahren 9 bis ,7 Monaten.
Aus dem Jahre 1903 bleiben noch 17 Regierungsräte , aus dem
Jahre 1904 noch 35 Regierungsräte ohne etatsmätzige Stellen.

Mrche und VildungsWelen.
N . p . C. Fürstbischöfliche Diözese Breslau . Aus kirch¬

lichen Kreisen wird geschrieben: Die Geistlichkeit des öster¬
reichischen Anteils der sürstbischöflichen Diözese Breslau er¬
strebt anläßlich der Neubesetzung des fükfftbischöflichen Stuhles
eine stärkere Verbindung mit dom ober'hrvtlichen Amte durch
Ernennung eines im österreichischen Anteil domizilierenden
Weihbischofs. Fürstbischöflicher Generalvikar und Offizial
des österreichischen Bistumsanteils ist gegenwärtig Prälat
Georg K o l ck in Freistadt (Österr .-Schlesien). Die Ernennung
eines" beisonderen österreichischen Weihbischafs würde ähnliche
Wünsche für die Grafschaft Glatz, die bekanntlich zur sürsterz¬
bischöflichen Diözese Prag gehört und Sitz eines Großdechan¬
ten und fürsterzbischöflichen Vikars ist und für den , ober-
schlesischen Anteil der sürsterzbifchöflichen Diözese Olmütz,
deren Distrikt Kätscher einem fürstertzbischöflichenKommissa-
rius unterstellt ist, Hervorrufen . Bei 'bex Wichtigkeit der
Frage wird , wenn die Anregungen zu weiteren Vorhanid-
lungen Anlaß bieten sollten, eine Entscheidung erst getroffen
werden können, nachdem der neugewähüe Fürstbischof von
Breslau , Dr . Bertram,  sich in die Angelegenheiten seiner
Diözese eingearbeitet haben wird.

idlpa. Scminariker in den höheren Schnlstellen. Der
preußische Kultusminister hat im letzten Jahre 32 Semina-
riker in Seminaroberlehrerstellen berufen , auch in die Stellen
der Kreisschulinspektoren siüd zahlreiche Scminariker . ein-
gerückt. Mit diesen Ernennungen soll, wie eine offiziöse
Korrespondenz mitteilt , auch in Zukunft fortgefahren werden,
und das wird um so leichter sein, als durch die wissenschaft¬
lichen Ausbildungskurse genügend vorgebildete Anwärter ge-
wonen werden können. Im übrigen ist allerdings nicht be¬
absichtigt, den Teilnehmern an diesen Kursen ein Monopol
zu verschaffen. In die höheren Stellen als Kreisschulinspek¬
toren und Seminarlehrer sollen auch weiterhin tüchtige
Lehrer kommen können, die sich selbständig fortbilden.

Heer und Klotte. '
Notlandung eines Offiziersfliegers . Stuttgart,

4. Juni . Bei Mühlacker mußte heute früh der Offiziers¬
flieger Leutnant B o ke f vom 6. Großh . hessischen Infanterie-
Regiment Nr. ,168 eine Notlandung  vornehmen . Dabei
brachen der Propeller und ein Vorderrad . Der Flieger und
sein Begleiter blieben unverletzt.

Ein Riesenschwimmdock in Wilhelmshaven . Während
Kiel bereits seit Jahren über ein Schwimmdock zur Aufnahme
der größten Kriegsschiffe verfügt , ist jetzt auch die Wilhelms-
havener Werft in den Besitz einer gleichen Anlage gelangt.
Das im Jahre 1912 bei Blohm u. Voß in Hamburg in Auftrag
gegebene große Schwimmdockvon 40 000 Tonnen ist nach der
Überführung der einzelnen Teile in Wilhelmshaven zu¬
sammengesetzt und fertiggestellt worden. Eine Probedockung
hat letzter Tage der große Kreuzer „Sehdlitz" als längstes
deutsches Kriegsschiff (200 Meter ) ausgeführt , die bestens ver¬
laufen ist. Die Nordseestation verfügt jetzt über vier Dock¬
gelegenheiten für größte Schiffe, von denen sich die drei
Trockendocks der Werft bei einer weiteren Steigerung der
Schiffsabmessungen demnächst als nicht ausreichend erweisen
werden. Für die Ostseestation kommt in diesem Jahr ein
zweites Riesenschwimmdockzur Bauvergebung.

Die Organisation der Unterseeboote ist so weit vorge¬
schritten, daß am 1. Juli die Bildung derzweitenUnter-
seebootsflot .tille  erfolgen soll. Die Gliederung der
vorhandenen Unterseeboote schließt sich eng an die Verbände
der Hochseeflotte an . Die Hochseetorpedobootewerden in der
Weise formiert , daß jede Torpedodivision in drei Abteilungen
zu je zwei Kompagnien zerfällt . Zur Bildung der aktiven
Formationen stellt jede Abteilung eine Flottille , jede Kom¬
pagnie eine Halbflottille . Jede Flottille umfaßt 11 Torpedo¬
boote. Außer den sechs Flottillen ist bei der zweiten Tor¬
pedodivision noch eine siebente Tarpedobootsslottille errichtet
worden, zu der die 13. und 14. Halbflottille gehören. Das
Untcrseebootswesen unterstand bis zum März der Inspektion
des Torpedowesens. Im März wurde eine selbständige In-
spektion des Unterseebootswesens errichtet. Am 1. Juli soll
nun eine zweite Unterseebootsflottille aus 11 H -Booten er¬
richtet werden.

)Mp. Die Marine zur Luft . In der neuen Rangliste der
Kaiserlich Deutschen Marine für das Jahr 1914 — die, abge¬
schlossen mit dem Stande vom 12. Mai , soeben durch E. S.
Mittler und Sohn ausgegeben worden ist — erscheint zum
erstenmal die Marine - Luftschifferabteilung  mit
dem Standort F u h l s b ü t t e l bei Hamburg . Noch in diesem
Jahre wird die Abteilung nach N o r d h o l z , westlich von
Cuxhaven, übersiedeln, wo die umfangreichen Bauten der
Vollendung entgegengehen. Die Marine -Luftschifferabteilung
besteht aus 8 Offizieren , 2 Marineingenieuren und einem
Zahlmeister . Kommandeur ist Korvettenkapitän Straffer.
Drei Kapitänleutnants fungieren als Luftschiffskomman¬
danten , drei Oberleutnants z. S . als Wach- und Funkeroffi¬
ziere , ein weiterer als Adjutant und Gerichtsosfizier . Auch
die Wachoffiziere haben bereits — in Friedrichshafen — die
Prüfung als Luftschifführer abgelegt. — Die Marine-
Fliegerabteilung  in Putzig  bei Danzig ist stark:
28 Offiziere , 3 Marineingenieure , 1 Stabsarzt , 1 Zahl - -
meister. Ihr Kommandeur ist Fregattenkapitän Gygas , dem
drei Kapitänleutnants (einer als Adjutant und Gerichts¬
offizier ), 13 Oberleutnants und 11 Leutnants z. S . unter¬
stehen.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Erhaltung der eingeborenen Arbeitskräfte in den

Kolonien und den Schutz derselben behandelt ein kürzlich in
England erschienenes Buch. Die wirtschaftliche Ausbeutung
der im Äquatorial -Gebiet gelegenen Kolonien ist in der
Hauptsache von dem Vorhandensein dieser Arbeitskräfte ab¬
hängig . Eine kurzsichtige, ausnutzende Wirtschaft einzelner
Kapitalisten und Manzungs -Gesellfchasten hat bereits vieler¬
orts zu einem fühlbaren A rk, e i t e r m a ug e l geführt.
Nicht nur vom Standpunkt der Menschlichkeit aus ist dieie
Ausbeutung zu vertverfen, sondern auch vom wirtschaftlichen

- Interesse aus betrachtet, beoeutet der rücksichtslose Verbrauch <

der Eingeborenen -Kräjfte den Ruin des Landes . In dieser
Erkenntnis hat England  durch die Herausgabe des ange¬
gebenen Buches einen Schritt getan , der Beachtung verdient
und weit zu wirken imstande sein wird . Die unlängst in
Putumaho  vorgekommenen Grauscrmlkeiteu gegen einge¬
borene Arbeiter , welche die Presse seinerzeit lebhaft beschäf¬
tigten, halben Veranlassung zur Veröffentlichung gegeben. Die
Konsuln  werden aufgefordert , über den Betrieb der iu
ihren Bezirken tätigen Gesellschaften, die unter der Leitung
von britischen Untertanen stehen, Bericht zu erstatten . Sie
sollen über die Sterblichkeit unter den Arbeitern , über die
lokalen Arbeitergesetze Ermittelungen anstellen und Auskunft
erteilen , ob sich Umstände ergeben haben , die unbefriedigend
sind und der Regierung Veranlassung geben können, den be¬
treffenden Gesellschaften eine Verwarnung zu erteilen . Die
Konsuln sollen vorläufig noch nicht besondere Inspektions¬
reisen zu diesem Zwecke unternehmen , jedoch soll über Fälle
wirklicher Mißhandlung von Arbeitern , für die britische Unter¬
tanen verantwortlich sind, sofort an das Auswärtige Amt be¬
richtet werden . So hat das traurige Ereignis der in Putu-
mayo verübten Greuel ein Vorgehen seitens der englischen
Regierung gezeitigt , das interessierte Kreise des Kolonial-
Wesens und der Missionen auch weit über  die englische
Interessensphäre hinaus mit tiefer Genugtuung und Freude
begrüßen dürften und aus dem sie Nutzanwendungen ziehen
können.

KuZlKNö «.
Österreich-Ungarn.

DeutschbvhmischeKundgebungen gegen die Tschechisie-
rungspolitik . Gablonz,  3 . Jum . Die vereinigten deutschen
Parteien in Gablonz veranstalteten eine große Demonstra-
tionÄundgebung in den Straßen der Stadt , an der 10 000
Personen reilnahmen , gegen die TschechisierungspolitA der
Regierung und den Statthalter Fürsten Thun.  In mehreren
Reden, die gehalten würden , wurde der Rücktritt des Statt¬
halters und des tschechischen Arbeitsministers Truka verlangt.

Gymnasiastenunruhen in Bosnien . Sarajewo,
8. Juni . Seit den Kundgebungen gegen eine deutsche Vor¬
stellung im Theater zu M o st a r , wobei es zu einem Zu¬
sammenstoß  msi O f f r z i ex e n kam, herrschte unter den
kroatischen Gymnasiasten eine große Erregung , die sich
namentlich gegen den Lehrkörper  richtete . Vorgestern
wurde der Direktor und zwei Professoren von .den Schülern
tätlich  angegriffen , worauf die Anstalt geschloffen
wurde . Da "sich die Angriffe gestern wiederholten , wurde das
Gymnasium in Mostar aufgelöst,  wodurch die Schüler,
des Schuljahres verlustig gehen.

KrsnKreich.
Delcaffs für das Dreijahrsgesetz . Paris,  8 . Juni.

Unter dem Vorsitz D e l ca s sZ s fand heute eine Sitzung des
Ausschusses der radikalen Linken statt , welcher beauftragt ist,
das Programm dieser Berernigung auszuarbeiten . DelcassZ
gab eine eingehende Darlegung äußeren Lage und ge¬
langte zu der Schlußfolgerung , daß der Dreijahrsd tenst
aufrecht erhalten «werden müsse. DelcaM . welcher zum
Obmann der Gruppe ausersehen ist und beim Zusammentritt
derselben die Eröffnungsrede halten wiü >, wurde ersucht, in
dieser Rede sein Expose und seine Schlußfolgerung über die
militärische Frage zu prüfen.

Die Haltung der Sozialistisch-Radikalen . Paris,
4. Juni . Der geschäftsführende Ausschuß der sozialistisch¬
radikalen Partei , der 182 Abgeordnete angehören, nahm eine
Tagesordnung an, in der beschlossen wurde, nur der Regie¬
rung das Vertrauen auszusprechen, die geneigt ist, die voll¬
kommene Verwirklichung des Programms von Pan zu ver¬
folgen mit Hilfe der Gruppen der Linkerl, ausgenommen der
Abgeordneten, die dem Verband der Linken und der demo¬
kratischen Vereinigung angehören . Außerdem wurde ver¬
langt , daß unverzüglich die notwendigen Maßnahmen er¬
griffen werden, um den Gedanken des Volkes in Massen
zu verwirklichen, der bei der Verringerung der aktiven Dienst¬
zeit gleichzeitig die Defensivkraft des Landes erhöhen werde.

Die Frage der Zulassung der Ausländer zu Lieferungen.
Pari  s , 4. Juni . Einer Blättevmeldung zufolge hat der
zurückgetretene Ministerpräsident Doumergue vor etwa acht
Tagen die verschiedenen Ministerien , darunter auch die des
Krieges, der Marine und der Kolonien mittels Rundschreibens
ersucht, die Frage der Zulassung der Ausländer zu jenen
Lieferungen zu prüfen , welche bisher ausschließlich Fvanzosen,
Vorbehalten waren.

Dänemark.
Schwierigkeiten in der Wahlrechtsreform . Kop -en-

h agen,  3 . Juni . Das Landsting verhandelte heute über die
Vorlage, betreffend ein neues Wahlgesetz für die beiden Kam¬
mern des Reichstags . Die von der Mehrheit , nämlich der
Linken, den Sozialdemokraten und den Radikalen -gestellten
Abänderungsanträge wurden mit 35 gegen 31 Stimmen der
Konservativen angenommen . Im Namen der Konservativen
erklärte der Führer der Rechten Piper , daß die Konser¬
vativen,  da sie nicht die Verantwortung tragen wollten,
daß das Gesetz angenommen werde, sich genötigt sähen, de«
Saal zu verlassen , was jedesmal  geschehen werdq,
so oft der Entwurf zur Beratung komme. Darauf verließen
die Konservativen den Saal . Boi der Abstimmung wurde die
abgeänderte Vorlage mit 33 Stimmen «î tzeuommeu, 32 Abge¬
ordnete waren abwesend. Der Präsident stellte fest, daß . das
Landsting beschlußunfähig  sei , da zur Beschlußfähig¬
keit erforderlich sei, daß mehr als die Halste der,60
Landstingsmikglisder an der Abstimmung terlmmmt.

NuKkÄttd.
Wichtige Beschlüsse der Duma . Petersburgs.  Juni.

In der gestrigen Sitzung der Duma , der achten, die dem Etat
des Unterrichtsministeriums gewidmet ist, wurde beschlossen,
erst nach Beendigung der Beratung des Etats auseincmder-
zugehen. Infolgedessen endete dre Schung erst in der zweiten
Nachtstunde. Auf Vorschlag der Oktobrrsten winche mit 143
Stimmen der Oktobrrsten und der Lrnken gegen 99 Stimmen
der Rechten und Nntronansten beschlossen, den (£&tt um
78 500 Rubel Reisespesen für Ministerialbeamte zu kürze« .
Als Protest gegen dre allgemeine Politik des Ministeriums
wurde gleichzeitig mrt 143 Stimmen der Oktobristen und der
Linken gegen 84 Stimmen der Rechten und Nationalisten eine
Umgangsformel angenommen , in der darauf hingewiesen
wird, daß das Unterrichtsministerium nicht den von dem
Thron verkündeten Grundsätzen und der Entwicklung der
geistigen und materiellen Kräfte des Landes entspreche und
auf lange Zeit hinaus den Fortschritt der russischen Kultur
aushalte . Dieser Vorwurf wird begründet mit der Hemmung
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der Tätigkeit der lokalen Selbstverwaltung , mit der Weige¬
rung des Ministeriums , mit der öffentlichen Meinung zu
rechnen und mit dem Verbot, an den Volksschulen sich der
Muttersprache zu bedienen. Die Annahme der Übergangs¬
formel rief bei den Oktobristen und der Linken lauten Bei¬
fall, auf der Rechten Protestrufe hervor . Purischkewitsch, der
die Mitglieder der Linken „Dummköpfe" nannte , wurde für
sechs Sitzungen ausgeschlossen.

valkanstaaten.
Die bulgarisch-rumänische Kommission. Bukarest,

3. Juni . Laut „Agenoe Ronmaine " entspricht die Meldung
der „Agence Bulgare ", wonach die bulgarische und die rumä¬
nische Negierung übereingekommen seien, daß eine gemischte
Kommission zur Regelung der zwischen Rumänien und Bul¬
garien schwebenden Fragen eingesetzt werde, den Tatsachen,
doch wird die Kommission ihren S i tz nicht in Sofia , sondern
in B u ka r e st haben.

Türke!
Ein Besuch des rumänischen Thronfolgers . Konstanti¬

nopel,  4 . Juni . In Hofk reisen  verlautet , der rumä¬
nische Thronfolger werde demnächst Konstantinopel besuchen.

China.
IX I -C. Neue Vertragshöfen . Den bereits bestchenden

48 VertragShäfen . und 4 anderen Märkten , die dem inter¬
nationalen Handel in China geöffnet find und in denen
Fremde das Recht zu wohnen genießen, sind durch neue prä-
sidentielle Verordnung 7 weitere Plätze lbeigefügt worden:
Lungkvw in der Provinz Schäntung und Hulutav am Golf
von Liaotung , das bereits durch eine Bahnlinie mit der
Peking-Mukdener Bahn verbunden ist. Außerdem sind be¬
deutende Vorarbeiten zur Ausgestaltung feines Hafens unter¬
nommen worden. Die fünf Städte Kweiwatscheng, Tschm-
fettg, Kalgan , Dolonow und Tanonanfu befinden sich teils in,
teils an der Grenze jenes Gebietes , welches, wenn auch nicht
politisch, so doch geographisch als innere Mongolei bezeichnet
wird.

KN§ btaöt unb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

rNagistrat und ZtadLverordneten-versammlung.I
Das Verzeichnis der Mitglieder des Magistrats und der

städtverordneten -Versammlung ist erschienen. Beide Körper¬
schaften sind zurzeit vollständig, dis auf das Mandat der ver¬
storbenen Stadtverordneten Esch, das noch unbesetzt ist. Von
den sieben besoldeten Mitgliedern des Magistrats sind fünf
Juristen , zwei akademisch gebildete technische Beamte . Von
den .zebn unbesoldeten Mitgliedern sind vier Rentner , zwei
davon waren vordem Landwirte , einer entstammt dem Kauf¬
manns - und einer dem Handwerkerstände. ■Im Erwerbsleben
stehen von den unbesoldeten Magistratsmikgliedern noch ein
Fabrikant , ein Hofschörnsteinfegermeister und ein Ingenieur.

.Ein Stadtrat ist Konsul a. D ., einer Oberst z. D . und einer
Kapitänleutnant a. D. Das älteste Magistratsmitglied,
Oberst z. D . Castendyck,  zählt 78, das jüngste, Beigeord¬
neter Dr . Heß, 35 Jahre . Bon den nicht besoldeten Magi-
ftralsmitgliedern steht im Alter von weniger als 80 Jahren
nur Stadtrat Karl Meier . Über 60 Jahre sind fünf , über
70 Jahre ist einer . Das religiöse Bekenntnis ist im Gegen¬
satz zu früher weder bei den Magistratsmitgliedern noch bei
den Stadtverordneten angegeben. Unter den 47 Stadtverord¬
neten befinden sich 33 Hausbesitzer. Davon entfallen auf die
I . Klasse zwölf, auf die 2. Klasse dreizehn und auf die 3. Klasse
acht. Als Rentner sind sechs Stadtverordnete bezeichnet, drei
sind pensionierte Oberbeamte , einer ist pensionierter Sub¬
alternbeamter . Im Erwerbsleben stehen noch 86 Stadtver¬
ordnete. Ein Stadtverordneter ist Offizier z. D ., drei sind
höhere Staatsbeamte a. D . Zum Kaufmanusstand zählen
sieben Stadtverordnete , zwei sind Arzte, zwei Hotelbesitzer,
vier Rechtsanwälte , zwei Professoren (höhere Lehrer ), zwei
Subalternbeamte , einer Mittelschullehrer , sieben Handwerker,
drei Architekten, zwei Bauunternehmer und drei Privatbeamte.
—• Der Senior  der Stadtverordneten -Versammlung ist der
im. Jahre 1887 geborene Rentner Simon Heß.  Der jüngste
Stadtverotznete ist der im Jahre 1880 geborene Rechtsanwalt
Georg Krücke.  Mit Ausnahme von einem (Stadtkämmerer
a. D . Barner ) stehen sämtliche von der dritten Abteilung ge¬
wählten Stadtverordneten noch im Beruf . — Für besondere
Aufgaben der Stadt find folgende Kommissionen  gebil¬
det : für Eingemeindungen (Oberbürgermeister
Glässing und Bürgermeister Travers sowie die Stadträte
Schulte, Arnh , Hees, Kalkbrenner , Kimmel , Meier ) ; für
Lösung der Kehrichtfrage (Vorsitzender : Beigeordneter
Petri ) ; für Lösung der Frage der Bauländ¬
er  s chl i e ß u n g (Oberbürgermeister Glässing, Bürger¬
meister Travers , Beigeordneter Körner ) ; für Lösung der
Frage der Ansiedlung unschädlicher Industrien
(Vorsitzender: Stadtrat Kalkbrenner ) ; für Gründung einer
st ädtischen Hypothekenbank (Oberbürgermeister
Glässing, Beigeordneter Dr . Heß) ; für besondere Bahn-
fr  a g e n. Schnellbahn, Rheinuferbahn usw. (Oberbürger¬
meister Glässing, Bei geordneter Petri , Stadtrgt Schulte ).

— Lehrerjubiläum . Die vor 25 Jahren in Ufingen ab¬
gegangenen Kehrer feierten vorgestern und vorvorgestern ihr
silbernes Dienstjubiläum . Die Jubilare trafen sich in Bieb¬
rich, unternahmen eine Dampferfahrt nach Rüdesheim-
Bingen . Nach Besichtigung des Niederwalddenkmals und der
Rochuskapelle ging es nach Kreuznach, woselbst die Hauptfeier
stattfand . Von den 25 vor 25 Jahren in den Dienst getrete¬
nen Lehrern ist einer gestorben, zwei befinden sich im Ŝchul-
dienst Waldecks, zwei in der Rheinprovinz , die übrigen in un¬
serem Regierungsbezirk . Aus Wiesbaden und Umgegend be¬
fanden sich unter den Jubilaren die Herren B ä cke r , M o s e r.
Vöhl  und W i t t g e n (Wiesbaden ), Knapp (Dotzheim ) und
^ o l k (Hochheim).

— Wiesbadener Arbeitsamt . Bei der Bermittlungsstell
•!m<w'e5 un Monat Mai d'. I . in der Abteilung für graue:
1001  Urheitsgesuche 1019 Angeboten von Stellen gegenüber
von Lenen 816 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gast

toamt 1418  Arbeitsgefuche , darunter 37
unter 505 mT 'toS aitßen' b.enen 1446  Stellen , dar
,4 darnÄer Sin ^ e^ ^ erstanden ; von diesen wurde:
Än « beseht. In der Abteilun
warm aemeldet Xtn Arbeitsgesuche vor, 462 Stelle:

wurden .44 gemeldet und 37 wurden besetzt. Bei dem Stellen¬
nachweis für kaufmännische Angestellte  meldeten
sich 37 männliche und 34 weibliche Stellensuchende ; offene
Stellen wurden 21 für männliches und 25 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 18 durch männliche und 17
durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für K r a n"
ke n p f l e g ep er so n a l meldeten sich 24 Stellensuchende,
darunter 13 weibliche; 16 offene Stellen , darunter 5 für weib¬
liche, wurden gemeldet, von denen 8 durch männliche und 3
durch weibliche Stellenfuchende besetzt wurden . In der
Schreibstube  waren 4 Stellenlose beschäftigt und 55 Auf¬
träge wurden erledigt . Insgesamt waren im Monat Mai b. I.
3225 (im Vorjahr 2903) Arbeitsgesuche und 3032 (2870) Ange¬
bote angemeldet ; besetzt wurden 2552 (2321) Stellen.

— Die Provinz Hessen-Nassau und die Viehseuchen. Die
neueste Statistik über die Maul - und Klauenseuche weist weder
für den Regierungsbezirk Kassel noch für den Regierungsbezirk
Wiesbaden einen Fall der so gefürchteten Seuche auf , so daß
also die gesamte Provinz Hessen-Nassau vollständig von der
Seuche verschont ist. Die Seuche herrscht im Deutschen Reich
noch immer in 130 Kreisen, wovon 387 Gemeinden verseucht
sind und hiervon wiederum 575 Gehöfte. Die stärksten Seuchen¬
ziffern weisen immer noch Ost- und Westpreußen auf . — Die
Schweineseuche ist im Regierungsbezirk Kassel noch immer
sehr verbreitet , sie herrscht so ziemlich in jedem Kreise, wo
sie in einer Anzahl Gemeinden auftritt . Auch die letzten
Wochen brachten wieder eine ganze Anzahl Neuanzeigen von
dem Ausbruch der Seuche. Weiter herrscht noch in einer An¬
zahl Fälle die Pserdebrustseuche im Regierungsbezirk Kassel.

— Schutz den Telegraphenleitungen . Die König!. Re¬
gierung weist darauf hin, daß im Lauf des letzten Jahres die
mutwilligen Beschädigungen von Telegraphen - und Telephon-
leitungen wieder Angenommen haben. In der Regel sind es
Schulkinder und junge Leute, auch Fortbildungsschüler , die
ohne richtige Erkenntnis der Tragweite ihrer Handlung die
Porzellanglocken zerstörten . Die Lehrpersonen werden ersucht,
Schulkinder und Fortbildungsschüler , über die Wichtigkeit der
den öffentlichen Interessen dienenden Telegraphenleitungen
zu belehren, sie vor Schädigungen zu warnen und daraus hin-
zuweisen, daß derartige Schädigungen nach dem Gesetz ganz
empfindlich bestraft werden.

— Internationale wissenschaftliche Ballonfahrten . Am
3., 4. und 5. Juni d. I . finden in den Morgenstunden inter¬
nationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf . Der Finder : eines jeden unbe¬
mannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

— Die Prämie der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
im Wert von 3 0 0 0 0 0 M. und ein Gewinn von 5000 M. fielen
am gestrigen Nachmittag, dem letzten Tag der Ziehung , auf die
Nummer 17 7 61 . Weiter fiel ein Gewinn von 4 0 0 0 0 M.
auf die Nr . 206 767; 3 0000  M . auf Nr . 205 787; 5 0 00  M.
auf die Nr . 176 804; 3000  M . auf die Nummern 3632, 4404,
16 463,. 25 081, 41 068, 62 375, 77 631, 88 200, 102 476, 149 831,
153 365, 156 795, 168143, 147 470, 194 459, 201521, 220 322.
(Ohne Gewähr .) — Die Losnummer , auf welche die Prämie
im Wert von 300 000 M. und gleichzeitig ein Gewinn von
6000 M. fiel, wird in der ersten Abteilung in H a n n o v e r,
in der zweiten Abteilung in Br a nd en b u r g an dev Havel
gespielt.

— Amazonen. Einen großen Menschenauflauf verursach¬
ten gestern mittag gegen 1 Uhr drei Frauen in der Well-
r i tz st r a ß e. Rach einem mit großer Zungenfertigkeit und
unter Aufwand eines Kübels voll Schimpfwörter geführten
Zungenkampf gingen sie zu Tätlichkeiten über . " Sie be¬
arbeiteten sich mit Fäusten , zerrissen sich gegenseitig die
Kleider und zerkratzten sich die Gesichter. Ein Schutzmann
trieb die Amazonen auseinander und stellte ihre Personalien
fest. Denn die Geschichte dürfte mindestens den Tatbestand
des „groben Unfugs " erfüllen.

— Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden ist neuerdings
beschränkt zugelassen: Traunstein . Die Gebühr für das ge¬
wöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 1 M.

— Berfonal -Nachrichten. Dem Telegravhensekretär Wil-
mor He lbiya.  früher in Erfurt , jetzt in Wiesbaden ist an-
läßlrch seines Scheidens aus dem Dienste das Verdienstkreuzin Gold verliehen worden.

— Lotterie. Die Erneuerung der Lose  zur
1. Klasse der 5. Preußisch-Süddeutschen, 281. Königlich Preußi¬
schen Klaffen-Lotterie hat bis zum 19. Juni cr. zu erfolgen.
Die Auszahlung der kleineren Gewinne erfolgt sofort nach Er¬
scheinen der amtlichen Gewinnlisten , etwa vom 12. Juni cr
ab . die der höheren Gewinne (von 1000 M. aufwärts ) etwa8 Tage später.

— Kleine Notizen. Die Dienstmänner  können von
letzt ab auch telephonisch bestellt werden. (Siehe Anzeigenteil.)

t UH UÖ=Airaettnicyer̂ orressrerm. jiiucmucpe
gemeinde.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienst in de:
Hauptsynagoge: Freitag : abends 7.15 Uhr, Sabbat : morgen«
8.45 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 9 80 Uhr. Wochentage
morgens 6.45 Uhr. abends 7,15 Uhr. Die Gemeindebibliothei
rst geöffnet Dienstagabend von 8 bis 9.30 Uhr und Donners-
tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.

, Altisraelitische Kultusgemeinde,  Svnaaoae
»friedrichstraße33. Freitag : abends 7.80 Uhr, Sabbat : morgen«
7f Uhr , Mussaph 915 Uhr, Vortrag 10.30 Uhr, Jugendgottes'
dienst nachmittags 3,15 Uhr, nachmittags 4 Uhr abends
9.80 Uhr. Wochentage: morgens 6.45 Uhr, abends 7.30 Ubr

Tal itni d Thora - Verein Wiesbaden,  Stift-
stvatze8. Sabbat -Eingang 7.45 Uhr, morgen 8.80 Uhr,' Muffavl
080 Uhr, Schinr und Mincha 4 Uhr, Ausgang g.Zy Uhr
Wochentags: morgens 6 80 Uhr, Mincha und Schinr 8 Uhr.

Kus dem Vereinsleben.
vorbsrkchke, versinsverfarnmlungen.

* Am 6. Juni , nachmittags 5 Uhr. findet im eigener
Hwm. Dotzhermer Straße 17, die Generalversammlung de«
„W r e s b a b,e n c r Pfadfind erinnenvereins"  statt

wird über die laufenden Arbeiten ivrecken
Auch Nlchtmitglieder haben Zutritt zu der Versammlung.

Bim  hsm tanhbvem Wiesbaden.
rl ° l  Biebrich , 4 . Juni . Der Fackelzng.  den die Bürger¬

schaft den neuen Ehrenbürgern unserer Stadt gestern dar¬
brachte, bot eme außerordentlich eindrucksvolle Kuudaebnna
Außer den Behörden und den städtischen Körperschaften be-
teilmten sich etwa 48 Vereine an dem Zuge, in dem außerdem
noch 6 Musrkkorps mrtmarschierten. Mitgeführt wurden sämt¬
liche Fahnen und Vereinsabzeichen, eine ganze Reihe Trans¬
parente und schließlich trugen noch die Außenreihen brennende
Pechfaaeln . Der Zug defilierte nacheinander vor den Woh¬
nungen der drei Ehrenbürger, , und zwar zunächst bei Herrn
Gehermvat Gustav Dyck erhoff,  dann bei Herrn Gcheim-
rat Kalle  und schließlich bei Herrn P ' ofeffor Rudolf
Dyckerhosf,  vorber . _ Jedesmal , wenn die Spitze vor dem
Hause crniraf , begab sich eine Deputation zu dem neuen
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Ehrenbürger , um ihm die Glückwünsche der huldigenden Ver¬
eine darzubringen . Bei Herrn Geheimrat Gustav Dyckerhosf
war Herr Pokurist Jean Werner  der Sprecher der Abord¬
nung , bei Herrn Gebeimrat Kalle Herr Theo Kleber  und
bei Herrn Professor Rudolf Dyckerhosf Herr Major Müller
vom Pionier -Bataillon Nr. .25. Der . Zug löste sich schließlich
am Schlosse auf . worauf die einzelnen Vereine in ihren Ver¬
einslokalen noch Nachfeiern abhielten.

88 Aus dem Landkreise Wiesbaden. 4, Juni . Für unseren
Kreis stellen sich die Ergebnisse der bis zum 1. März 1914 be¬
willigten Alters - , Invaliden - , Witwen - und
Waisenrenten  wie folgt : Anzahl der eingegangenen An¬
träge 1386, Anzahl der unbegründeten und noch schwebenden
Anträge 319, Anzahl der Rentenbewilligungen 1087, Gesamt-
iahresbetrag der bewilligten Renten 182125.40 M. Durch
Tod und Entziehung usw. sind in Wegfall gekommen 685
Posten mit 116 827.20 M„ so daß noch 382 Posten ,mit 66 298.20
Mark zu zahlen verbleiben. Von der Landesversicherungsan¬
stalt Hessen-Nassau, deren Bezirk die .Regierungsbezirke Kassel
und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind
bisher überhaupt bewilligt : 11.360 Altersrenten im Gesamt¬
jahresbetrag von 1646 94120 M., 69 157 Invalidenrenten im
Gesamtiahresbetvag von 9 662 944 10 M.. 6478 Kvankenrenten
im Gesamtiahresbetvag von 1144 671.20 M., ,454 Witwen- und
Witwenrenten im Gesamtiahresbetvag von .38 070 M., 24
Witwenkrankenrenten im Gesamtiahresbetvag von 1872.20 M.,
1413 Waisenrenten im Gesamtjahresbetrag von 115.34210 M.,
zusammen 78 886 Renten mit einem Gesamtjahresbetrag von
12 607 790J80 M. Hiervon sind nach Berücksichtigungder durch
Tod usw. erfolgten Abgänge noch zusammen 31095 Renten
mit einem GesamtjahrLsbetrage von 5 203 761,20 M. zu
zahlen. Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1571 875
Mark.

el. Hochheirn, 4. Juni . Außer der bereits gemeldeten Er¬
nennung des Kommerzienrats Hummel  zum „Geheimen"
wurden dem Jubilar anläßlich seines 80. Geburtstages noch
eine iganze Anzahl Ehrungen  zuteil . Die . Militärkapelle
der 27er und der Gesangverein „Harmonie " brachten Herrn
Hummel im Park der Billa Bnrgeff ein Ständchen . Bürger¬
meister Arzbächer. Geh, San .-Rat Dr . Santlus und Beigeord¬
neter Preis überreichten den Künstlerisch ausgestellten Ehren-
hürgerhrief  der Stadt Hochheim. Die verschiedenen Ver¬
eine, Arbeiter- und Beamtenschaft, sowie die Handwerks¬
meister der Firma ließen durch Abordnungen ihre Glückwünsche
übermitteln . Der Kreisausschuß.  dem Herr Hummel
seit seiner Gründung angehört (28 Jahre ) überreichte ein
Ehrengeschenk in Form einer .prächtigen Schale. Heute mittag
fand eine Feier im Saale der „Burg Eh 'enfels" statt , an der
sich die Beamten , Direktorium und Berwaltungsrat der Firma
Buvgeff beteiligten. Am zweiten Feiertage hielt die Fa.milie
Hummel zu Ehren ihres Seniors in Mainz einen Familien-
kag ab._ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regisrnngskszirk Wiesbaden,

Aus dem Weiltal.
* Neuweilnau , 2. Juni . Wie unsere Heimatstadt Wies¬

baden schön ist, so auch das Nassauer Land. Es ist ein präch¬
tiges Gebiet, auf das die Natur ein Füllhorn ihrer Reize mit
freigebiger Hand ausgegoffen hat . Wissen das die Wiesbade¬
ner ? — Könnte man die Frage doch mit einem freudigen „Ja"
beantworten ! — Man kann es nicht, weil unter hundert noch,
nicht einer sein Heimatland kennt. Vom Rheingau will ich
nicht reden. ' Da sind alle schon gewesen. Es ist leicht zu er¬
reichen, und — da stießt die Quelle des goldigen Weins . Wie
steht's mit dem Taunus und seinen schönsten Teilen , die von
unserer Stadt etwas abliegen und nur mit einem Opfer an
Zeit , körperlicher Anstrengung oder Fahrgeld erreicht werden
können? Wer ist schon da gewesen, und wer hat schon einmal
etwas vom Weiltal  gehört ? Die Weil nimmt ihren
Ursprung am Römerkastell am Kleinen Feldberg und durch¬
fließt ein schönes Tal unseres Taunusgebiets in nördlicher
Richtung, bis sie sich in die Lahn stürzt . An und in ihm
liegen viele Orte , wie Reifenberg , wohl der bekannteste Ort
am oberen Lauf , er liegt , vom Feldberg gesehen, prächtig hin¬
gelagert , Schmitten , Neuweilnau , Rod a. d. Weil und manche
andere . Die den Lauf der Weil einschlietzenden Höhenzüge
sind mit Lanbholz geschmückt, sie zeigen wechselvolle, schöne
Formen . Wandert man im Mai im Tal , so glaubt man in
einem Paradies zu sein. Leider hat in diesem Jahr die
Schönheit der Wälder dadurch Einbuße erlitten , daß zu An¬
fang Mai ein dreitägiger Frost schweren Schaden angerichtet
hat, zur selben Zeit , als er .bei uns in Wiesbaden den nörd¬
lichen Taunushang schlug. Da sieht man an den Hängen
große Strecken Waldes , deren erstes zartes Grün vernichtet
wurde, die nun den Anblick einer Spätherbstlandschaft bieten,
alles braun , ein garstiges Braun , nicht das flammende Gold¬
rot des beginnenden Winters . Der Wiesenteppich des Weil-
tals ist von ganz besonderer Schönheit. Ein blühender Gar¬
ten, Gelb, Weiß, Blau , alle Farben als Muster auf grünem
Grunde , zieht es stundenlang dahin. Der Boden muß hier be¬
sonders gut sein, was man nicht von manchen anderen Tälern
des Taunus sagen kann. Überall ziehen zum Haupttal schön
geformte Seitentäler herab , die einen Einblick ins Waldinnere
gewähren . Und wo die Wiese aufhört , da ziert das Goldgelb
des blühenden Ginsters die Ränder und die Hänge . Unauf¬
hörlich erschallt hier der sachte lockende.Ton der Wildtaube und
der dem deutschen Wald unentbehrliche Ruf unseres Kuckucks,
der leider bei uns seltener und seltener wird . Es gibt weite
Waldgebiete, wo man ihn kaum noch vernimmt . Der Grund
niag wohl in der Forstwirtschaft liegen , die unausgesetzt Radel¬
statt Laubhülzer heranzieht , und dieser scheue Vogel will den
deckenden Schutz der Laubhölzer.

Ortschaften und Gehöfte liegen im Tal gruppiert , auf den
Höhen oder einzelnen Bergkegeln, man möchte sagen, daß jeder
schöne Platz von einer Anhöhe gekrönt wird . Am schönsten
liegen Alt - und Neuweilnau,  Altweilnau auf dem
rechten Ufer auf einem vorgeschobenenBerghang , etwas weiter
unten am linken Ufer Neuweilnau auf einem in das Tal ge¬
setzten isolierten Kegel, der gleichsam wie ein Trutz der Natur
in wilder Laune dahingeworfen wurde. Beide Orte werden
von Burgen gekrönt, wo einst starke Geschlechter saßen, die
das Tal beherrschen wollten. Wer zum erstenmal , vom
Schnepfental herabsteigend, die -Burg von Neuweilnau , jetzt
Oberförsterei , vor sich plötzlich aus dem Wald auftauchen sieht,
hält überrascht und erfreut inne , und kommt er dann, die Burg
von hinten umgehend, an den eigentlichen Talrand und ge¬
winnt den Blick ins Tal und das gegenüberliegende Altweil¬
nau , dann bricht er sicher in den Ruf aus : „Ein unvergleich¬
lich schönes Bild !"

Wie man hierherkommt ? — Durch die schönste Taunus¬
wanderung von Camberg her , entweder direkt (rote Zeichen)
über die Höhe an Dörnbach vorbei, oder auf Umwegen durch
schöne Wiesentäler über die 3 Eichen und das Schnepfentak,
3 bis 4 Stunden . Weniger empfehlenswert ist der Weg
Idstein über Esch und die Tenne . Wer nicht gehen will, be¬
nutze die Autoverbindung von Cronberg oder Königstein, die
durch _bie schönsten Taunusgebiete führt . Der Aufenthalt
hier bietet Gelegenheit zu schönen Fußwanderungen , und auch
der schwache Wanderer wird Genuß in kleinen SpazierMinsev
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finden, da hier das Schöne vor der Tür liegt. Da sind die
vielen Seitentäler der Weil, wie Finstertal , Schnepsental
usw., der Weg nach der Tenne , dem Pferdekopf mit großer
Aussicht, nach den schönen Dörfern auf dem rechten Hochplateau
der Weil bis Haufen und Usingen. Interessant ist manches in
der Umgebung, so die Reihe alter Häuser in Altweilnau um
den Bergfried , ein kleines Altertumsmuseum in Neuweilnau,
und gestern entdeckte ich in Rod a. d. Weil, hinter der Kirche
versteckt, leider ist der' an den alten Turm angesetzte Neubau
ein Baugreuel , das Pfarrhaus , ein uraltes Giebelhaus von
so schönen Formen , wie sie leider nur sehr selten in Deutsch¬
land den dreißigjährigen Krieg überdauert haben. Hier leider
auch ein scheußlicherAnbau ohne Rücksicht auf die ehrwürdi¬
gen Formen des Altbaus . Ich glaube nicht, daß es ein Wies¬
badener bereuen würde, wenn er einmal seine Schritte hier¬
her lenkte, in den Teil des Taunus , den ich zweifelsohne als
«den schönsten" bezeichnen darf . K. E. Adolph.

Neue Eingemeindungsfragen.
u. Vom Main , 4. Juni . Kaum sind die Eingemeindungs-

-erhandlungen zwischen Schwanheim und Frankfurt ohne Er¬
gebnis verlaufen , so taucht ein neues Eingemeindungsprojekt
auf, nämlich die Eingemeindung  der Vororte Zeils -
heim , Sindlingen  und U n t e r l i e d e r b a ch in die
Kreisstadt Höchst . Bei Zeilsheim  handelt es sich hin¬
sichtlich der Eingemeindung um eine unabwendbare Notwen¬
digkeit. Vor zwanzig Jahren war der Ort noch ein reines,
gutsituiertes Bauerndorf,  dessen Steuern gering waren.
Inzwischen haben die Höchster Farbwerke in dem Dorf ein
größeres Gelände erworben und darauf eine Arbeiter¬
kolo  n i e erbaut , was ein außergewöhnliches Wachstum der
Gemeinde zur Folge hatte . Der Ort zählte 1885 insgesamt
522 Einwohner und heute hat er nahezu 5000 Einwohner . Die¬
ses rasche Wachstum hat ein starkes Anschwellen der Schul-
und Armenlasten zur Folge gehabt, und da die Ansiedler der
Kolonie meist wenig steuerkräftig sind, muß die übrige Bür¬
gerschaft um so tiefer in die Tasche greifen und die höchsten
Steuersätze zahlen unter allen Gemeinden des Kreises Höchst,
nahezu 300 Prozent . Um diesem ungesunden Zustand ein
Ende zu machen, soll nun der Ort nach Höchst eingemeindet
werden. Ähnlich wie bei Zeilsheim liegen die Verhältnisse be:
U n t e r l i e d e r b a ch, das durch die Arbeiterschaft der Höch¬
ster Fabriken ungemein schiver belastet ist. Bei Sindlin¬
gen  ist die Eingemeindung weniger aus finanziellen Grün¬
den nötig . Sie ergibt sich vielmehr aus der Gemarkungslage,
die sich zwischen Höchst und Zeilsheim schiebt. Sollte die Stadt
Höchst mit den drei Vororten eine Einigung erzielen , so
würde die Einwohnerzahl nach der letzten Volkszählung
steigen um 11 209 Personen und Höchst alsdann einen Per¬
sonenstand von 28 449 Einwohnern aufweisen . Sollten dann
auch die Vororte Nied und Sossenheim  hinzukommen,
so würde Höchst einen Stadtkreis mit über 40 000 Einwohnern
bilden und unter den nassauischen Städten unmittelbar hin¬
ter Wiesbaden folgen.

— Sindlingen , 3. Juni . Die Bilanz für 31. Dezember
1918 des hiesigen Spar - und Kreditvereins  ergab
nochmals einen F e h l b e t r a g von 25 000 M. Der Verein
trägt sich mit der Absicht, demnächst die Auflösung zu be¬
schließen.

u. Griesheim , 3. Juni . Die Gemeinde fordert an rück¬
ständigen S chu l l a st e n aus den Jahren 1907 bis 1914 von
der Stadt Frankfurt  100 000 M. Wegen der ersten Rate
schwebt ein Prozeß am Oberverwaltungsgericht schon seit
einer Reihe von Jahren . Man bedauert hier allgemein, daß
eine Entscheidung in der Sache nicht herbeigeführt wird.

hn . Freiendiez , 3. Juni . Gestern abend waren der Land¬
wirt Stricker  und dessen 14jähriger Sohn von Holzheim
am Freiendiezer Bahnübergang damit beschäftigt, schwere
Stangen auf ihren Wagen zu laden. Beim Anziehen platzte
plötzlich die Kette, welche die Holzladung zusammenhalten
sollte. Der Bindestock schlug dem jungen Stricker derartig
gegen die Brust , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

— Dillenlmrg , 2. Juni . In dem fiskalischen Gelände-
gebiet im Mittelfeld westlich von der Wilhelmstraße hat in den
letzten Jahren eine rege Bautätigkeit  eingesetzt . Der
Fiskus hat sich bereit erklärt , die in dre Straßenflucht fallen¬
den Geländestreifen im Wert von 14 000 M. kostenlos abzu¬
geben; die Überschreibungskosten̂ trägt die Stadt . Als Taxa¬
tionswert hierfür erkannten die Stadtverordneten in ihrer letz¬
ten Sitzung nur eine Berechnung nach dem Geländewert vor
der Ausschließung zur Bebauung als gerechtfertigt an . Die
städtische Eisbahn ist im Lauf des Sommers so unzubauen,
daß außer dem Flutzzulauf eine Überrieselung aus der Hoch¬
druckleitung möglich ist. Zu den Städtetagen sollen künftig
außer den Magistratspersonen zwei Vertreter der Stadtver¬
ordneten entsandt werden, und zwar stets der Stadtverord¬
netenvorsteher und ein weiteres Mitglied ; es wird die Stadt
in St . Goarshausen vertreten sein durch Professor Roll und
Kaufmann Weyel. Die Stadtverordneten werden zu der Ver¬
sammlung der in der Pfingstwoche hier tagenden nassauischen
Philologe, , eingeladen. — Die Rote - Kreuzsammlung
hi  unserer Stadt ergab den Ertrag von übe' 1600 M.

l. Dillcnburg , 3. Juni . Gestern und heute fand hier die
39. Hauptversammlung des P h ilolo gen ver ein s für
Hessen - Nassau und Waldeck  statt , zu der sich gegen
100 Teilnehmer aus dem Vereinsgcbust angemeldet hatten.
Der Begrüßungsabend im „Schloßhotel war von etwa 60
Teilnehmern besucht, unter denen sich auch Provinzialschulrat
Kanzow (Kassel) befand. D,e Begrüßungsrede hielt Gym¬
nasialdirektor Professor Dr . Endemann . Zu der Hauptver¬
sammlung hatte Obcrpräsident Hengstenberg (Kassel) sein
Erscheinen angesagt . Aus der Tagesordnung ist der Vortrag
des Professors Dr . Heinze (Kassel) über „Ziele und Grenzen
der höheren Schulen " hervorzuheben. Den Jahresbericht er¬
stattete der Vorsitzende des Provinzialvereins Professor Bleck¬
mann (Kassel). Nachmittags vereinigte ein Festessen mit
Damen im Saal des städtischen Kurhauses die Teilnehmer.

Regierungsbezirk Raffel.
- Kassel, 4. Juni . Der Bund der technisch¬

industriellen Beamten (Sitz Berlin NW . 52) begeht
seinen diesjährigen fünften ordentlichen Gautag für Hessen
am 7. Juni im „Wittelsbacher Hof" hier . Delegierte aus
allen Industriestädten des Großherzogtums und der Provinz
Hessen werden außer den Vertretern des Gauausschusses und
des Bundesvorstandes dazu erwartet . Auf der Tagesordnung
siebt außer dem Jahresbericht ein Referat über die „gelben
WerkSbeamtenvereine " und eins über die „Berufsstatistik ".
Der Bund vertritt die rechtlichen, sozialen und wirtschaftlichen
Interessen der deutschen technischen Privatanqestellten und
ihm gehören Architekten, Bautechniker, Chemiker, Ingenieure
aller Fachrichtungen, Zeichner usw. an.

WiesimLenev Tagbl «4t»

Nachbarstaaten u. -VromnzEn.
— Mainz , 3. Juni . In den Tagen vom 7. bis 10. Juni

findet hier der 2 9. deutsche  S chl o s se r t a g statt . Mit
dem Verbandstag ist gleichzeitig im Bankettsaal der „Lieder¬
tafel " eine Ausstellung  in kleinerem Umfang verbunden,
in der Werkzeuge und Maschinen für das Schlossergewerbe
ausgestellt werden. Auch die Deutsche Schlosserschule zu Roß¬
wein wird durch Ausstellung von Kunstschmiedearbeiten ver¬
treten sein. — -p- Die Kine matographenbesitzer
von Mainz richteten eine Eingabe an die Bürgermeisterei und
Stadtverordneten , in der sie um Aufhebung der Billett¬
steuer  ersuchen und um Festsetzung einer Pauschal¬
summe  bitten , die jedoch weit unter den heutigen Abgaben
bleiben müßte . Sie behaupten , die seit einem Jahr bestehende
Billettsteuer habe zu einem erheblichen Rückgang des Geschäfts
geführt . Bleibe die Steuer bestehen, so sei der Ruin der Kinos
die unausbleibliche Folge.

GerichtZsaal.
lick. Der Fall Caillaux -Calmette vor einem deutschen Ge¬

richt. Paris,  4 . Juni . Die Staatsanwaltschaft Berlin 1
hat gegen den Herausgeber P f e m f e r der in Berlin er¬
scheinenden Wochenschrift „Action"  Anklage wegen Auf¬
reizung zu ui Mord  erhoben . Jnkriminiert ist ein
Artikel Pfemfers über die Tötung des Chefredakteurs des
„Figaro ", Calmette , in dem die Tat der Frau
Caillaux  gutgeheißen wird und allen in ihrer Ehre be¬
leidigten Frauen als Beispiel hingestellt wird. Die Staats¬
anwaltschaft erblickt darin eine Aufreizung zum Mord . Der
Verteidiger des Angeklagten macht seinerseits geltend, daß die
Tat der Frau Caillaux keinesfalls als Mord angesehen werden
könne und daß mithin eine Aufreizung zum Mord nicht vor¬
liegt. Zur Bekräftigung dieser seiner Ausführungen beab¬
sichtigt der Verteidiger , den ehemaligen französischen Minister¬
präsidenten Caillaux selbst zur Ablegung seiner Zeugenschaft
zu laden. Caillaux soll bereits seine Einwilligung hierzu er¬
teilt haben. — Der deutschen Prozeßordnung nach müßte
Caillaux in diesem Fall vor der Berliner Strafkammer per¬
sönlich  erscheinen.

** Ei» Monsterprozess gegen zwei Falschmünzer.
Petersburg,  4 . Juni . Ein senisationeller Prozeß gegen
zwei bekannte sibirische Millionäre,  die Gebrüder
Semerow  aus B l a g o w e sch t sch e n s k, hat in War¬
schau begonnen. Beide Millionäre haben sich jahrelang in
Sibirien und später in Nizza mit der Hebstellung von
falschem Papiergeld  beschäftigt . Sie haben dabei
über eine Million falsche Hundertrubelschaine in Umlauf ge¬
setzt. In dem Prozeß treten 74 Angeklagte und 497 Zeugen
auf . Die Anklage umfaßt 320 Druckseiten. Der Prozeß
dürste mehrere Wochen dauern.

Spott  und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Hoppegarten, 4. Juni . Versuchs-Rennen der Stuten.
6000 M . 1. K. Württem . Privat -Gestüt Wests Richinsa
(Schläske), 2. Moräne , 3. Pine Apple. 85:10; 15, 13, 12:10.
— Ordonnanz -Rennen . 5000 M. 1. Mhdlinghovens Sevlrus
(Obleignick), 2. Abstitin, 3. Lepidus. 50:10; 16, 14, 14:10. —
Union-Rennen . 50 000 M. 1. Fchr . S . 211fr. v. Oppenheimers
Ariel (Archiibalt), 2. Terminus , 3. Qsselio. 12:10; 11, 16:10.
— Jrrwisch -Ronnen . 6000 M. 1. Gr . StauffenbergS Säule
(Oleignick), 2. Juli , 3. Gazelle. 121:10; 34, 16:10. — Das
Veilchen-Handikap. 13 000 M. 1. E . v. Bennigsens Matze
(Corton), 2. Centaur , 3. Baltimore . 210:10; 47, 118, 17:10.
— The Palmer -Preis . 6200 M. 1. -E. F . Guetschows Heu¬
schrecke(Davis ), 2. Basalt 2, 3. Drachenkopf. 42:10; 14, 13,
48:10. — Galtec -More-Rennen . 7300 M. 1. Haniels Talmi
(Archibalt), 2. Cyanit , 3. Hasdrubal . 17:10; 10, 10:10.

* Longchamp, 4. Juni . Prix de Courcelles. 5000 Fr.
1. Rutgers le Roys Süffisante ' (O 'Reil ), 2. Berbarde , 3. Bec
de Gaz. 30:10; 18, 40:10. — Prix de Montsort . 8000 Fr.
1. Bar . I . be, Bethmcmns Morbihan (Grant ), 2. Boyne, 3.
PfeilLe. 18:10; 12, 20:10. — Prix de Saint Georges . 10 000
Franken . 1. Bar . Ed. de Rothschilds Chery Brandy (O'Reil ),
2. Frizzle , 3. Frileux 8. 14:10. — Prix des Acacias.
25 000 Fr . 1. Lord Michelhams Mon Petiot (Sharpe ), 2.
Rikuit , ». Alex. 12:10; 12, 89:10. — Prix du Champ de Mars.
8000 Fr . 1. Bar . Ed. de Rothschilds Sorcy (O 'Neil), 2. Rut-
land, 3. Etienette . 14:10. — Prix de Compisgne. 6000 Fr.
1. Sterns Gilles de Rais (Garner ), 2. Tanit 2, 3. PrÄen-

dante . 79:10; 29, 71, 22:10. *
* Deutscher und österreichischer Alpenverein. Die Sek¬

tion Wiesbaden  unternimmt am Sonntag , den 7. Juni,
eine Wanderung a n d i e L a h n. Abfahrt mit Eilzug 8 Uhr
4 Min . über Limburg nach Diez , Ankunft 9 Uhr 37 Min . Zu
Fuß durch die Stadt nach der Landestelle des Motorboots an
der alten Kaserne. 10 Uhr Abfahrt des Bootes , 7 Kilometer
durch den schönsten Teil des Lahntals , an Altendiez und
Fachingen vorbei nach Balduinstein . Ankunft 10 Uhr 36 Min.
Wanderung von da über den Gabelstein nach Steinsberg und
durchs Ruppachtal nach Laurenburg und weiter , hinauf nach
Holzappel. Dort Kasfeerast 2y2 bis 3i/z Uhr in der Brauerei
Kuhn. Dann über Charlottenberg zum Goethepunkt, dem
schönsten Aussichtspunkt an der Lahn, und von da hinunter
nach Obernhof , woselbst um 6 Uhr gemeinschaftliches Essen im
„Gasthaus Bingel " stattfindet . Rückfahrt 8 Uhr 26 Min.
(7 Uhr 34 Min .), Ankunft in Wiesbaden 10 Uhr 56 Min.
(10 Uhr 4 Min .). Führung Herr D . Fuchs.

* Der Ncnnungsschluß für die Olympia -Vorspiele 1914,
die auf die Tage vom 27. bis 28. Juni festgesetzt sind, ist am
Freitag , den 5. Juni , nachmittags 5 Uhr. Nennungen für die
Wettkämpfe in Turnen , Leichtathletik, Schwerathletik , Rad¬
fahren und Schwimmen sind an das Generalsekretariat für die
6. Olympiade , Berlin NW . 7, Dorotheenstratze 53, 1, bis zur
festgesetzten Zeit einzusenden.

* Polizei - und Schutzhundcpriifung in Mainz . Wie uns
mitgeteilt wird , findet am Sonntag , den 7. Juni , nachmittags
3 Uhr, in M ä i n z auf dem Übungsplatz des Thür . Fuß-
artillerie -Regiments Nr . 18 (hinter dem Rehpark der neuen
Anlage) eine große Polizei - und Schuhhundeprüfung statt . Es
kommen, ca. 12 Hunde zur Vorführung.

*
In zwei Stunden von München nach Wien. Wien,

4. Juni . )Eig. Dra 'htberichi) Der deutsche Flieger In golf
hat heute auf einem Aviatikdoppeldeckermit einem Hassagirr
die Strecke München-Wien in kaum mehr als zwei Stunden
durchflogen.
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Reiseverkehr . Badeorte.
Nordlandsahrten der Hapag. Das ausgewählt reichhaltige

Progiamm für die Sommer . eisen, deren Leitmotiv wie immer
größte Bequemlichkeit und Behaglichkeit bei verhältnismäßig
billigen Preisen ist, wird uns wie folgt übermittelt : Der Lieb¬
ling aller Seereisenden, der soeben aus dem Mittelmeer heim¬
kehrende „Meteor", macht 5 Äo.dlandfahrten von je 19 Tagen,
während deren die ganze Westküste Norwegens bis hirmuf zum
altehrwürdiaen Drontheim besucht wird . Wohlorganisierte
übeLi'andfahrten erschließen die intimen Reize des an Ratur-
herrlichkeiten so überreichen Landes. Die erste Reise beginnt
in Hamburg am 14. Juni , der sich die weiteren am 30 Juni.
16. Juli , 1, August und 16. August anschlietzen. — Für zwei
größere, je 25 Tage dauernde Reisen wird der prächtige
Doppelfchrmrben-PosÜmmpfer „Viktoria Luise" in Dienst ge¬
stellt werden, die in Hamburg am 5. Juli und 2. August be¬
ginnen und über Schottland, die Faroer , Island , Spitzoergen.
Rordkap und dann die norwegischeKüste entlang zurück nach
Hamburg führen , Auch für diese Reisen sind zahlreiche, sehr
interessante überckandauSflüge vorgesehen. Die Hamburg-
Amerika-Linie hat zu diesen Reisen ein außerordentlich reich¬
haltiges , durch künstlerischen Bildschmuck besonders wertvolles
Reisehandbuch herausgegeben, das alles Nähere enthält und
auf Wunsch gratis versandt wird.

— Ferienreisen nach dem Norden. Die „Thalia ", die be¬
queme Vsrgnügungsfahritenjacht des Lfterreichischeuj Llotzd,
unternimmt in den Sommermonaten drei schöne Nordland¬
reisen, die sich jedes Jahr der größten Beliebtheit erfreuen.
Es sind dies folgende Reisen ab Amsterdam: 1. „Nordische
Städtereise " vom 19. Juni bis 8. Juli . Von Amsterdam
über Brunsbüttel , Kiel, Stockholm, Kopenhagen, Christiania.
Koperwik. Odda, Noreimsund, Tisse, Bergen, Helgoland nach
Amsterdam. Fahrpreise samt Verpflegung von ca. 408 M.
an . 2. „Nach dem Wikingerland" vom 11 bis 31. Juli . Amster-
.dam, Koperwik, Osternwik, Sabö . Oie, Helleshlt, Merok, Raft¬
sund. Tromsö. Nordkap. Hammersest, Lyngen, Swartisen,
Dronthjem. Molde. Loen. Balholmen, Lister, Gudwangen,
Bergen, Helgoland, Amsterdam. Fahrpreis samt Verpflegung
von ca. 408 M. an . 3. „Nach Spitzbergen und dem ewigen
Eis " vom 3, bis 80, August. Ab Amsterdam nach dem Nord-
kap bis zur Grenze des ewigen Eises. Spitzbergen, dann zurück
über Tromsö, wo eine Sonnenfinsternis zu beobachten sein
wird usw., nach Amsterdam, Fahrpreis samt Verpflegung
von 560 M. an . Es folgen weitere Reisen im Mittelmeer und
Adria. Landausflüge durch Thos. Cook u. Sou , Gratis-
Prospekte und Auskünfte in Wiesbaden bei Passage- und
Reisebureau Born u , Schottensels , Kaiser-Frtedrichplatz 3.

Travemünde , anfangs Juni , Der mit einem Kosten¬
aufwand von einer halben Million erbaute Städtische
Kursaal  wurde durch eine besondere Feier dem öffentlichen
Verkehr übergeben, dies war zugleich die Eröffnung der dies¬
jährigen Saison . Das , Konversationshaus ist ein Monumental¬
bau, der den vornehmen Mittelpunkt im Badeleben Trave¬
mündes bildet. Nichts überladen Prächtiges und Aufdring¬
liches. sondern schlicht, aber würdig und eindrucksvoll. „Der
Kursaal ist ein Werk des Architekten Glogner aus Lübeck.
Diesen Eindruck empfingen die zur Eröffnungsfeier geladenen
Festgäste, als sie unter Leitung des Kurdstektors Heh'l die
neuen Räume besichtigten. Das Haus enthält einen pracht¬
vollen Saal , in dem Theateraufführungen veranstaltet werden
können, daran anschließend kleinere Sale für intimere Fest¬
lichkeiten. ein sehr vornehm gehaltenes Weinrestaurant , ge¬
räumige Veranden und großzügig angelegte Terrassen , alles
mit dem Blick aufs weite blaue Meer.

= Bad Orb. Die Frequenz beträgt bis zum 22. Mai
855 Kurgäste.

St . Blasien. Die Frequenz  seit 1. Januar 1914 bea
trägt 1683.

Letzte Drahtberichte.
vre Friedensbemühungen in Albanien gescheitert!

+ '+ Rom, 4. Juni . Die Verhandlungen der inter¬
nationalen Kontrollkommission mit den albanischen In¬
surgenten sind fruchtlos verlaufen, da die Insurgenten
ans ihren bekannten Bedingungen beharren. Die Kom¬
mission hat ihr Mandat niedcrgelcgt.

+ + Du -azzo, 4. Juni . Die Kontrollkommission
war um 2 Uhr 20 Min . nach Schrak zu den Aufständi¬
schen gegangen, von wo sie um 7 Uhr .zurückkehrte, um
dein Fürsten sofort Bericht zu erstatten . Die Auf¬
ständischen halten danach, während sie„in anderen
Punkten nachgeben wollten, ihre erste Forderung auf¬
recht, daß ihnen ein mohammedanischer Fürst
oder türkische Oberhoheit  gegeben werden
müsse und sind trotz längerer Verhandlungen davon
nicht abgegangen. Die Kommission sieht nunmehr ihre
Bemühungen als beendet an und hat dem
Fürsten  dies mitgeteilt , der sich seine E n t s che i-
düng  Vorbehalten hat.

Vom Fürsten Wilhelm.
+ + ) Durazzo , 4. Juni . Gestern nachmittag er¬

widerte Fürst Wilhelm den Besuch des österreichischen
Admirals an Bord der „Tegetthof ". Als er mit der
Fürstin an Bord eines Torpedobootes an Land
zurückkehrte,  wurde kein Salut  geschossen,
doch hißten alle in dem Hafen befindlichen Schiffe
große F l a g g e n g a l a.
Eine internationale Flottendemonstration vor Durazzo.

wb. Rom, 4. Juni . (Agenzia Stefani .) Die
deutsche Regierung hat die Mächte wissen lassen, daß
sie, wenn die anderen Mächte zustimmten, geneigt sei,
ein Kriegsschiff nach Durazzo zu entsenden. Man
hat hier das Vertrauen , daß die moralische Wirkung in
Albanien damit gleicherweiseerreicht wird wie mit der
Entsendung eines Truppendetachements.

q  Wien , 4. Juni . Mg . Drcchtbericht) Heute hier vor¬
liegende Informationen bestätigen, baß e- zu einer Art inter¬
nationaler Flottendemonstration vor Durazzo .kommen dürfte.
Nach Meldungen aus Durazzo ist auch der Ort Kawaja in
die Hän'de der Rebellen gefallen.

wb. Rom, 4. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
London: In politischen Kregen Londons wird versichert, daß
die englische Regierung  der Entsendung eines Kriegs¬
schiffes nach Durazzo zu gestimmt habe für den Fall , daß di«
übrigen Großmächte sich«nschließen. Diese Nachricht und die¬
jenige, di" aus den übrigen Hauptstädten kommen, lassen an
das Interesse aller Großmächte für das Schicksal Albaniens
glauben, Ve rw i cke l u n g e n zu we r m e ide n.

England und öer Wachsende Seehandel
Deutschlands.

^ ^ oudmi, 4. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die eng-
lnchen Neederkreife sind durch den Zusammenschluß der
beiden großen deutschen Dampferaeiell-
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schäften (Hamburg -Amerika-Linie untz Nordd.
Lloyd) zu dem Bewußtsein gebracht worden, daß die
Vorherrschaft der britischen Handelsflotte auf dem
Weltmeere ernstlich gefährdet sei. In diesem Sinne
spricht sich in der „Daily Mail " Sir Owen
Philips , der Präsident der R o y a I - Mail-
Company  und anderer Dampfschiffahrtsgesellschaften,
aus . Er erklärt , daß England über dem Wachsen der
deutschen Kriegsflotte  die ungeheure Ver¬
mehrung der deutschen Handelsflotte ganz übersehen
hätte . _ Angesichts dieser Tatsache sollten die englischen
Dampfergesellschaften ihre heimatlichen Zänkereien ver¬
gessen. Der deutsche Seehandel , so fährt Philips fort,
ist nur in sieben großen Da mpfergesell-
schäften  verbunden . Hinter diesen steht der Kaiser,
der größte Handelsherrder Welt,  der nichts
unterläßt , um ein zielbewußtes , harmonisches Zusam¬
menwirken der Schiffahrtsgesellschaften zu sichern. Wo
Deutschland Krach macht, stehen sicher Handelsinter^
essen auf dem Spiele ; wenn diese irgendwo in der Welt
gefährdet sind, wird unfehlbar sich die eiserne Hand
der deutschen Regierung fühlbar machen. (Vergl . auch
die gestrigen und heutigen Meldungen im Handelsteil
betr . die neue deutsche Schiffahrtslinie nach Neuseeland.)

Der Großherzog von Hessen im Münchener Rathaus,
wb. München, 4. Juni . Großherzog Ernst Ludwig von

Hessen stattete heute mittag dem Rathaus einen Besuch ab.
Am Hauptportal des festlich geschmückten Rathauses empfingen
den Großherzog Oberbürgermeister Dr . v. Borschi und Bür¬
germeister Dr . v. Brunner sowie die Vorstände des Gemeinde-
kollegiums und geleiteten ihn in den Repräsentationsraum,
woselbst der Oberbürgermeister  an den Großherzog
eine Ansprache richtete, in welcher er u. a. der künstlerischen
Beziehungen gedachte, welche die Hauptstädte München und
Darmstadt verbinden . Der Großherzog  dankte dem
Oberbürgermeister für den freundlichen Empfang und trank
auf das Blühen und Gedeihen der Stadt München, worauf er
sich in das Goldene Buch einzeichnete. Hierauf erfolgte eine
Besichtigung des Sitzungssaales und verschiedener anderer
Räume . Gegen 1 Uhr verließ der Großherzog unter den leb¬
haften Hochrufen der zahlreich anwesenden Bürgerschaft das
Rathaus und begab sich zum Frühstück zu dem Kron¬
prinzen.  Für den Nachmittag ist ein Ausflug in Auto¬
mobilen nach dem Starnberger See sowie eine Rundfahrt auf
dem See geplant.

Kein Wahlprotest in Osterbnrg -Stcndal.
Tangermünde , 4. Juni . (©iß. Drahtbericht ) Wie der

„Tangermünder Anzeiger " mitteilt , werden die Konservativen
im Wahlkreise Osterburg -Stendal kernen Protest gegen die
Wahl des Abgeordneten Wachhovst fbc Wente etnfegen.

Die deutschen Schadenersatzansprüche an Haiti
■#  Berlin , 4 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) Der deutsche

Kveuzer „Straßbuvg " ist nach Port -au-Prince , der Hauptstadt
von Haiti , beordert worden, um einen Abschluß  in der
Regelung der Schadenersatzansprüche gegen die Regierung von

Haiti herbeizuführen , welche die Reichsangehörigen infolge der
letzten revolutionären Bewegung  zur Geltung ge¬
bracht haben.

Der neue französische Kammerpräsident.
wb. Parich 4. Juni . Deschanel  wurde mit 411 von

433 gültigen Stimmen endgültig zum Präsidenten der Kam¬
mer gewählt.

Eine neue Steuerordnung in Holland.
** Amsterdam, 4. Juni . Die Zweite Kammer hat gestern

mit 63 gegen 12 Stimmen das neue Einkommensteuergesetz
angenommen . Dagegen stimmten nur die Mitglieder der
christlichen Opposition. An Stelle der bisherigen Gewerbe-
und Vermögenssteuer tritt jetzt eine allgemeine Ein¬
kommensteuer,  daneben wird die Vermögens-
st e u e r als Ergänzungssteuer für die Einkommen aus Besitz
gehalten . Die Regierung erwartet von der neuen Besteue¬
rung eine ansehnliche Vermehrung der Einnahmen.

Blockade von Tampico.
wb- Mexiko, 4. Juni . General Blanguet  gi >bt bekannt,

die Kanonenboote  hätten Befahl erhalten , Tampico zu
blockieren, um die Aufständischen zu hindern , Zufuhr
an Munition  zu erhalten . Es soll sich bei diesem Beseht
um den Dampfer „Antilla " handeln , der am 2. Junt von New
Vork mit 500 Tonnen Munition und einem Flugzeug für die
Aufständischen abgefahren ist.

Verhaftung eines internationalen Mädchenhänblerpaares.
** Mislowitz, 4. Juni . Die hiesige Polizei hat gestern

abend in einer Gastwirtschaft einen Mädchenhändler und
seine Frau verhaftet . Das Paar war ein paar Stunden vor¬
her aus Buenos Aires  mit großem Gepäck eingetrofsen
und hatte in einer kleinen Wirtschaft Wohnung genommen,
um sich nach einiger Zeit nach Rußland zu begeben. Die Ver¬
hafteten nannten sich Kaufmann W o l fs - B e r ko w i tz und
Frau . Bei der Verhaftung gab das Paar an, in Rußland nach
jüdischem Ritus getraut worden zu sein, doch wurde von der
Polizei festgestellt, daß der angebliche Wolff-Berkowitz identisch
ist mit dem bekannten Mädchenhändler Ignaz
Lewitzki  in Buenos Aires . Weiter wurde festgestellt, daß
Ignaz Lewitzki vor kurzem aus Buenos Aires entflohen ist,
offenbar , weil er dort von der Polizei verfolgt  wurde . Es
scheint ferner festzustehen, daß Lewitzki eine zweite Frau
in Buenos Aires hat. Die eine seiner Frauen eröffnete vor
einiger Zeit in Buenos Aires ein öffentliches Haus,
in dem Lewitzki als Wirt und die zweite Frau als Gouver¬
nante , d. h. als Aufpasserin der gewaltsam zurückgehaltenen
Mädchen fungierte . Auch die zweite Frau Lewitzkis ist der
Polizei als internationale Mädchenhändlerin bekannt. Lewitzki
hatte eine große Summe russischen Geldes bei sich. Man ver¬
mutet , daß er wieder neue weiße Sklavinnen  kaufen
und in einer großen Stadt Südamerikas ein Bordell er¬
öffnen  wollte.

Ein Ehedrama.
* Berlin , 4. Juni . Ein Ehedrama spielte sich heute

morgen gegen 6 Uhr in der Bozener Straße 14 ab. Dort gab
der 42 Jahre alte Töpfer Schmidt  auf seine Frau zwei
Schüsse ab und verletzte sie schwer. Hierauf jagte sich Schmidt
selbst zwei Kugeln in den Kopf. Beide wurden sterbend ins
Krankenhaus verbracht.

Ein Motorboot gestohlen.
wb. Berlin , 4. Juni . Ein dem Restaurateur Meyer ge¬

höriges Motorboot,  das in Zeuthen verankert War und
einen Wert von 8000 M. hatte, ist nachts gestohlen  worden.

wb. Berlin , 4. Juni . Der Kaiser  verlieh dem Land-
tagsabgeordneieu Graf Wartensleiben - Schwirsen (Kreis
Kamin ) den Kronenorden erster Klaffe, und dem Geh. Kom¬
merzienrat Cofte-Biere (Kreis Calbe) den Kronenorden
zweiter Klasse.

wb. Berlin , 4. Juni . Für den verstorbenen General
der Artillerie z. D . v. Deines  fand heute mittag
auf dem Garnisonfriedhof Haaserkheide eine Trauer-
f e i e r statt . ■

wb. Frciburg i. B., 4. Juni . Professor Dr . Alfred Maaß
in Berlin hat der Universität Freiburg i . B. eine Stiftung
von 20 000 M. zugewiesen, welche bezweckt, als „Alfred-Maaß-
Stiftung " Professoren, Dozenten , Assistenten und Doktoranten
an der hiesigen Universität sowie Studierende der Geographie
in ihren wissenschaftlichenArbeiten finanziell zu unterstützen.

wb. Leipzig, 4. Juni . Der Rat der Stadt Leipzig be¬
schloß, als besondere Auszeichnung für Verdienste um das
städtische Gemsindswesen eine goldene Bürger-
Medaille  zu stiften.

wb. Bremen , 4. Juni . Die Rettungsstation Borkum
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele¬
graphiert : „Am 3. Juni von der deutschen Galeasse „Frida ",
Kapitän de Witt , gestrandet bei Borkum, mit Steinkohlen von
Westwomhß nach Greetsiel bestimmt, vier Personen
gerettet  durch das Rettungsboot „Otto Heß" aus Station
Borkum-Süd ."

wb. Riga , 4. Juni . Baron Wolfs,  Besitzer eines Ritter¬
gutes in Livland , ist bei der Verfolgung von Wilddieben durch
mehrere Schüsse getötet  worden.

Briefkasten.
(Die Schriftleituna des Wiesbadener Ta-blattr beantwsrtetnur icdrlftliche
Anfragen im Briefkasten. und zwar ohne Rechtsoerbindlichkeit. Besprechungen

können nicktt aewäbrt werden.»
A. M. Die Tochter' des Königs von Württemberg ist die

Gemahlin des Fürsten zu Wied. Der Fürst von Albanien ist
ein jüngerer Bruder des letzteren und mit der Prinzessin von
Schönburg-Waldenburg verheiratet . — Frau Cosima Wagner
ist die Tochter Franz Liszts und der Gräfin d'Agoult. mit der
Liszt jedoch nicht verheiratet war . Geschwister hatte sie keine.
Liszt war überhaupt nicht verheiratet . 1861 verlegte er seinen
Wohnsitz nach Rom und empfing dort 1865 die niedere Weihe
(Abbe). Aus der Ehe mit Hans v. Bülow hat Frau Cosima
Wagner drei Töchter.

M. P . Neurasthenie ist Nervenschwäche, die sich besonders
durch leichte Erregbarkeit, unruhigen Schlaf, nervöses Herz¬
klopfen. Appetitlosigkeit, Stuhlverstopfung und Gemütsver¬
stimmung bemerkbar macht. die sich zu voller Schwermut
steigern kann.

42jährige Abonnentin . Im Jahre 1864 fiel Pfingsten aufden 15, Mai.
Frau S . B. Nur wenn eine tatsächliche Schädigung vor-

liegt , können Sie einen Mietsnachlaß beanspruchen.
Rhein. Derartige Empfehlungen sind vom Briefkasten

ausgeschloffen. _
E. B. Wir empfehlen Ihnen , sich an den Trainerklub in

Hopvegarten bei Berlin zu wenden.

Handelsteil.
Die Schäden des Verachachtelnngssystems.

Zu Sanierung der ScheidemandeLGesellschaft.
Es gibt Vorgänge auf dem Gebiete des Aktienwesens, die

sich immer wiederholen, die bei jedem neuen Fall gewisse ge¬
meinsame Wesenszüge aufweisen. Zu diesen Vorgängen ge¬
hören die finanziellen Katastrophen,  die sich auf
dem Entwicklungsgänge fast jeder Gesellschaft einstellen, die
das Versehaohtelungssystem anwendet. Das System, durch
eine unübersehbare Reihe von Tochter- und Unter-Gesell-
sdhaften, die ihrerseits wiederum Untergesellschaften gründen,
den finanziellen und technischen Grundgedanken eines Unter¬
nehmens verschwommen und undurchsichtig zu gestalten.
Dieses Verschachtelungssystem hat den Krach der Hypo-
theken - Banken in den neunziger Jahren  des
vorigen Jahrhunderts , den Zusammenbruch der Pommerschen
Hypotheken-Bank und der Spielhagen-Bank ihervorgerufen.
Und dieses Versdhachtelungssystem war letzten Endes der
Grund des Zusammenbruchs der Kasseler Treber - Trock-
nungs - Gesell schaft , dem die leipziger Bank
zum Opfer fiel. Ja, man kann sogar sagen, daß der Treber-
Sckmidt dieses VeESchaohtelungssystem zur höchsten Vollen¬
dung gebracht hat.

Die Aktien-GeseHschaft für chemische Produkte, vormals
H. Scheidemandel in Berlin  hat , um sicih ein inter¬
nationales Monopol für Knochenleimfabrikation zu verschaffen,
immer neue Unter- und Tochter-Gesellschaften gegründet und
erworben und dadurch ihre Basis immer umfangreicher ge¬
staltet . Nun ist dieses Streben nach einem Monopol in irgend¬
einer Branche durchaus nichts Ungewöhnliches, ebenso wie
auch die mächtigen großen Industriekonzerne eine Reihe von
Unter- und Tochter-Gesellschaften zu haben pflegen. Aber die
Seheidemandel-Gesellschaft ging dabei unorganisch zu Werke.
Sie gründete oder erwarb neue Gesellschaften, ohne gleich¬
zeitig auch auf die Stärkung ihrer finanziellen Mittel bedacht
zu sein. Wer eine so ausgesprochene Expansionspolitik treibt,
der muß auch seine Barmittel und seine Reserven erhöhen.
Die Scheidemandel-Gesellschaft dachte aber in den letzten
Jahren nur an das Agio.  Hohe Dividende verteilen , ohne
die Reserven zu stärken, um den Kurs  möglichst hoch  zu
halten und dadurch die neuen Aktien, die bei dem Erwerb
von Untergesellschaften in Zahlung gegeben wurden, mit einem
möglichst hohen Agio herausbringen zu können, — so sah in
den letzten Jahren ungefähr die Finanzpolitik der Scheide-
mandel-Gesellschaft aus . Dazu kam noch, daß die Gesell¬
schaft, um eben ein Monopol ausüben zu können, mit relativ
hohem Aufwand auch schwache Unternehmungen aufkaufen
mußte. Die Gesellschaft hat sich auch durch die rücksichts¬
lose Art, mit der sie den Knochenleimhan del aus¬
zuschalten  suchte , viele Feinde geschafft. Die deutsche
Bankwelt beobachtete schon seit einigen Jahren das Unter¬
nehmen infolge seiner allzu großen Expansionspolitik mit Miß¬
trauen . Infolgedessen versuchte die Gesellschaft aus¬
ländische Finanzkräfte  sich dienstbar zu machen,
und sie arbeitete in den letzten Jahren mit österreichischen,
französischen und belgischen Bankhäusern . Aber schließlich
wollten auch diese Kreise keine weiteren Geldmittel hergeben.
Vor etwa einem Jahr beschloß die Gesellschaft (wie seinerzeit
berichtet), um ihre 7 Millionen Mark betragenden Verbindlich¬
keiten abzulosen und neue Geldmittel für den Konzern zu be¬
schaffen, das Aktienkapital um 3 Millionen zu erhöhen. Aber
die neuen Aktien waren nicht unterzubringen. Um sich Geld

zu verschaffen, versuchte die Gesellschaft jetzt von der großen
Anzahl ihrer Beteiligungen einige abzustoßen. So verkaufte
sie die Aktien der Neukranz-Gesellschaft in Salzwedel und die
Superphosphat -Fabrik in Heiligensee. Aber auch dieser Ab-
stofhmgsprozeß konnte den finanziellen Zusammenbruch nicht
aufhalten , und nun muß sich die Gesellschaft einer tief-
einschneidenden Sanierung unterziehen . Das verhängnisvolle
Verschachtelungssystem hat ein neues Opfer erfordert.

Zu dem Scheidemandel-Konzern gehören unter anderem
folgende Gesellschaften : die Zentrai-Gesellschaft für chemische
Industrie m, b. H. in Berlin, mit Tochtergesellschaften in
Ortrand in Sachsen, in Brüssel und in Ebsdorf in Hannover.
Diese Berliner Tochtergesellschaft des Scheidema.nd'elkonzerns
besaß auch die Anteile der chemischen Fabrik Eutritzsch in
Leipzig ; ferner die Firma Tenher u . Co., Strehla in Sachsen.
Ferner war sie an schweizerischen und italienischen Finnen
beteiligt. Die Scheidemandel-GesellsChaft gründete auch
Tochtergesellschaften in Paris und Spanien, in Frankfurt a . M.,
ferner die Anton Weber G. in. b. II. in Leipzig, die Ceres-
Aktien-Gesellschaft für chemische Produkte in Ratibor, die
L. Pahl G. m. hi. H. in Magdeburg. Sie errichtete Knochen¬
einkaufsstellen in Argentinien, und schließlich kaufte sie die
Aktien einer großen Anzahl von Gesellschaften in Wien, in
Lemberg, in Brüssel, in Rom und in Budapest auf.

Zur Baisse an der Petersburger Börse.
w. Petersburg, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht) Das offi¬

ziöse Organ des Finanzministeriums  weist in
einem Artikel zur Börsenlage auf das Fehlen irgendwelcher
wirtschaftlicher Grundlagen für die Baisse an der Börse in
der letzten Zeit hin . In Rußland sei keine Spur einer
wirtschaftlichen Krise  vorhanden . Die industriellen
Unternehmungen, seien auf Jahre hinaus mit privaten und
staatlichen Aufträgen versorgt. Die Dividenden der in¬
dustriellen Unternehmungen  ständen für Rußland
auf normaler Höhe,  nämlich auf etwa 6 Proz. Wenn
dabei die Kurse der Aktien niedrig stunden und dem kapitali¬
sierten Gewinne dieser Unternehmungen nicht entsprächen, sei
dies nur durch Baissespekulationen zu erklären . Bei den
jetzigen Kursen seien die industriellen Aktien höchst rentable
Papiere, da die Dividenden viel höher seien, als man nach
dem Kursstand der Aktien erwarten könnte . Die Zeitung
schließt daraus , daß die Verhältnisse gegenwärtig im
schärfsten Gegensatz zu den psychologischen Ursachen stehen,
welche bei Börsenipaniken mitspielen. Der Artikel fordert das
Publikum auf, die Lage richtig einzuschätzen , da die
Grenzen  eines sachlich begründeten Rück¬
gangs  schon längst überschritten  seien.

Berliner Nachbörse.
" Berlin , 4. Juni . (Per Ultimo ).

dilaktien . ,
id.-Gesell,
lmerzbank .
ntstädt . Bank
tsche Bank.
:.-Kommand.
sdnerBanlc.
onalbank . .
laffhausen .
Int . Hdlsbk.
.-Buchener .
mtungbahn.
Garden . . .

1005/8 Kanada . 1977/8 Rhein . Stahlw.
150— Orientbahn . . . 199J/8 Rombacher . . .
1075/4 Meridional . . . Paketfahrt . . .
1161/4 Pennsylvania . . Hambg .-Siidam,
239% Henri . . 148- Hans .-Dmpfsch.
1871/s 4“/oRussen(1902) 895/3 Lloyd.149— Türkenlose . Dynamit -Trust ..
1101/4 Aumetz-Friede . 1573/4 Naphtha -Nobel.
1091/s Bodiumer . . 2213/3 Alle -Elektrizität
1775/8 Luxemburger 128— D-.UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1821/2 Siemens.
1381/4 Harpener . . . . 1781/s Schuckert . .

19— Hohenlohewrk. 1043/4 Ges . f. elektr . .
1171/2 Laurahütte . „ . 147— Untern.

91- Phönix. 8353/s South -Westafr . .

1591/4
155  —
1537—
158 —
2483/1
111 -

35702
243 -

1143/s

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M., 4. Juni. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien jlfiOVs, Dresdner Bank 149%, Petersb. Int.

Handelsbank 177%, Staatsbahn 160%, Lombarden 187/s
Baltimore und Ohio 91%, Paketfahrt 128.— a 127%, Gelsen’
kirchner 183% a 183.—, Phönix 236.— a 235%, Edison 243t/2.

Banken und Geldmarkt.
wb. Zwei Bankinaolvenzen. K ö 1n , 4. Juni. (Eig. Draht¬

bericht) Das Bankgeschäft von Blum u. Schmitz  ist in,
Konkurs geraten. Die Kundschaft ist um 200 000 M. ge¬
schädigt. Eine Berliner Firma büßt 90 000 M. ein. Der In¬
haber Blum ist geflüchtet. — E 1b i n g , 4. Juni. Die 66 Jahre
bestehende Elbinger Vereinsbank ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und hat heute vormittag den Konkurs
angemeldet.

* österreichische 1864er Lose. In der letzten Ziehung
wurden verlost : Serien 13, 36, 63, 81, 275, 325, 430, 713, 781.
945, 997, 1042, 1079, 1167, 1292, 1580, 1592, 1653, 1720, 1742
175-5, 1897, 2001, 2018, 2187, 2188, 2383, 2539, 2654, 2578
2686, 2726, 2905, 3176, 3213, 3225, 3322, 3323, 3404, 3654,
3688, 3897, 3905, 3931 und 3949. Haupttreffer von 300 000 Kr.
gewann 1592/38, 40 000 Kr. 1742/12, 20 000 Kr 3949/98
10000 Kr. 2539/100, 3404/94, 4000 Kr. 2564/61, 3404/46 2000
Kronen 2188/79, 2188/99, 3654/14, 800 Kr. 36/66, 36/84 36/93
6Ü/38. 63/41, 81/14, 325/56, 713/5, 713/7» 713/86, 1079/8
1079/13, 1167/31, 1580/21, 1580/67. 1742/41, 1742/98, 1897/10
,2018/72, 2187/34, 2187/70, 2187/82, 2383/67, 2383/79, 2383/90,
2539/73, 2539/791, 2539/93, 2554/86, 2554/89, 2578/19, 2686/79,
2686/66, 2905/86, 3323/90, 3404/15, 3688/35, 3897/19, 3931/24
und 3031V81; übrige in verlosten Serien enthaltene 4450 Lose
gewannen Kleinsttreffer von 400 Kr.

Verkehrswesen.
* Deutsche Schiffsverbindung nach Neuseeland. Lon¬

don,  4 . Juni. Die Deutsche Austral-Linie und der Nord¬
deutsche Lloyd nehmen den Dienst nach Neuseeland ab Ham¬
burg und Bremen am 1. Juli auf.

hd. Die Orienibahn-Verhandiungen. Belgrad,  4 . Juni:
(Eig. Drabtbericht) Eine definitive Lösung der Orientbahnfrage
scheint unmittelbar bevorzustehen . Die Verhandlungen
zwischen dem Direktor Müller und den Vertretern der serbi¬
schen Regierung sind abgeschlossen. Man hat sich über alle
Fragen geeinigt und der Rückkauf der Bahn durch Serbien
ist beschlossen worden. Der Kaufpreis beträgt 10 Mill. M
Die Dividende  der Orientbahn - Gesellschaft wird ' auf
8 Proz. (wie i. V.) geschätzt.

Handelsregister Wiesbaden.
ln das Handelsregister B. Nr. 161 ist bei der Firma

„Mombour  u . Co ., Gesellschaft mit beschränkter Haftung“,
mit dem Sitz in Wiesbaden, eingetragen worden : Heinrich
Mombour ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Durch Be¬
schluß der Gesellschafter von 19. Mai 1914 ist der Gesell¬
schaftsvertrag dahin abgeän-dert, daß fortan jeder Geschäfts¬
führer allein die Gesellschaft vertritt.

iHe Morgen-Ausgabe umfaßt X6 Seiten
und die BerlagSbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Hegerhorst <Verreist). I . SB.: Dr. Phil. ®. Schellenderg.
Verantwortlich für den Politischen Teil: J . B. : Dr. Phil. G. S chel lc n ber a: für
Feuilleton: B. v. N au cndorf : für Aus Stadt und Land und das qesamre
Provinzielle: LS . : H. Dicscnbacki: für S -rjchtStaal H. Di efe nba ch• für
fr oL ?*}* SWtfoW: %■ Günther : für Vermischtes und Brief!asten-
C. LoLaeker: fnc den HandelStcil und Letzte Drahtb-richte: W. Etz: für die

anzeigcn und Nettamen. H. Dorn auf : iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 1 Uhr̂ in der politische» Abteilung
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Verlag Langgasse 21
„Tagblatl -Haiis " .

Echalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. wöchentlich
BejUgs -Preis sür beide Ausgaben : 7a Pfg . monatlich. M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langaaffe21, ohne Bringerlohn M S — vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
Beslellgeld. — Bezugs . Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
marckrmg 2g, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblalt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Haus" Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigcn -Brris für die Zeile : 15 Pfg. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt- und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 20 Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie sür alle übrigen lokalen
Anzeigen: Sv Pfg. sür alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. sür lokale Reklamen: 2 Mk. sür auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Anzeiaen -Annahme : Für dieAbend-Ausg. bislSUHr r . _ . . . , . , _ , , . . . m „ „ . . . Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen
mittags : sür die Morgen-Ausg. bis g Uhr nachmittags. Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf , Günhelstr . 66 , Fernspr . : Amt llhland 450 u . 451 . Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Freitag . 3. Juni 1914. Kbend-Kusgabe. Nr. 253 . ♦ 62. Jahrgang.

I u m
tele-
ida " ,

rion
n en
rtion

itter-
>urch

ich-
gen

t die
n istvon
;gner
: der
eine,
inen
Zeihe
stma
lders
?erz-
lver-
cmut

auf
vor-
isten
b in

SVs,
teen-

rabt-
:t in

Se¬
in-

ahre
ngs-
kurs

iung
781,
742,
1578,
1654,
' Kr.
)/98,
2000
5/93,
79/8,
7/10,
S/90,
i/79,
li/24
/.ose

)n-
orä-
aan-

uni:
rage
igen
:rbi-
alle
visn

M.
auf

nna
ag“,
rieh
Be-
>ell-
its-

rg.
lür
rate
>,ic
en:
die

!N.

Ein Hankeestreich.
P . Berlin , 4. Juni.

Das Vorgehen des amerikanischen Machthabers in
Veracruz, des Generals F u n st o n, gegen die beiden
Hapagdampfer ,,Z) p i r a n g a " und „Bavari  a " hat
wieder einmal gezeigt, daß die amerikanische Union
ivirklich das Land der unbegrenzten Möglichkeiten ist.
"-er smarte General , der anscheinend der Meinung ist,
öaß man die Kosten der verunglückten Expedition gegen
Mexiko von den unbeteiligten Staaten herauspressen
BTÜffe, hat den beiden Schiffen der Hamburg -Amerika-
^inie bekanntlich eine Geld st rase  von mehr als
^sner Million Pesos auferlegt , weil sie ihre Ladung

:Nicht konsignationsmäßig nach Veracruz,  sondern
Nach dem Hasen gebracht haben , wohin sie der Besteller,
nämlich die mexikanische Regierung , nachträglich diri¬
giert hatte , weil sie durch die Amerikaner verhindert
charen, sie in Veracruz in Empfang zu nehmen. Aus
üer Darstellung , welche der Vertreter der Hapag in

, Veracruz, Carlos Heyen, vor dem dortigen amerika-
i mischen Konsul zu Protokoll gegeben hat , geht klar her-
! Nor, daß die Dampfer weder in Veracruz noch nachher

>n Puerto Mexiko, wo die von Huerta  bestellten
Waffen gelandet wurden , irgend einen Einspruch von
leiten der amerikanischen Behörden erhalten hatten.
Erst nachträglich besann sich Herr General Funston
darauf , daß hier ein Geschäft .zu machen sei, und er

.. verfügte jene Geldbuße, von der die zuständigen In¬
stanzen selbst nicht recht zu wissen scheinen, unter
welchem Schema sie zu buchen sei, ob als Zollkontra¬
vention oder sonst etwas.

In Wahrheit , stellt das Vorgehen des Generals
! Funston gegen die beiden Hapagdampfer einen W i 11°

‘ ii rakt  dar , für den auch jeder Schein einer Berech-
: tigung fehlt. Die ganze Kette von widerspruchsvollen

vnd zum Teil unsinnigen Handlungen , welche die
Amerikaner bei ihrer Kampagne gegen Mexiko began¬
gen haben, erklärt sich daraus , daß sie die Fiktion
vufrechterhalten, mit Mexiko im Friedenszustand zu
!eben, während sie in Wahrheit eine Art verschäm¬
ten Krieg  führen , aus dem sich wiederum — u n -
b e r s chä m t e Handlungen  gegen die Neutralen
ergeben. Nachdem die Amerikaner Vcracruz besetzt

. satten , verhängten sie die Fried ensblockad  e, nicht
die Kriegsblockade über den Hafen, eben weil sie aus
Rücksicht auf die schweren Schädigungen , die im Falle
des Kriegszustandes auch der amerikanische Handel er-
leiden müßte , die schärfere Form der Blockade ver-
lneiden wollten. Nun hat aber die Regierung der
Anion, als sie im Jahre 1902 die Kriegsblockade über
die Küste von Venezuela verhängt , die ausdrückliche Er¬
klärung abgegeben, die auch der sonst üblichen Anf-
lassung entspricht, daß die Friedensblockade nur für die
Schiffe des blockierten Staates , nicht aber für die der
unbeteiligten Mächte gelte. Trotz dieser Erklärung hat
die Union die Wasfenlandnngen für die derzeitige
werikanische Regierung in dem blockierten Hasen ver¬
hindert. Wäre nun auch über die anderen merikani-

. üben Häfen die Friedensblockade verhängt worden und
ü>ären die „Ipiranga " und „Bavaria " auch dort von
den Amerikanern verhindert worden, die Waffen für
. . .ügg ^ BgB !ggg !BBe !!g

Feuilleton.
Uestdenx-The ater.

Donnerstag,  den 4. Juni : 6 . (letzter ) Kammerspiel-
Abend: Einmaliges Gastspiel der Hafschauspreler vom Groß-
herzoglichen Hoftheater in Darmstadt : „Die Frosche . K>m
Lustspiel des Aristophanes . . .. . . „

Aristophanes (aeb . um 450 v. Chr .) gibt in den „Fröschen
' în künstlerisches Glaubensbekenntnis und äußert sich aus¬

führlich über alte und neue  Dichtkunst . Nach seiner . ln-
sicht hat diese vor allem moralische  Zwecke , Belehrung
^nb Erziehung sind ihre Ziele . Aischylos , der Schöpfer über¬
lebensgroßer Gestalten und eines gewaltigen , erhabenen
Pathos , dessen Werke, seelische Hoheit und sittliche Große
atmen , ist der Dichter seines Herzens . In Eurrp '.des dagegen,
der sich durch Traditionen irgend welcher Art nicht gebunden

/ fühlte , sah cr den Verführer des Volkes , den Verächter der
«Uten, alten Ideale , der dem Mißvergnügen und der Er¬
bitterung der Massen neue Nahrung gab , kurz , eine Haupt-
Ursache des Verfalles , der sich in Athen um 400 v. Chr . auf
allen Gebieten bemerkbar machte.

Aristophanes weiß die toten Dichter Aischylos und Euri-
bides in der einfachsten und genialsten Weise zusammen - und

• auf die Bühne zu bringen . Dionysos , der Gott der Schau-

I fpiclkuust,ist in Verlegenheit um einen dramatischen Dichter,denn „die Guten sind tot und die noch leben , taugen nichts .
Er beschließt , in die Unterwelt zu steigen , um sich von Pluto
b°n Enripides auszuleihen . Van Herakles , der • einst den
Zerberus raubte , laßt er sich den Weg beschreiben . Nach aller¬
hand Ulk und Abenteuern trifft er mit seinem Diener

.. ^antbias im Hades ein. Zur rechten Zeit, denn es hat sich

Huertu zu landen , so hätte für die Hapag der Fall der
höheren Gewalt Vorgelegen und sie hätte das Geschäft
mit Huerta eben nicht esfektuieren, also auch nicht wegen
Nichterfüllung haftpflichtig gemacht werden können.
So aber war sie kontraktlich gezwungen,  die
Waffen zu landen , und wegen dieser, von amerikani¬
scher Seite nicht verhinderten Kontrakterfüllung haben
die amerikanischen Behörden, welche sich die Regie¬
rungsbefugnisse in Veracruz anmaßen , jene Geldbuße
verhängt.

Der deutsch-mexikanische Handels - und Schiffahrts¬
vertrag vom 5. Dezember 1882 bestimmt in Artikel 18,
Absatz 3:

„Ferner besteht darüber Einverständnis unter
den vertragschließenden Teilen , daß die deutsche
Regierung , mit Ausnahme der Fälle , wo ein Ver¬
schulden oder ein Mangel an schuldiger Sorgfalt
seitens der mexikanischen Behörden oder ihrer
Organe vorliegt , die mexikanische Regierung nicht
verantwortlich machen wird sür Schäden, Be¬
drückungen oder Erpressungen , welche die Ange¬
hörigen des Deutschen Reiches in dem Gebiete
Mexikos in Zeiten der Insurrektion oder des
Bürgerkriegs von seiten der Aufständischen zu er¬
leiden haben sollten oder welche ihnen durch die
wilden Stämme Zugefügt werden, die den Gehor¬
sam gegen die Regierung nicht anerkennen ."

Man ersieht daraus , daß hier nur die Frage der
Schäden, Bedrückungen oder Erpressungen durch die
Aufständischen oder die wilden Stämme vorgesehen ist,
nicht aber die der E r p r e s su n g e n durch Dritte,
in diesem Falle die Amerikaner , welche den wilden
Mann spielen. Die deutsche Regierung hat das Reginie
Huertas schon aus der praktischen Erwägung heraus
anerkannt , daß nur , wenn eine anerkannte Regierung
in Mexiko vorhanden ist, etwaige Entschädigungen für
die von den Aufständischen geschädigten Staatsange¬
hörigen zu erlangen wären . Es kann nicht zweifelhaft
sein, daß die Hapag sich für die Brandschatzung — ein
anderer Ausdruck ist nicht gerechtfertigt — durch den
General Funston nicht an den Besteller der Waren , der
zugleich zurzeit noch die Regierung in Mexiko reprä¬
sentiert , sondern an die Negierung der Union zu hal¬
ten hat . Jedenfalls darf , auch wenn die Hapag aus
begreiflichen Rücksichten für die sanfteste Tonart gegen
die Washingtoner Regierung plädiert , erwartet werden,
daß die deutsche Regierung mit aller E n t-
' chi e d e n beit gegen  diesen Willkürakt ein'chreitet,
der nickst nur die geschäftliche Schädigung eines Privat-
unternehmens , sondern einen Verstoß gegen das
Völkerrecht  und einen Vorstoß geaen eine
Macht  darstellt , mit der die Union in Frieden und
Freundschaft zu leben vorgibt.

Das Ministerium Viviani.
(Von unserem Pariser Berichterstatter .)

0 . ft . Paris , 4. Juni.

„Keine Zweideutigkeit ", . rufen heute
mahnend zugleich die sozialistischen, radikalen und reak¬
tionären Blätter . „Pas d6quivoque " — und Präsi¬
dent Poincarä beauftragte Renä Viviani mit der Bil-

ein mächtiger Streit erhoben , weil Enripides den Dichter-
thron , den bis dahin Aischylos unbestritten innehatte , für sich
beansprucht . Es kommt zu einem geistigen Wettkampf , in
dem Dionysos von Pluto zum Schiedsrichter ernannt wird.
Im Verlauf der Disputation wird der Gott immer mehr von
seiner Vorliebe zu Euripides geheilt , um schließlich Aischylos
als Sieger zu begrüßen . Da ihm auch dessen politischer
Standpunkt mehr zusagt als der des Euripides , so erbittet er
von Pluto Urlaub für Aischylos nach der Oberwelt . Unter
dem lauten Beifall der begeisterten Schatten verlassen sie
den Hades.

Die Forderung Hamlets , daß die Bühne ein Zeitspiegel
sein solle, wird in der altgriechischen Komödie wörtlich erfüllt.
Das öffentliche Leben mit all seinen Strömungen , Kämpfen
und Widersprüchen , mit seinen politischen , sozialen , religiösen
und künstlerischen Problemen findet in den Vorgängen der
dramatischen Handlung sein getreues Abbild . Wir sehen die
Aufgaben des Theaters heute anders ; das dramatische Kunst¬
werk ist uns , trotz vereinzelter Tendenzdramen , Selbstzweck
geworden . Das Interesse , die Erscheinungen des öffentlichen
Lebens auf das Theater zu projizieren , ist verschwunden,
mögen sie noch so bunt und noch so lärmend auftreten . Die
Presse gibt heute den Pulsschlag dieses  Lebens mit
mathematischer Präzision wieder , wie damals in Ermangelung .
einer anderen Möglichkeit das Theater . Diese Eigenschaft ist j
für die Aufführung einer griechischen Komödie in unserer
Zeit erschwerend , weil Handlung und Idee zeitlich und lokal
bedingt sind und ein restloses Verständnis nur durch die
genaue Kenntnis der damaligen Verhältnisse vermittelt wer¬
den kann . Für den Spielleiter der „Frösche " war die Auf¬
gabe verhältnismäßig leicht, weil hier das Literarische iw
Vordergrund der Handlung steht . Es kam nur darauf an,

düng des neuen Kabinetts . Die geeinigten
Radikalen  sind mit 189 Mitgliedern die stärkste
Partei in der neuen Kammer . Als solche durften sie
verlangen , daß einer der Ihren Ministerpräsident
würde — und sie verlangten es. Aber da das Staats¬
oberhaupt ein Mitglied der schwächsten Partei im Hause,
der republikanischen Sozialisten , berief, verzichteten sie
sofort auf ihre Forderung , zufrieden, weil der neue
Mann wenigstens in den Hauptpunkten mit ihrem
Programm übereinstimmt und weil sie eine schlimmere
Wahl befürchtet haften.

In Rennes  vor den Turnern hatte Präsident
P o i n c a r 6 auf die „vor vierzig Jahren geschlagenen
Wunden " und die Notwendigkeit eines Heeres mit
hoher Effektivstärke hingewiesen. Das wurde allge¬
mein so ausgelegt , als werde der Staatschef keinen
Abstrich voni Gesetz der dreijährigen  D i e n st-
z e i t zulassen. Und wen beauftragt er mit der Durch¬
führung dieses Gesetzes? Viviani , der dagegen¬
gestimmt hatte ! Wer wird der neue Kriegsminister?
Der „geeinigte Radikals " M e s s i m y, der zwar früher
Offizier war , aber den Gegenvorschlag der dreißig-
mvnatigen Dienstzeit gemacht hatte ! No ulen  s , der
bisherige Kriegsmrnister , war zu sehr in den Ruf ge¬
kommen, ein überzeugter Anhänger des Militärgesetzes
zu sein, und wird auf den Posten des Finanz-
m i n i st e r i u m s a b g e s cho b e n, wo er wieder schnei¬
dig radikal sein kann als überzeugter Vertreter der
Einkommensteuer. Der Unterstaatssekretär des Kriegs,
M a g i n o t , ein Riese von Gestalt , der im Verkehr
mit dem Generalstab so militärisch wurde , daß er jüngst
an der Grenze den Studenten die Unantastbarkeit der
dreijährigen Dienstzeit auseinandersetzen zu müssen
glaubte , wurde ganz a b g e s ä g t. Wer in alledem
keine Zugeständnisse des Präsidenten an die Gegner
des Dreijahrgesetzes sehen will , darf miteinstimmen in
den Ruf : „Keine Zweideutigkeit !" Es ist nicht be¬
stritten worden, daß die Neuwahlen eine der W a h l-
reform  günstige Mehrheit , 350 Proportionalisten,
in die Kammer gesandt haben. Das verhindert Viviani
nicht, Peytral ein Portefeuille anzubieten , obgleich er
es war , der im Senat mit einem Zusatzantrag den von
der Kammer zum zweitenmal votierten Gesetzentwurf
über die Verhältnis -Listenwahl zum Scheitern brachte,
weitere Portefeuilles Thomson und anderen Links¬
republikanern , die als eingefleischte Anhänger des alten
Majoritätssystems bekannt sind. Auch darin darf man
wohl sein „Aeguivok" erblicken.

Doch Ren«i Viviani , der ein ernster Politiker mit
literarischen Schwächen ist und heute zwischen zwei
konsultativen Besuchen dem witzigen Acad^micien und
Chronisten Rouson eine zweifellos geistreiche Grabrede
halten wird , geht lächelnd über all diese Schwierig¬
keiten hinweg. Die Radikalen haben gestern eine neue
Tagesordnung angenommen , die in der ^Frage der
Dienstdauer ein Türchen - offen läßt , weil die Rückkehr
zur zweijährigen Dienstzeit nicht für sofort verlangt
wird , die aber um so energischer jede Zusammenarbeit
eines Ministeriums mit Briands Fädäration des
Gauches verbot. Die arme Föderation dr
Linken  ist schon tot und Briand söhnte sich persön¬
lich mit Caillaux aus , indem er die haßerfüllten Presse-
angrifse auf dessen unter Anklage stehende Frau scharf

alles , was lediglich von historischem , lokalem und philologi¬
schem Interesse sein konnte , mit Takt zu amputieren , das
Werl als zusammenhängende Handlung und als anschau¬
liches gegenwärtiges Spiel dem Zuschauer vorzustellen ^ und
ihm so den Kern der dauernden , dichterischen Werte zu bieten.
Das ist Herrn Hacker,  dem verdienstvollen Leiter , durchaus
gelungen . Die , unbeschadet der Eigenart des Aristophanes,
vorgenommenen Striche waren zweckmäßig . Was nicht un¬
mittelbar ansprach , blieb mindestens interessant und erhielt
unter dem Gesichtspunkt , daß hier eine 2300 Jahre alte
Stimme in unser Zeitalter hineinschallt , auch Bedeutung.
Nachdem sich das Publikum au die Derbheit des Griechen
gewöhnt hatte , sing das Verständnis für feine . Komik und
feinen köstlichen Humor langsam an , sich ẑu regen . Die Wett¬
kampfszene wurde mit Spannung angehört , die sich zur ästhe¬
tischen Lust steigerte angesichts des ^ komischen Widerspruchs,
daß sich die zwei größten antiken -̂ i .agiker im Hades üher
den W "rt ihrer Dramen herumstreiten.

Die Aufführung des geistreichen Werkes hat die Bühnen¬
möglichkeit der „Frösche " klar bewiesen , um so sicherer , als
auf wirkungsvolle Bühnenbilder und die Sinne reizende
Reqiekünste ganz verzichtet war . Die innewohnende Kraft
hat allein den Sieg errungen , wie der laute Beifall am Schluß
bewies . . Alle wirklichen lllkszenen hätten noch leichter und
munterer , hier und da burlesker gebracht werden können.
Der Darsteller des Dionysos , Herr I y r g a s , fand erst als
Schiedsrichter ganz den rechten Ton . Anzuerkennen ist der
pathetische Aischylos des Herrn Hacker,  der moderne Euri¬
pides des Herrn Westermann  und der dreiste Tanthias
des Herrn Petersen.  Von unseren einheimischen Kräften
verdienen die Herren Miltner , Ziegler , Deutsch -,
l ä n ö e r und Hom  lobende Erwähnung.
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mißbilligte . Darum nimmt Viviani auch dieses Veto
der Rue de Valois nicht ernst und verschafft seinem
intimen Freunde A n a t o l e de M o n z i e ein Porte-
feuillechen — sich so die Gunst Briands sichernd. Es
wäre vielleicht für Viviani sehr wichtig gewesen, sich
die Mitwirkung D e l c a s s6 s zu sichern. Der aber,
Präsident der sogenannten radikalen Linken, spielt sich
sehr wichtig als Netter  der dreijährigen Dienstzeit
auf , deren Notwendigkeit er als Botschafter am Zaren¬
hofe erkannt haben will. Die Reaktion setzt deshalb
schon große Hoffnungen in Theophile , der Viviani
stürzen soll, wenn er der äußersten Linken nachgibt.
Hat man nicht auch schon den Generalissimus I o f f r e
ins Feld geführt und aus Perpignan die Information
gebracht, die schwach dementiert wurde, er werde sofort
demissionieren, wenn man es wagen sollte, den drei¬
jährigen Katechismus anzurühren . Vivianis Kunst
wird darin bestehen müssen, den Sozialisten gleich so
viele „Maßregeln " zu versprechen, daß sie an die Ver¬
wirklichung ihrer Träume , der „bewaffneten Nation"
und des Milizheeres , glauben können, ohne daß die
Patrioten das Kapitol in Gefahr sehen werden. Es
setzt das eine schöne Zirkusreiterei voraus , aber keine
Zweideutigkeit.

In Ermangelung Delcasses iolf,Leon Bourgeois
'vis Minister des Auswärtigen der „Kombination"
Ruhm und Glanz verleihen — es scheint, daß der
frühere Ministerpräsident und Vorsitzende der Haager
Friedenskonferenz nach seinem resultatlosen Liebäugeln
mit dem Konservativismus , der. ihn in der AcadÄnie
durchfallen ließ, auf seine ewigen diplomatischen Krank¬
heiten verzichten und wieder seiner Partei , dem Radi¬
kalismus , dienen will. In seinen Händen wäre der
Duai d'Orsay in noch beruhigenderen Händen wie in
denen von Jean Dupuy , der in zweiter Linie in Be¬
tracht kam und seit seiner Tätigkeit neben Barthou
etwaL' reaktionär veranlagt ist. M a l v y, der in:
Ministerium des Innern die höchste Garantie der ge¬
einigten Radikalen bleibt, wird schon durch Guist 'hau,
Elementes und andere gemäßigtere Linksrepublikaner
genügend ausgewogen, um eine Mehrheit auch ohne
sozialistischeMitwirkung zu ermöglichen. Wir kommen
noch auf die neuen Herren zurück, wenn die Verteilung
der Portefeuilles endgültig erfolgt sein wird . Inzwi¬
schen läßt sich ein Gesamturteil über die Aussichten des
Kabinetts Viviani noch nicht fällen.

H
Die neuen Minister.

wb. Paris , 5. Juni . Wenn Bourgeois nicht ablehnt,
dürfte sich das Kabinett wie folgt zusammensetzen: Vorsitz:
Viviani ; Justiz : Jean Dupuy ; Auswärtiges : L«on Bourgeois;
Inneres : Malvh ; Kriegsminister : Messimy; Marineminifter:
Petztral ; Finanzen : Noulens ; Öffentliche Arbeiten : Renault;
Ackerbau: Raynaud ; Handel : Thomson ; Arbeit : Metin und
Kolonien : Lebrun.

Bourgeois ' Bedingung.
wb. Paris , 4. Juni . Biviaui  hatte heute nachmittag

eine halbstündige Besprechung mit Paincar « und begab sich
daraus zu Aristide Briand . Wie in den Wandelgängen der
Kammer erzählt wird, hat Leon Bourgeois  die Annahme
des Portefeuilles des Äußern ausdrücklich an die Bedingung
geknüpft, daß die neue Regierung das Dreijahrgesetz
ungeschmälert zur Anwendung bringe.

Stimmungsmache für das Dreijahrgesetz.
wb. Paris , 4. Juni . Der „Temps " führt aus , daß

Deutschland  gegenwärtig verschiedene Maßnahmen ge¬
troffen habe, um eine bessere Ausbildung und eine Ver¬
mehrung der Reservisten  zu erzielen , und erklärt,
Frankreich habe angesichts dieser Bemühungen die doppelte
Pflicht , das Dreijahrgesetz  aufrecht zu erhalten und
die Ausbildung der Reservisten zu fördern , welche durch die
von den Radikalen und den Sozialisten im Jahre 1908 durch¬
gesetzte Verringerung der Dauer der Waffenübungen schwer
geschädigt worden sei.

Die Präsidiumswahlen.
wb. Paris , 4. Juni . Zu Vizepräsidenten der Kammer

wurden endgültig geioählt : CIcmentel (Radikal ) mit 876
Stimmen , M onestier (geeinigte Radikale) mit 333,
Godard (geeinigte Radikale) mit 810 und Aügagneur
(sozial. Republ .) mit 207 Stimmen.

*
Russische Beklemmungen.

* Petersburg , 4. Juni . Die russische Presse beschäftigt
sich lebhaft mit der französischen Kabinettskrise . Die „Noivoje
Wremja " spricht offen die Befürchtung  aus , daß, wenn

Nus Kunst und Leben.
* Die Vollendung de- Florentiner Domkuppel. Ws

Galerie zwischen dem Tambour und der Kuppel des Domes zu
Florenz , die seit 400 Iahten unvollendet ist, mag in ihrer
nackten Häßlichkeit wohl noch jeden Besucher der Mednaer-
Stadt verletzt haben, und so mancher hat melancholische Be¬
trachtungen ' darüber angestellt, daß dieser klaffende Ritz den
Eindruck eines der wundervollsten Bauwerke beeinträchtigte.
Nun endlich soll dieser „Schönheitsfehler " des Doms ausgc-
merzt und die Galerie doch noch zu Ende geführt werden.
Wie Walter Biebl in einem Aufsatz der Kunstchronik des
näheren ausführt , ist ein Programmentwurf ausgeavbertet
worden, nach dem die Vollendung der Domgalerie durch einen
internationalen Wettbewerb in die Wege geleitet werden soll.
Ein beißendes Spottwort Michelangelos soll ja daran schuld
gewesen sein, daß die Wetterführung der Arbeiten an der
Galerie unterblieb . Der große Meister , der selbst ein neues
Modell entworfen hatte , nannte die bereits in Angriff ge¬
nommene Galerie boshaft einen „Grillenkäfig ". Das Frag¬
ment an der Südostseite des Oktogons verdient diese vernich¬
tende Kritik aber gewiß nicht. Der Entwurf geht auf ein
Modell zurück, das 1509 unter der Leitung Baccio d'AgnoloS
auszuführen begonnen wurde . Es ist eine tüchtige Arbeit der
reifen Hochrenaissance, die im ganzen den Linien der Kuppel,
dieses Brunelleschtschen Meisterwerkes, trefflich angepaßt ist.
Wie Väsari erzählt, wurde die Arbeit ISIS auf Betreiben
Michelangelos abgebrochen. Aber auch sein Modell kam
schließlich nach langen Verhandlungen nicht zur Ausführung.
Es ist sehr die Frage , ob et» moderner Künstler dem Empfin¬
den BrunclleM » ;o nahe kommen wird , wie es Baccio tat.
Jedenfalls werden alle die Architekten der Gegenwart , die sich
an der Weltkonkurrenz beteiligen, die Anweisungen beherzigen
müssen, die der große Baumeister der Kuppel in seinem Bau-

Wieskradeuer TagblalL.
die Sozialisten und Radikalen die Majorität von morgen
bilden werden, das dem neuen Ministerium die Verpflichtung
auferlegcn lverde, von der dreijährigen Dienstzeit w'.eder
abzugehen. Frankreich würde, so schreibt das Blatt , sich damit
in ein sehr gefährliches Abenteuer stürzen, und man könnte
sich fragen , ob es dann noch fähig sein wird, mit einer so
geschwächten Armee die Ausgabe  n zu erfiillen , die ihm
durch seinen Bündnisvertrag  mit Rußland auferlegt
sind. Es ist immer gefährlich, mit dem Feuer zu spielen.

Deutsche Ltolonialgesellschaft.
8 . & H - Danzig , 4. Juni.

Die diesjährige Hauptversammlung -der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft wurde heute hier im Schützenhause mit einer
Vorstandssitzuntz eingelertc-t, zu welcher sich etwa 200 Mit¬
glieder des Vorstandes und Vertreter -der Abteilungen unter
dem Vorsitz des Herzogs Johann Alb recht  zu Mecklen¬
burg eingefun-deii hatten . Der Vorsitzende eröffnete die Ver.
sckmmlnng mit einer Ansprache, in der er u. a. betonte, daß
die kolonial-wirtschaftlichen Ausstellungen anläßlich der
Wanderausstellungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
von Jahr zu Jahr mehr Anklang finden . Die Köloni-alwirt-
schaftliche Ausstellung in Breslau hatte 200 000, die in Ham»
bürg 400 000 Besucher. In Hannover,  wo die nächste
Ausstellung vom 18. bis 23. Juni stattsindet , werden wir ein
abgeschlossenes Bild  von >den Leistungen der deut¬
schen Schutzgebiete antresfen . — Die Versammlung beschäf¬
tigte sich -dann mit internen Angelegenheiten. Als Ver¬
trauensmänner zur Prüfung der Jahresrechnung wurden
wieder- bezw. neugewählt : Bankier Karl v. d. Heydt, Wilhelm
HollMann , Dr . Jmberg , Robert Ni 'e-buhr und Konsul a. D.
Schwabe. Das Hauptinteresse  der Versammlung
konzentrierte sich auf

die Ersatzwahl des stellvertretenden Präsidenten
an Stelle 'S>e§ verstorbenen Oberverwaltungsgerichtspräsiden¬
ten v. Bitter . Auf Vorschlag des Ausschusses wurde dabei
einstimmig der frühere Staatssekretär des Reichskolonialamts
Staatsminister a . D. v. L i n d e q u i st, der wegen eines
Krankheitsfalls in seiner Familie -der Versammlung nicht bei¬
wohnen kann, gewählt. In den Vorstand  wurde außerdem
noch Brau -ereibesitzer Dönhoff (Wibtem -Ruhr ) gewählt.
In den Ausschuß wurden wiedergewählt v. Beck , v. Kuhl-
m -a y, v. P o se r und G r o ß - N e d l i tz, Graf v. S chWe i -
n i tz und der Reichstagsabgeordnete F ü r st v. Lä w -e n st e i n.
Für einen im Jahre 1914 geplanten Deutschen Koloniälkon-
>greß wurde -ein Garantiefonds von 10 000 M. bewilligt , für
die Beteiligung an der KolonialwirtschasU-ichen Ausstellung
gelegentlich der Wanderausstellung der Deutschen Lcmdwirt-
schaftAgtzij)ell>schas-t in Breslau im Jahre 1915 die Summe von
4000 M. An weiteren Aufwendungen wurden beschlossen:
6090 M. für eine Studienreise des Dr . Johannes Gad nach
Deutsch-Südwe .stafrika zur Erforschung landwirtschaftlicher
Zustände und für das von Sanitätsbat Professor Dr . Mense
(Kassel) herausgegebene Archiv für Schiffs - und Tropeu-
hygien-e 1000 M . Zur Erforschung der Lebensbe¬
dingungen des Paradiesvogels  und anderer für
Handel und Industrie in Betracht kommender Vogelarten
werden dem -Vorstand 20 000 M. zur Verfügung gestellt, wo¬
von eine ornithologis-che Expedition nach Neu-Guin -ea ent¬
sandt werden -soll. — Die Versammlung wandte sich dann der
-Frage der

Einschränkung des Kinemalographenunwescns m den
Kolonien

zu. Die vor einigen Monaten vovgekommene Ermordung
weißer Pflanzer in Samoa durch Eingeborene scheint darauf
zurückzuführen zu sein, daß diese kurz vorher kinema-to»
graphische Vorführungen von amerikanischen Cowboyszenen
mit Mord und Totschlag angesehen hatten . Die Versammlung
beschließt, an den Staatssekretär des -ReichSkolonialamtS das
Ersuchen zu richten, die Aufmerksamkeit der Gouverneure auf
die Gefahr hinz-ulenken, die Ordnung und Sicherheit in den
Kolonien aus den Auswüchsen theatralischer oder kine-mato-
graphischer Vorführungen drohen. Die Versammlung wurde
darauf geschlossen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hörte

die Vorträge des Ministers v. Schorlemer und des Geheimen
Rats v. V-alentini.

* Der Nachfolger deS Oberpräfidenten Dr . Schwartz-
kopff. Der „Post " zufolge ist augenblicklich wenig Aussicht
vorhanden, daß der Regierungspräsident Gramsch zum Nach¬
folger des verstorbenen Oberpräsidenten Dr . Schwarhkopff
ernannt wird, wie dieser Tage bekanntlich verlautete.

Frettag , 8 . Juni 19l4u _ Nr . 258.
* Die Reise des Königs von Sachsen «ach Petersburg , j

Der König von Sachsen trifft am 19. d. M. in Petersburg -
ein. Der russische Hofzug wird ihm bis Wirballen entgegen*
fahren . Der König von Sachsen wird vier Tage in der rufst* ;
scheu Hauptstadt bleiben und im großen Palais von Zarskoje ,
Cselc Wohnung nehmen.

* Das Großherzogspaar von Hessen in München. Int
Hofballsaal der Residenz fand abends zu Ehrendes Groß-
herzngs und der Großberzogin Galatafel  zu ISO Gedecken-
statt , tn deren Verlauf herzliche Trinkfprüche zwischen beiden
Fürüen gewechselt wurden . Unter den bei der Tafel ge- -
spielten Musikstücken befand sich auch eine Komposition des j
Großherzogs von Hessen: „Erinnerung an Jlinskö ."

* Znm Empfang des Kardinals Bcttinger in München
jvird nunmehr offiziell mitgeteilt , daß König Ludwig  den!
Kardinal Bettinger bei der am Samstag erfolgenden Ankunft
durch den Oberzeremonienmeister Grafen Moy begrüßen
lassen wird. Für die Staatsregierung wird der Kultus¬
minister von Knilling den Kardinal willkommen heißen. Un¬
mittelbar nach dem Tedeum im Dom wird der König, umgeben
von den Herren des großen Dienstes , den Kardinal in feier- >
licher Audienz empfangen.

* Eine Rordamerikareise des Reichstagsabgeordneten Dr.
Frank . Der Reichstagsabgeordnete Dr . Frank (Mannheim ) .
wird , wie die „Mannheimer -Volksstimme" m-ittei-lt, einer Ein¬
ladung -der deutschen Sektion der sozialistischen Partei der
Bereinigten Staaten fo-lgenjd, von August bis November eine
A gi -t a t -ion Sreif  e -durch die Dichti !gsten S -t ad t e
der Bereinigten Staaten unternehmen.

* Vom Deutschen Lehrertag in Kiel. Neben der Haupt -*
versam'mlmrg des Deutschen Lehrervereins (vergl . Berichte -
in der Dienstag - und Mittwoch-Ilbendausga 'be) tägig auch
eine Reihe von N ebender s-amm -lungen.  Die Mili --
tärkommWon des Deutschen Lehrewereins trat unter dem
Vorsitz -des Rektors E. Höhne (Berlin ) zulsämmen. Ferner
vereinigten sich die Vertreter der JugenMrsorgeveveinigungen>
-die Esperanto -Anhänger und die Vereinigung Deutscher
Postalozzi-Vereine zu eingehendem Gedankenaustausch . Be*
fonders ausführlich -präzisierten -die seminaristisch -gebildeten'. ,
Lehrer an deutschen Auslandssch-ulen ihre Forderungen in
einer Sitzung , die. unter der Leitung -des Oberrealschullehrers -
I . Temming (Antwerpen ) äbgehalte-n wurde . Die zweite
Hauptversammlung  hatte sich mit dem Thema »Der
Deutsche Lehrellverein und die pädagogische Wissenschaft zu
beschäftigen, wozu nach dem Referat des Semünardirektors
Dr . Seyfert (Zschopau i. S .) folgender Antrag -des^Referenten A
zur einstimmigen Annahme gelangte : „Me Deutsche Lehrer - ./
Versammlung hält eS für notwendig, -daß die pädagogische-
Wissenschaft im Mittelpunkt aller Lehrerbildung stehe. Sie
erhebt daher -die Forderung , -daß -die Pädagogik -an den Uni¬
versitäten -als geistige Wissenschaft anerkannt und vollgültig
vertreten werde -und -daß das pädagogische Studium den
Lehrern aller Schulgattunyen zugänglich gemacht werde. Als j
Aufgabe des Deutschen Lehrerveveins muß -die Unterstützung \
-der pädagogischen Forschung un>b_die Verbreitung ihrer Er *-
-gcibnisse in der Lehrerschaft -angesehen werden . -Ferner muß
die Anregung zur Organisation und -wissenschaftlichenArbeit
innerhalb der Lehrervereine gegeben werden ." Sodann sprach
Lehrer Brunotte über das Thema : „Draht unserer Schul*
-arbeit die -Gefahr -der Veräußerlichung und wie -ist ihr zu be*
-gegnen?", worauf nach kurzer Diskussion der Vorsitzende
Röhl -die diesjährige Deutsche Lehrer-versammlung in der üb->j
lichen Weise schloß. Wie bereits -gemeldet, findet -die Deutsche:
Lehrer-Versammlung 191S in Breslau statt . — Gestern nach¬
mittag sind in -Sondervurg  etwa 3800 deutsche Lehrer,
auf elf Dampfern von Kiel kommend, eing -etrosfen  und
festlich empfangen -ivorden. Unter Vorantritt einer Militär¬
kapelle wurden die Lehrer nach den Höhen von Düppel -ge-lei*
tot, wo -eine -große nationale Feier -stattfand.

* Ein Ehrenabend des Zentralverbandes deutscher In*
dustrieller auf der Werkbundausstellung . Zu Ehren -der dies-
jährigen Tagung des Zentralverbairdes deutscher Industrielle « -
gab die -Stadt Köln gestern -abend in der Festhalle der Werk--
-bund-Ausstellung -einen Em-pfangsäbenld, dem -die SM -en de«
Behörden «beiwohnten. Oberbürgermeister Wall ras  be-
willkommneie die Gäste in herzlichen Wort-oir und brachte ein
Hoch auf sie aus . Im Namen -der -Gäste dankte -der Bort
sitzende des Zentralverban -des, Landrat a. -D. Rütgeit  s
(Essen). »

* Verein für das Deutschtum im Ausland . In den fort * /
gesetzten Verhandlungen (vergl. Bericht in der Morgen -Aus --
gäbe) wurden die Beschlüsse der Vertretertagung mitgeteilts
u. n. wurde beschlossen, zu Bis m a r cks 100. Geburtstack
eine Bismarckstiftung für das Deutschtum im Ausland nach
-dem Muster der Rosegger-Stiftung zu begründen . Der Ver¬
ein erösfnete diese Sammlung mit einem Beitrag von 6006
Mark . Jni Winter soll in Berlin ein Vortragszyklus über!■■

Programm vom April 1.420 gab : „Außen führe man über
den Rundf-enistern des Tambours einen Rundgang herum,
welcher auf Kragsteinen ruhe , mit durchbrochener Brüstung
von ungefähr zwei Ellen Höhe, nach dem Muster der unteren
kleinen Kuppeln ; oder aber zwei Umgänge übereinander , auf
einem schön geschmückten Gesims ruhend ; und der obere Um¬
gang -sei unbedeckt."

* Eine Plastik von Hodler. Hodl-er hat m diesem Jahre,
so berichtet das „B. T .", auch eine Plastik gclschaffen, die cvste
seines Lebens . Es ist -eine durchgeistigte Frauenbüste , die
ganz den Typus der idealen Figuren trägt , wie wir ihn aus
Hoblers Malerei kennen, mit reichem, offenem Haar und stark
sprechender Nase. Ein ergreifendes Frauenbild . Hodler ist
ganz zufällig auf die Schaffung dieses Bildwerkes -gekommen,
und darin liegt sein seltener Wert . , Hans Mühle-stein erzählt
-in der „Kunst für Alle" die Entstehungsgeschichte folgcnoer.
maßen : „-Eine edle Frau , die durch lange Freundschaft mit
Hodler ver-bunden war , 'lag seit -Mäi Jahren an schwerer
Krankheit darnieder und -war schon verschiedentlich operiert
worden . Als nun wieder an eine Operation -geschritten wer¬
den mutzte, scheinbar hoffnungslos , da erfüllte Hodler die
Vorstellung der -möglichen Vergänglichkeit dieses sublimen
Hauptes mit solchem Schmerze, daft -es ihn mit -aller Macht
tic-sster menschlicher Empfindung trieib, -diesen Kopf, wie -er
war , für -alle Zukunft festzuhalten. Ŝtift und Pinsel , Linie
und Farbe erschienen ihm zu ohnmächtig für den Grad der
Wirklichkeit, den er wünschen müßte . Rur die plastische Wie--
der-gäbe konnte ihm, wie Hodler selbst -sich äußerte , die volle
Illusion -des räumlichen Besitzes garantieren , die für d-as Ge¬
fühl -der menschlichen Nähe des Dargestellten so unentbehrlich
ist. So griff -er zum Ton und knetete dieses erschütternde Ab¬
bild einer schon halb Verklärten — ohne irgendwelche anderen
Hilfsmittel -als -das der fühlenden Hände und unter den
schwierigsten äußeren Umständen. Eine Woche lang kam er

Tag für Tag zu der Schwerkranken, wo er nur eine Viertel*
stunde oder eine halbe Stunde weilen durste, während welcher
Ze-it die Kranke im Bett ousgerichtet werden mußte . So -ent*
stand die Büste."

* Drahtlose Nebelsignake. Eine inteveffante neue Erfin*
dun-g, die berufen -erscheint, bei- der Verhinderung vow
Katastrophen tvie der des Dampfers „Empretz of Jreland"
eine Rolle zu spielen, kündigt die von der Marconi -Gesell»
schüft herausgegebene Zeitschrift „Wireleß World" in ihrer
neuen Nummer an . Es handelt sich um einen drahtlosen
-Apparat zur Erzeugung von Nebelsigna-Ien. -seit einiger Zeit ^
haben die Sachverständigen mit diesem Apparate , -dessen Sig * j
n'ale sehr weitreichend sind, praktische Versuche ang-estellt. Bet
Gourock an der Küste wurde eine -drahtlose KontrollstatioN
eingerichtet, von der Signale -am Fort Mati -lda und an einer
Boje in Roseneath Patch überwacht werden. Der drahtlost
T-elegraph'ieapparat ist mit -einer automatischen Acetylen-
Kanone venbunden, die genügend Gasvorrat enthält , um 400
Stunden hindurch jede Minute 3 .Blitzsignale und 3 Knalle ab-
zügelten, die also insgesamt , ohne neu geladen werden zu '
müssen, 70 000 Signale ab-geben kann. Die Schwierigkeit de* |
stand bisher darin , zu verhindern , daß die Si -gn-al-Kanvne
durch -die drahtlosen Meldungen vorüberfahrender Schiffe W
Tätigkeit gesetzt wird . Diese Gefahr ist nun ülberwunden-
Ein ähnlicher Apparat für Nebelsignale im Eisenbahüdienstl!
ist ebsnsalls ausgearb 'eitet und scheint berufen , -den lbisherigê (
-Nebelsign-aldienst zu verdrängen . ,

Kleine Clrronik.
Theater und Literatur . „Das Ei des Columbus

betitelt sich ein dreiattigcr Schwank, den Max Real  soebe^
gemeinsam mit Rudolf G r ^ i n z, dem bekannten Tirole^
Dichter und langjährigen Mitarbeiter der ALürrcheN^
„Jugend ", vollendet hat.
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die nationale Entwicklung und Lage des österreichischen
Deutschtums veranstaltet werden, für welchen als Redner
führende Persönlichkeiten aus Deutsch-Österreich gewonnen
sind. Zum ersten Vorsitzenden des Vereins wurde wiederum
Staatsminister z. D . v. H e n t i g gewählt. Schließlich wurde
noch eine Spende der Frauengruppe des Vereins in Höhe von
6000 M. überreicht.

* Der Kampf gegen die Tuberkulose. Unter dem Vorsitz
des bayerischen Bundesratsbevollmächtigten , Grasen
Lerchenfeld,  trat gestern in Berlin im Reichstag der
Ausschuß des deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkulose zusammen . Das erste Referat über die Pro¬
phylaxe der Säuglingstuberkulose erstattete Professor Dr.
L a n g st e i n. Als das beste Verfahren gegen die Säuglings¬
tuberkulose bezeichnete er die frühzeitige Entfernung des
Säuglings von den Eltern und seine Isolierung in besonderen
Heimen, ferner gründliche Aufklärung und Zusammenwirken
von Tuberkulosenfürsorge und Säuglingsfürsorge . In der
Aussprache wurde darauf hingewiesen, daß das Reichsvcr-
sicherungsamt den Landesversicherungsanstalten die Aufwen¬
dung besonderer Mittel für die Unterbringung von Säug¬
lingen in Heimen gestattet, wo die Gemeinden die gleichen
Mittel zuschietzen. Dr . v. Gimborn  behandelte das
Thema : „Angestelltenversicherung und Tuberkulose" und
stellte fest, daß durch die Ängestelltenversicherung
nunmehr auch einem großen Teile des Mittelstandes diejeni¬
gen öffentlichen Fürsorgemahnahmen gegen die Tuberkulose
zuteil würden , deren Anwendung bislang auf die Arbeiter be¬
schränkt war . Stadtrat Seydel (Charlottenburg ) schilderte die
große Bedeutung der kommunalen Wohnungs-
ä m t e r irn Kampf gegen die Tuberkulose. Heute tritt das
Zentralkomitee selbst zu einer Sitzung zusammen.

* Eine Tagung deutscher Statistiker . Die Vertreter der
statistischen Ämter des Deutschen Reiches und der Bundes¬
staaten sind in Annaberg zu einer Konferenz unter dein
Vorsitz des Präsidenten Delbrück  vom Kaiserlichen Statisti¬
schen Amt zusammengetreten . Unter den Gegenständen der
Beratungen ist von weitgehendster Bedeutung diejenige, die
die Vorbereitung der nächsten Volkszählung am 1. Dezember
1918 betrifft . Den Statistikern liegt hierbei die Aufgabe ob,
Vorschläge zur Beratung der für jene Zählung in Betracht
kommenden Bestimmungen für den Bundesrat auszuarbeiten.

* Die Beschwerde des Herrn Clement - Bayard . Die von
Herrn Clement - Bayard verfaßte Beschwerde gegen seine
wegen Spionageverdachts in Köln erfolgte Verhaftung ist
nunmehr von dem französischen Botschafter in Berlin Camban
dem Berliner Auswärtigen Amt übermittelt worden. Die
darin enthaltenen Einzelheiten unterliegen gegenwärtig der
eingehenden Prüfung durch die deutschen Behörden.

's Die Reichstagsersatzwahl in Kobnrg. Der Termin für
die Reichstagsersatzwahl für den bisherigen nationalliberalen
Abgeordneten Q u a r ck ist auf den 10. Juli festgesetzt worden.

* Zur Landtagsersatzwahl in Köln - Land. Bon der
Zentrumspartei ist an Stelle des verstorbenen Zentrumsab¬
geordneten Decker Rittergutsbesitzer Pauli,  ein Schwager
des Oberbürgermeisters von Köln, aufgestellt worden.

Varlamenlarisches.
Die bayerische Arbeitslosenversicherung gescheitert. Die

bayerische Kammer der Abgeordneten  beschäf¬
tigte sich gestern nochmals mit der R e g i e r u n g s v o r -
l a g e, betreffend die Einstellung von 78 000 M. für jedes der
beiden Budgetjahre zur Förderung der gemeindlichen Arbeits¬
losenversicherung in Bayern . Von der Kammer der Reichs-
r ä t e war diese Forderung abgelehnt worden, dagegen hatte
sie die gleiche Summ « rat Budget stehen lassen für die Förde¬
rung der gemeindlichen Arbeits Vermittelung.  Red¬
ner aller Parteien mit Ausnahme der des Bundes der Land¬
wirte bedauerten die Haltung des Reichsrates , wobei der
Sozialdemokrat Timm scharfe Angriffe gegen die Kammer
der Reichsräte richtete. Fast einstimmig lehnte schließlich das
Haus es ab, dem Beschlüsse der Kammer der Reichsräte bei-
zutreten . Damit ist die Einführung der gemeindlichen Ar¬
beitslosenversicherung mit staatlichen Zuschüssen gescheitert,
da nach der Verfassung ein Gegenstand, über den sich die bei¬
den Kammern nicht einigen, in derselben Session nicht wieder
zur Beratung gebracht werden kann.

Heer und Flotte.
Die Gcneralstabsrcise . M etz, 6. Juni . Die gestrige Be-

sichtigungsreise des Großen Generalstabs und des Kron¬
prinzen  erstreckte sich auf das Gelände der Schlacht vom
16. August 1870 und die dort errichteten Befestigungsanlagen.
Heute wird das Schlachtfeld vom 18. August besichtigt und
morgen 'die Weiieroeis-e in Automobilen in or-e Eifel nach
St . Vieth und Montjoie  angetreten.

Zu dem Unfall des Generalobersten v. Eichhorn. Der
Unfall , den der Generalinspekteur der 7. Armeeinspektion
Generaloberst von Eichhorn am 29. Mai gelegentlich einer Be-
sichtigung des Husaren -Regiments Nr . 13 der Metz erlitten
hat , ist glücklicherweise verhältnismäßig l e r cht e r Natur.
Exzellenz von Eichhorn bat sich durch Prellen seines etwas
unruhigen Pferdes eine Muskelguetschung  zugezogen.
Die Heilung nimmt einen normalen Verlauf , so daß die
völlige Wiederherstellung in etwa zwei bis drei Wochen zu er¬
warten ist. _

Eingetroffen . S . M. S . „Loreley am 3. Jnm m Kon-
stantinopel . — S . M. S . „Herta " und „Hansa " am 3. Juni
in Swinemünde . S . M. S . „Grille lrm 3. azuni in Aarö-
sund (ab 4. Juni ). — S . M. S . „Pelikan hat am 3. Juni in
Danzig außer Dienst gestellt.

Ausland»
Oslerreich-Unaarn.

Audienzen bei Kaiser Franz Joseph - W ' en  4 ^ um.
Der Kaiser hat heute vormittag ra Schonbrunn den Kriegs-
Minister K r 0 b a t i n in längerer Audienz empfangen ; nach
ihm erschien der Reichsfinanzmtnlster und sodann
der C h e f -d e s G e n e r a l st a b s Konrad v. Hotzendorff, mit
dem der Kaiser ein« einstündige Unterredung hatte . Spater
wurde der gegenwärtig aus Urlaub hrer werlende osterrerchnch-
ungarische Gesandte in Bukarest Graf Czernrn  vom Km,er
in längerer besonderer Audienz empfangen.

Die deutsch - tschechischen AusgletchSverhandlungen.
Wien  4 Juni . Auf Einladung des Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses versammelte sich heute nachmittag im Abge¬
ordnetenhause eine Reihe von Abgeordneten und Mitgliedern
des Herrenhauses , und zwar Vertreter fast sämtlicher deut¬
schen und tschechischen Parteien Böhmens sowie Vertreter 'des
konservativen und verfassungstreuen Großgrundbesitzes

Böhmens, um über Mittel und Wege zur Wiederher¬
stellung des verfassungsmäßigen Zustandes
in Böhmen und damit auch zur Fortsetzung des Reichsrats zu
diskutieren . Nach vierstündiger Debatte und nachdem konkrete
Vorschläge des Tschechen Dr . Kramarc und des Hervenhaus-
mitgliedes Dr . Bärnreither auf Widerspruch der Deutschen
lbezw. der Tschechen stießen, einigte man sich dahin , daß zur
F 0 r ts etz u n g der heutigen Verhandlungen am 16 . Juni
in Prag im Palais des Grasen Nostitz eine interne Be¬
sprechung unter den Parteien ohne Teilnahme der Regierung
stattfinden soll. Im Laufe der Debatte erklärten die Par¬
teien, zu Verhandlungen «bereit zu fein, sie ü eh a r r t e n
jedoch auf ihrem bisher eingenommenen Standpunkt.

Schweiz.
Regelung des AutomobilwescnS. Zürich,  4 . Juni . Im

Nationalrat wurde heute neuergmgs auf die dringende Not¬
wendigkeit hingewiesen, durch ein eidgenössischesGesetz dem
Wirrwarr in der kantonalen Gesetzgebung  der
Schweiz über bas Automobilwesen nbzuhelfen, Die Regie¬
rung wind nun zunächst die verfassungsmäßige Grundlage für
ein solches Gesetz gu schaffen suchen.

Italien.
Abreise des Kardinals v. Hartman «. Rom,  4 . Juni.

Kavdinal von Hartmann ist heute morgen abgereist. Am
Bahnhof verabschiedeten sich von ihm der preußische Gesandte
Baron von Mühlberg , der bayerische Gesandte Baron Ritter,
Baron Gebsattel , Prälat Dr . Brenner , Direktor des Germa-
nicums Müller und verschiedene Mitglieder iw deutschen
Kolonie.

Luxemburg.
Bei der Springprozessio » vom Herzschlag getroffen.

L u x e m b u r g, 8. Juni . Einer der gemäßigteren Klerikalen,
die der luxemburgischen Kammer angehören, der Rechtsanwalt
Philipp Bech , wurde am Dlenstagmittag in Echternach nach
der Springprozession in «ber alten Basilika von einem Herz¬
schlag getroffen und war auf der Stelle tot.  Er ltvar 63
Jahre alt . Kürzlich hatte er wegen eines Herzleidens in deut¬
schen Badern Heilung gesucht. Die liberalen Blätter widmen
ihm freundliche Nachrufe. Für die klerikale Partei , der es
an gemäßigten und vornehmeren Eleuienten fehlt, ist sein Tod
ein schwerer Verlust.

Krankrelch.
Eine Mobilisierungsübung bei Nacht. Paris,  6 . Juni.

Wie aus Nancy gemeldet wird , hielt das gesamte M. Armee¬
korps in der vergangenen Nacht eine Mobilisierungsübung ab.
Der Befehl  hierzu war allen Garnisonen dieses Korps
durch den Luftkreuzer „Adjutant Bmcenot " überbracht
worden.

Schöne Erfolge mit drahtloser Tclephonie. Paris,
6. Juni . Gestern fanden mit einem von den Marineoffizieren
Colin und Jecmce erfundenen drahtlosen Fernsprecher zwischen
Paris und dem 20 Kilometer entfernten Orte Mettrey Ver¬
suche statt , die den Blättern zufolge ein verblüffend glänzen-
des Ergebnis hatten.

England.
Die Versorgung der königlichen Familie durch die Wahl-

rechtssurien. London,  4 . Juni . „Evening Standard " mel¬
det, daß die Frauenrechtlerinnen einen sorgfältig ausgearbei¬
teten Plan entworfen hätten , um einer von ihnen den Zu¬
tritt zu dem großen Empfange bei Hofe  zu ver¬
schaffen. Demgemäß hätte die Polizei die strenMen Vorsichls-
maßregeln getroffen. Alle Damen würden beim Eintreffen
im Palaste gründlich untersucht werden.

Energische Maßnahmen gegen die Suffragetten . Lon¬
dons.  Juni . Die Polizei wird von jetzt ab in jedem Falle,
bei dem von den Stimmrechtlerinnen öffentliches Eigentum
zerstört wurde , beim Zivilgericht auf Schadenersatz klagen.
Das Ministerium des Innern hat sich jetzt dazu entschlossen,
die reichen Fonds der Stimmrechtlerinnen , die nicht wenig zur
Weiterführung ihrer Agitation mithelftn , anzugreifen.

Tödlicher Unfall zweier Fliegeroffiziere . London,
5. Juni . Aus Portsmouth wird gemeldet: Das Wasserflug¬
zeug 128, geführt van Leutnant Cretzwch mit Kapitänleut-
nant Ri « als Passagier , stürzte bei einem Fluge über den
Hafen ins Wasser. Beide Insassen ertranken . Die Maschine
kollidierte beim Manövrieren mit drei anderen . Cretzwetz war
an seinem Sitz festgebunden und 'ging mit unter . Rice wurde
aus seinem Sitze geschleudert, ehe das Flugzeug das Wasser
berührte . Seine Leiche ist noch nicht gefunden worden.

Die Arbeiterbewegung . London,  4 . Juni . Die Ver¬
treter der Bergleute , der Eisenbahner und der Transport¬
arbeiter hielten in London eine vertrauliche Besprechung
oh, zwecks Schaffung eines großen Arbeiterbundes.
Die Anwesenden waren völlig einmütig für "den Bund , der
eine gemeinsame Aktion in allen Fragen von wesentlicher
Wichtigkeit für das Gewerkschasiswesen sichert und Meinungs¬
verschiedenheiten unter den einzelnen Berufszweigen bor-
beugt. Cs wurde beschlossen, einen nationalen Kon¬
greß  zur Bestätigung des Beschlusses einzuberufen.

Dänemark.
Eine Interpellation wegen ber Staatenlosen in Nord-

schleswig. Kopenhagen,  4 . Juni . Der Vorsitzende der
radikalen Parteigruppe deS Folkething, P 0 n l f e n, richtete an
den Minister des Äußern folgende Anfrage : Ist der Minister
des Äußern in der Lage- dem Folkething Aufklärung über d'ie
Verhandlungen zwischen Dänemark und Deutschland wegen
der vertragsmäßigen Lösung der Staatenlosenfrage in Nord¬
schleswig ' und lder damit im Zusammenhänge stehenden
Fragen zu geben?

ttitfttanft.
Ein Besuch des Prinzgemahls der Niederlande. Peters¬

burg,  8 . Juni . Der Prinzgemahl der Niederlande trifft am
11. Juli auf einem holländischen Kriegsschiff zum Beisuch
seiner Schwester, der Großfürstin Wladimir , in Petersburg
ein und wird eine Woche Gast der Zarenfamilie in Zarskoje
Selo fein.

Di Verzollung ausländischen Getreides . Peters¬
burg,  5 . Juni . Das Gesetz, betr . die Verzollung von aus¬
ländischem Getreide , Erbsen und Bohnen , ist heute veröffent¬
licht worden. Es tritt eine Woche nach der Veröffentlichung
in Kraft.

Valkanftaalen.
Abreise der Königin von Griechenland nach Deutschland.

Athen,  4 . Juni . Die Königin Sophie und ihre beiden
jüngsten Töchter Irene und Katharina sind nebst Gefolge über
Venedig nach Frankfurt  a . M. abgereist.

Eine rumänisch -bulgarische Post - und Telegraphenkonven-
tion . Sofia,  4 . Juni . Die Söbranje genehmigte die Tete-
graphen - und Postkonventron mit Rumänien.

Ku§ Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.
Erfolge des Mittelstandsbundes.

Im Saal des „Vater Rhein " hielt gestern abend der
„Mittelstandsbund für Hessen - Nassau  eine
Mitgliederversammlung  unter seinem Vorsitzenden
Fleischerobermeister Matt ern  ab . Der Versammlungs¬
leiter berichtete zunächst über die auf Eingaben des Bundes
von den Behörden nsw. eingegangenen Antworten . Darnach
sind zwei w e se n t l i che E r f 0 l ge zu verzeichnen. Zunächst
haben die Oberposttürektion Frankfurt a. M. und da^ Reichs-
Postamt in Berlin den Postbeamten  ra Wiesbaden den
Warenhandel  im Postgebäude untersagt  und die
dazu zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten den Beamten
gekündigt. Das Reichspostamt hat sich weiter dahin geäußert,
daß es den Postbeamten die Mitgliedschaft»beim Beamten-
komunwerein nicht untersagen könne, wohl aber werde es den
Beamten keine Erlaubnis zur Betätigung im Vorsüind oder
Aufsichtsrat dieses Vereins erteilen und die schon erteilte Er¬
laubnis zurückziehen. Der zweite Erfolg sei auf eine Eingabe
an den Wiesbadener Magistrat  zu verzeichnen gewffen.
Der Plan einer auswärtigen Firma , allwöchentlich auf dem
hiesigen Markt eine große Auktion von Ob st - undSüd-
fruchten  äbznhalten , wurde durch diese Eingabe ver¬
eitelt.  Die Mitgliederbewegung ist im Steigen begriffen,
obwohl sich die von dem früheren Vorsitzenden des Mittel¬
standsbundes gegründete Mittelstandsvereinigung bemüht.
Mitglieder herüberzuziehen . Zum Ausbau der Organisation
soll versucht werden, Korporationen,  wie beispielsweise
Innungen , als M i t g l i e d e r zu gewinnen . Mit der Bäcker¬
innung und dem Droschkenbesitzerverein sind bereits Verhand¬
lungen in die Wege geleitet. Um mit den verschiedenen Ge¬
schäftsleuten in der Stadt in Verbindung zu kommen, sollen
Ob m ä n n e r in den verschiedenen Teilen der Stadt bestimmt
werden. Es tvurde zum Schluß der Beschluß gefaßt, anfangs

— Todesfall . In einem hiesigen Hotel verstarb heute
vormittag der Geh. Hoskammerrat Wilhelm Steinberger
aus Sigmaringen im Alter von 71 Jahren.

— Ein dummer Streich , der für die Beteiligten von un¬
angenehmen Folgen begleitet sein dürfte , wird erst jetzt be¬
kannt . Vor Pfingsten waren abends mehrere Einjährig-
Freiwillige  des hiesigen Füsilier -Regiments v. Gersdorsf
(Knrhess.) Nr . 80 zur Lösung einer Feldaufgabe,  deren
Hauptinhalt eine nächtliche Rekognoszierung bildete, unter
Führung eines Gefreiten , ebenfalls eines Einjährig -Freiwilli¬
gen, in der Richtung nach Bleidenstadt  abmar¬
schiert. Als der später ausgerückte „Feind " in Gestalt
einer größeren Abteilung Soldaten des glei«chen Regi¬
ments zum Angriff übergehen wollte, fand er den
Ort der Übung noch imbesetzt vor. Der Gegner war noch nicht
eingetroffen , sondern hatte zuriächst in einer Wirtschaft in
Bleidenstadt „Feldlager " bezogen. Die Herren „Einjährigen ",
die mit einem als Überraschung gedachten Angriff nicht gerech¬
net hatten , und denen die Störung ihrer Ruhe und des fröh-
lichen Gelages recht unerwartet kam, wollten nun anscheinend
das Versäumte nachholen und unter Veränderung der Ge¬
fechtslage zur Verteidigung ihrer Stellung übergehen, wobei
auch einige Platzpatronen  in die Luft geknallt wurden.
Daß die Sache durchaus nicht spaßhaft war , und der Dienst
auch in Friedensgeihen eine sehr ernste Angelegenheit ist, kam
ihnen anscheinend erst zum Bewußtsein , als ihre Ankunft in
der Garnison auch gleichzeitig das Verbleiben in der Kaserne
bedeutete. Wie die Angelegenheit beurteilt , und ob sie eine
Bestrafung aller — es soll sich um etwa 60 „OktcBer-Einjäh¬
rige " handeln — oder einzelner zur Folge haben wird , das
kann erst die noch im Gang befindliche Untersuchung ergeben.

— Hundesteuer. Der Magistrat macht bekannt, daß die
steuerpflichtigen Hunde innerhalb acht Tagen im Zimmer 2
des Rathauses angemeldet  werden müssen, iuenn nicht
Bestrafung wegen versuchter Sundesteuerentziehung erfolgen
soll.

— Hebung der Fischerei. Der „Fischereiverein
für den Regierungsbezirk Wiesbaden"  hat vor einigen
Tagen ausgesetzt: in den Schiersteiner Hafen und in den
Rhein  unterhalb Schiersteins 20 000 Stück Hechtbrut sowie
1 Zentner Aalsetzlinge; in den Main  bei Höchst 20 000 Stück
Hechtbrut und 1 Zentner Aalsetzlinge; in die Lahn  bei Weil-
burg und Runkel 60 000 Stück Hechtbrnt, 1 Zentner Aalsetz¬
linge.

— Personal -Nachrichten. Zum Postdirektor wurde Ober-
postinsvektor M e i st e r in Langenschivalbach und zum Post-
inspektor Oberpostvraktikant Oehler  in Höchst ernannt ., —
Den Postinspektoren Karll . Magnus und Stein¬
häuser  in Wiesbaden wurden Vizepostdirektorenstellen über¬
tragen und der efftere von Wiesbaden nach Düsseldorf versetzt.

— Kleine Notizen. Am nächsten Sonntag wird in der
Lutherkirche evangelischer Gottesdienst für Taüb¬
st u m m e stattffriden.
vorderichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. „Tannbäuser " gebt am Sonn-
cts zum 275. Male ra Szene . Es dürste interessieren, daß
ie Erstaufführung des Werkes hier am 18. November 1882
battfand. In der jetzigen Aufführ ina gastiert nt 6er TitÄ-
olle Joseph Mann von der Bolksoper in  Wien E Engage-
aent. Die weitere Besetzung bleibt unverändert bis aus Ine
Zartie der „Venus ", welche diesmal Frau ^ riedfeldt, und . den
Landgrafen ", lvelchen diesmal Herr Eckard snyst. Anf¬
ührung findet im Abonnement p  statt . ^ e
er Abvnnementsbuchstaben für die
Sonntag D . Montag B. Dienstag aufgehobenes Abonnement.
Nittwocb D, Donnerstag ^ - Freitag B, Samstag t , Sonn-
ag B, Montag geschlossen. Dienstag v.

* Residenz -Theater . Infolge plötzlicher Erkrankung des
Herrn Bertrmn must die Urans,uhrung des neuen Lustspiels
Die große Vergangenheit verschoben werden, dafür gelangt
>m Samstag und Sonntag der große Schlager „Als ich noch
m FlügelKeide . . -" M'r Auffuhning .- Die Spielzeit schließt
Acht, wie irrtümlich berichtet, am kommenden Montag,
ondern Montag , Io. Juni.

= Bierstadt . 6. Jnm . Die Eheleute Maurermeister Lud¬
wig Wink ye r kau f t e n ihre neue Villa Bierstadter Höhe 63
<nt die Freifrau v. Brandenstern zum Preise von 31800 M.

88 Naurod, 4. Juni . Am 7. Juni , nachmittags 4 Uhr,
findet im Savlbau „Zum Taunus " (Bef . Louis Dörr ) die
Hauvt̂ rfammlnng des L e s e v e r e i n s für den Land¬
kreis Wiesbaden statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . ein
Bortmg des Hauptlehrers Trautwein über : „Die Beteiligung
der Nassauer an den Freiheitskriegen". Zur Unterhaltung
werden Gesangsvorträge der Gesangvereine „Germania " und
„Mannergesangverein " sowie turnerische Vorführungen der
„Turngememde " beitragen.
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proViuz Hessen-Nassau.
Kegierttngsbszirk Wiesbaden.

m. Eltville a. Rh., 4. Juni . Zwischen der Stadtver¬
waltung und dem Fiskus  ist es in der Angelegenheit,
.betreffend die Erbauung des Gebäudes für das Lehre-
rinnen - Seminar,  noch immer zu keiner Einigung ge¬
kommen.. „ Der Bauplatz wird von der Stadt unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. Die Anregung des Staates , den Ban
in städtischer Regie auszusuhren , wurde von der Stadtver-
ordneten-Versammlung abgelehnt. Der Fiskus will die rund
800 OM M. betragende Bausumme mit 2 Prog . verzinsen, klm
eine endgültige Entscheidung herbetzu führen , werden Bürger¬
meister Dr . Keutner und Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Wahl
nach Berlin fahren und beim Ministerium vorstellig werden.

ä. Idstein , 4. Juni . Der Eisenbahn v e r e in
Frankfurt  a . Dt. feierte gestern hier auf dem festlich her¬
gerichteten Platz zwischen schloß . Dammühle und Tiergarten
sein S o m m e r f e st. über 3000 Teilnehmer , Männlein und
Weiblein. Großmütter und Kinder, die Kinderwagen fehlten
sogar nicht, wurden in Extrazügen hierher befördert. Die
Kapelle des Artillerie -Regiments Oranten begleitete die
muntere Schar. Auf Lein Feftplatz. den herrlicher L-onnen-
schein beschien, wurden Reden und Gesangsvorträge gehalten
und die beiden Turnvereine von Amt 1 und Amt 2 zeigten ihre
Geschicklichkeit im Niegenturnen und Freiübungen . Der Tier-
gartenberg war von oben bis unten besetzt von Zuschauern,
was dem altehrwüvdigen Walde ein recht belebtes Bild ver¬
lieh. Der große Tanzboden war stets dicht besetzt, aber auch
die ganze Stadt und besonders das Schloß wurden besichtigt.
Gegen 8 Uhr setzten die Eisenbahner unter Begleitung des
Tllommlerkorps des Jungdeutschlandbundes und der Militär-
wpelle sich in Bewegung zum Bahnhof. Bis die einzelnen
Extrazüge besetzt waren . gab es noch ein großes Gedränge.
Unfälle sind nicht vorgekoßimen. In 8 Tagen kommt die
zweite Abteilung, ebenfalls mit 3000 Personen her. Man
merkte allen Teilnehmern an , daß sie außerordentlich zu¬
frieden mit dem festlichen Ausflug waren.

ö. Höchst a. M.» 4. Juni . Der Gesamtbetrag der
W e h r st e u e r in der Stadt Höchst berechnet sich auf rund
661000 M. Hiervon bringen die Aktiengesellschaften rund
800 000 M. auf . so daß also auf die übrige Bürgerschaft der
Betrag von etwas über 300000 M. entfällt.

Ewb. Höchsta. M., 5. Juni . Der erst im letzten Herbst ein-
gerückte Musketier  Jakob Bettenbühl  vom 131. In¬
fanterie -Regiment in Mörchingen hat sich gestern in Unter-
liederüach erhängt.  Der junge Soldat war auf Pfingst-
urlallb und hatte die rechtzeitige Rückkehr zu seinem Truppen¬
teil versäumt.

— Montabaur . 4. Juni - Diejenigen Lehrer,  welche
1880 das hiesige Seminar verließen, feierten gestern und heute
hier ihr 2 8 j ä hr i g e s I u b i I ä u m. Es waren 19 Herren
anwesend. 5 sind bereits verstorben und 3 waren durch
Krankheit . am Erscheinen verhindert. Einer der Herren hat
es bei rein seminaristischer Bildung zum Schulrat gebracht,
nämlich der Kreisschulinspektor Johann Ries in Wiedenbrück.
Das gemeinsame Festessen wurde im „Hotel Schlemmer" ein¬
genommen. — Der Jahrgang 1871 bis 1874 beging am Diens¬
tag hier sein 40jähriges  Dienstjubiläum.

8 . Maricnberg , 4. Juni . Am 1. Feiertag wurde die
Leiche des 24jährigen Bureaugehilfen W. S t e u p im Wald
bei Stockenhausen aufgefunden . Da St . einen Revolver in
der Hand hielt und Uhr und Geld noch vorhanden waren , so
vermutet __ man einen Selbstmord. Als Motiv wird die
Stellenlosigkeit Steups angenommen.

8 . Mündersbach (Westerwald) . 4. Juni . Am 2. d. M.
gegen Abend überfuhr auf einer Probefahrt ein Auto des
Schlossers Heidt aus Hachenburg in unserem Ort ein acht-
iähriges Kind, das sofort tot war . Das Auto wurde von dem
Schlosserlehrling Hübscher  aus Nister gelenkt, doch war auch
der Meister Heidt im Wagen. Beide trifft keine Schuld, das
Kind war hinter einem Karussellwagen hervorgekommen un¬
gerade ins Auto hineingesimfen.

Regierungsbezirk Raffel.
Han?" 4. Juni . Der vor 8 Tagen geflüchtete

Maglstvatsassiftent Konras Stahl  ist gestern abend zurück-
gekehrt und alsbald verhaftet  worden . Er hat der von
rhm ins Leben^ gerufenen Vereinigung ehemaliger 81er aus
dem für den Lruppenteil bestimmten Jubiläumsfonds . der
letzt 7000 M. beträgt , etwa 4000 M. unterschlagen.

Nachbarstaaten ti. -Provinzen.
Lebensmüde Soldaten.

ö._ Mainz , 5. Juni . Der Unteroffizier C a u e r s vom
21. Pionier -Bataillon in Mainz -Kastol versuchte sich gestern
vormittag in seiner Stube mit einer Platzpatrone zu t ö t e n.
Er drückte das Gewehr mit dem Fuße ab. der Schuß ging
aber in die Decke. Aus den Schuß eilten Leute herbei und
wurde C. zur Beobachtung seines Geisteszustandes ins Lazarett
gebracht. — Der Musketier Rohde  von der 6. Kompagnie
des 87. Infanterie -Regiments , der sich am ersten Feiertag auf
dem großen Sande durch einen Revolverschuß unterhalb des
Herzens eine schwere Verletzung beibrachte, stammt aus
Königsberg. Er war einige Monate Einjähriger  bei der
b Kompagnie desselben Regiments . Da in seinen elterlichen
Verhältnissen eine Verschlechterung eintrat , bat er, als Zwei-
iähriger weiter dienen zu dürfen und wurde er in die
i . Kompagnie versetzt. Auf Pfingsten hatte er ffir die beiden
Tage Urlaub für die Stadt , da er den weiten Weg nicht nach
Hause fahren wollte. Am Samstag kaufte er sich den Revolver,
mit dem er die Tat ausführte.

Sofortige Entlassung eines Bürgermeisters,
wb- Schwetzingen, 5. Juni . Wie die „Schwetzinger Ztg ."

meldet, hat der Bürgerausschuß in seiner gestrigen Sitzung
einstmmig die sofortige Entlassung des Bürgermeisters Hart-
mann gutgeheißen.

wb. Mannheim , 4. Juni . Bei den Erweiterungsbauten
der Oppauer Fabrikanlage der Badischen Anilin - und Soda-
fabrik fitljr heute nachmittag ein T i e f z u g der Firma
WiLewsinn über das Geleise hinaus und stürzte um.  Der
Lokomotivführer Schiebert  aus Ilvesheim wollte sich durch

iAbspringen retten , kam aber unter die Maschine und wurdeerdrückt.

GerichtZsaal«
6 Körperverletzung mit dem Seitengewehr . M a i n z ,

4- Juni . Der Kanonier Andreas H a r t m a n n aus Dotz¬
heim  von der 4. Kompagnie des 3. Fußartillerie -Regiments

f *§ e6ruar  in Bier  st a d t auf der Tanzmusik in der
Wirticyaft „Zur Rose". Dort hatte er einen unbedeutenden
Zuiammenstoß mit dem Schlosser Böhm aus Wiesbaden.

Schlosser abends mit zwei Mädchen nach Wiesbaden
i*mrJbe cr  von dem Hartmann und zwei Zivilisten

“ fl * ! ; Hartmann schlug dem überfallenen mit der Faust
ins Gesicht, dann versetzte er ihm noch mit seinem Seitenqe-

ffnW l6er i?®n ^apf . Böhm, dem das Blut über
^s G ^ rcht ffos, ging fluchtig, wurde aber von den beiden
Zivilisten eingeholt und bun diesen ebenfalls schwer mißhan-
r-ei L CI ê6raUffi tehba6sn lein  besser. Hartmann hatte
sich vor dem Mainzer Gouvernementsgericht zu verantworten.

Er leugnete , den Schlag mit dem Seitengewehr ausgeführt zu
haben, wurde aber von den Belastungszeugen überführt . Das
Gericht verurteilte ihn zu 2 M o n a t e n Gefängnis.
Gegen das Urteil legte Hartmann Berufung ein, die gestern
vor dem Oberkriegsgericht verhandelt wurde . Seine Be¬
rufung wurde als unbegründet verworfen.

wb. Ein wucherischerBankier . H a l l e, 4. Juni . Wegen
Wuchers bei Güterbeleihungen wurde der Bankier Richard
Friedmann zu 6 Monaten  G e f ä n g n i s und 4000
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Prozeß erregt hier , wo der
Verurteilte sehr bekannt ist, vieles Aufsehen.

wb. Meineidsprozeß v. Brumm . Berlin,  4 . Juni . Im
M e i n e i d s p r o z e ß gegen den flüchtig gewordenen Leut¬
nant a. D. v. B r u m m - S e l d e rt e ck, welcher vor mehreren
Wochen das Berliner Schwurgericht 1 beschäftigt hat , wurde
heute nachmittag das Urteil gefällt : Brumm wurde in Ab¬
wesenheit wegen wissentlichen Meineids und Abgabe einer fal¬
schen eidesstattlichen Versicherung zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis  und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt , Weide
wegen fahrlässigen Falscheids und wissentlichen Meineids zu
9 Monaten Gefängnis,  K l e m ke wurde f r e i ge¬
sprochen.

wb. Eine neue Klage der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ".
S t r a ß b u r g, 4. Juni . Am 27. Juni kommt vor dem hiesi¬
gen Schöffengericht der Beleiüigung .prozeß der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " in Essen gegen den Karikaturenzeich-
ner Zislin  zur Verhandlung . Gegenstand der Beleidigung
ist eine in der Osternummer des Zislinschen Blattes „Dur 's
Elsaß" erschienene Illustration.

Spott  und Luftfahrt.
sr . Ariel gewinnt die Union. Auch das Union-Rennen,

dw bedeutendste Prüfung Hoppegartens , verregnete . Sechs
Pferde stellten sich in dem 50 000-M.-Rennen dem Starter . Der
Hauptreiz lag in der Begegnung zwischen Ariel und dem in
dieser Saison noch nicht gelaufenen Derby -Favoriten des
Stalls Weinberg . Ariel gewann, wie schon den Jubiläums¬
preis , so auch die Union in derart überlegenem Stil , daß nur
dasjenige Pferd das deutsche Derby gewinnen sollte, das den
Hengst des Freiherrn v. Oppenheim zu schlagen vermag . Der
Verlauf des 2200-Meter -Rennens war ziemlich einfach. Orelio
ging sofort an die spitze vor Ariel, dem Schmiederschen Paar,
Terminus und Mephisto, der seiner Aufgabe, für Ariel Pace
zu machen, nie gerecht werden konnte. Im vorletzten Bogen
schloß Ariel mit Orelio auf , und Terminus . ging auf den
dritten Platz. Die drei sonderten sich dann weit von dem Feld
ab. Ariel bog bereits klar in den Einlauf , galoppierte durch¬
weg überlegen und gewann verhalten mit zwei Längen gegen
Terminus , der Orelio nach Kampf für das zweite Geld schlug.

sr . Eine Niederlage Rütts . Für den Großen Preis
von Newark  kamen am Mittwoch die Zwischenläufe
zum Austrag . Im ersten Zwischenlauf siegte Kramer  er¬
wartungsgemäß leicht vor Fogler und Grenda , während die
beiden anderen Läufe mit den Niederlagen von R ü t t und
Clark Überraschungen brachten. Rütt besetzte im zweiten
Lauf nur den dritten Platz hinter Spears (Australien ) und
den Amerikaner Cävanagh , während sich Clark von ' seinem
Landsmann Goullet schlagen ließ. Dritter wurde hier
Drobach. Rütt holte sich dafür das Trostfahren gegen
Cavanagh und Fogler.

st . Akademische Tennismeisterschaften von Deutschland.
Bei dem Würzburger  Lawntennisturnier wurden die
deutsch-akademischen Lawntennismeisterschaften ausgetragen.
Im Herreneinzelspiel um die Hochschulmeisterschaft siegte
Büll  über Maxwell mit 6 :8, 6:2, 6 :0, und im Doppelsviel
um die Hochschulmeisterschaft Ausspitzer-Büll über Schnorren-
berg-Weidenhammer mit 6:3, 6 :3, 6 :3. — Die Herrenmeister¬
schaft von Würzburg sah I u l i u s vor Dr . Hob mit 5:7, 6 :3,
6 :4 als Eneger, während die Damenmeisterschaft Frl . Bam¬
berg er  mit 6:1, 5:7, 6 :1 gegen Frau Lent nicht zu nehmenwar.

sr . Die deutschen Armeewcttkämpfc um den Bierkampf
nahmen Donnerstag mit dem Degenfechten  in der Mili¬
tärturnanstalt in Berlin ihren Fortgang . Der Sieger der
ersten Konkurenz Oberlt . M eher  vom Fnßartillerie -Regi-
ment Nr . 11 hat wiederum sehr gute Erfolge aufzuweisen , da
er mit 3 :0, 3 :2, 3 :0 sehr günstig abschnitt. Überboten wurde
diese Leistung u. a. von dem Favoriten des Bierkampfes Prinz
Friedrich Karl  von Preußen , der mit 3 :1, 3 :0, 3 :0 drei
ausgezeichnete Siege erfocht.

sr . Die Lawntennis -Weltmeisterschaften auf Hartplätzen
nahmen in Paris -Saint -Cloud ihren Fortgang . Die Über¬
raschung des Tages bildete die Niederlage des Engländers
Lowe,  der mit 3 :6, 6 :3, 6 :2, 3 :6, 6 :2 gegen den Österreicher
Graf Salm unterlag . Der Australier A. F. Wildinq  schlug
Simon 6:4, 6 :0, 6 :3 und Poulin (Frankreich) blieb gegen den
deutschen Vertreter mit 6 :4, 6 :4, 6 :2 siegreich. Das erste
Spiel der vierten Runde holte sich Decugis gegen Cherly mit
6:3, 8 :7, 6 :3, 6:3. In der dritten Runde der Damenmeister¬
schaft schlug die jugendliche Französin Mlle. Lenglen mit 6 :2,
6:3 Frau de Borman (Belgien ), nachdem diese vorher Frl.
Poujade mit 6:3, 6 :2 abgefertigt hatte . Im Herrendoppel-
sprel siegte das englische Paar Gore -Kenston nach scharfem
Kainpf mit 6 :8, 1:6, 8:6, 6:4, 6 :1 gegen Gobert -Laurentz
(Frankreich) und Watson-Duvivier gegen Satterthwait -Aranyi
6 :1, 6:4, 6 :2.

st . Um die Weltmeisterschaft im Einer werden sich Anfang
September Ernest Barry  und James Paddon  auf der
Themse gegenüberstehen. Paddon wird dieser Tage aus
Australien in London eintreffen und das Training "auf der
Themse aufnehmen . Der Sieger in dem Match erhält den
Weltmeistertitel und den gegenseitigen Einsatz von 20 000 M.

* Das nächste Deutsche Turnfest findet nach einem Be¬
schluß, der in der Ausschußsitzung der Deutschen Turnerschaft
in Leipzig gefaßt wurde, in S t u t t g ar t im Jahre 1Z18 statt.

*

Die deutschen Osfizicrsflicger in Österreich,
wb. Wien, 4. Juni . Heute vormittag 11 Uhr 30 Min.

landete hier glatt Oberleutnant Hempel  vom Infanterie-
Regiment Nr . 170 mit Oberleutnant Schinzing  als Be¬
obachter auf einem Aviatikdoppeldecker. Sie waren um 4 Uhr
50 Min . morgens in Breslau aufgestiegen und flogen ohne
Pause 220 Minuten.

wb. Budapest, 4. Juni . Die hier weilenden acht deut¬
schen Militärflieger  unternahmen heute auf dem

■Pakoser Flugplatz Flüge . Jeder nähni einen ungarischen Offi¬
zier als Fluggast mit . Am Abend veranstaltet der General¬
konsul Graf Fürstenberg zu Ehren der Offiziere eine Soiree.
Morgen werden diese nach Prag weiterfliegen.

NeueZ aus  aller Welt.
Ein Vermächtnis für verlassene Frauen . Berlin.

5. Juni . Eine Frau bat testamentarisch der Stadt eine
Lamme von 50 000 M. vermacht, üe. en Zinsen bedürftigen,
von ihren Männern verlassenen Frauen oder solchen, die sich
in Ehescheidung befinden und dem Stadtkreis Berlin ange¬
boren, ohne Berücksichtigungder Konfession zugute kommensollen.

. Ein großer B-inkbetrug. Berlin.  5 . Juni . Ein vaffi--
nrerter Bankbetrug beschäftigt augenblicklich die Kriminal¬
polizei von Köln und Berlin . 14 Tage vor Pfingsten trat der
Banner Blum des in diesen Tagen zusammengebrochenen
Kölner Bankgeschäftes Blum u. Schmitz an ein Berliner
Bankhaus in der Französischen Straße heran , gegen Ve.Pfän¬
dung von Wertpapieren an einen DmSbu.ger Herrn 90 000 Ä.
auszuzahlen . Die Sicherheitspapiere sollten Steinzeugaktien
sein, die an der )Börse gehandelt wurden. Das hiesige Bank¬
haus erklärte sich zu dem Geschäft bereit und sandte am
Donnerstag vor Pfingsten ihren Ve.treter nach Köln, der die
Summe an Blum auszahlte . Blum sandte sodann die Aktien
an das Berliner Bankhaus , wo sie am Donne .stag vor
Pfingsten eintrafen und daher nicht mehr nachgesehen wurden.
Erst am Feiertag kam der Mitinhaber des Bankgeschäfts da-
M. uch die Aktien anzusehen und bemerkte zu seinem
Schrecken.,daß sie gefälscht waren . He.r S .. für den die Attien
bestimmt sein sollten, wußte von einem solchen Geschäfte nichts.
Blum kündigte unterdessen durch den Fernsprecher an daß e>-
am dritten Feiertag in Berlin sein und im Elitehotel Wohnung
beziehen werde. Er kam jedoch nicht, fon.be.n ergriff die Flucht.
Als die Polizei auf den angekündigten Besuch Blums hin im
Elitehotel eischien wohnte dort allerdings ein Herr Blum mit
seiner Frau . Doch stellte es sich bald heraus , daß es sich nicht
um den Kölner Durchbrenner handelte. Auf Blum wird eif-
rigst gefahndet. Weiter heißt es. durch Anwendung gefälschter
Stempet und gefälschter Akzepte habe Blum noch ande . e Be¬
trügereien verübt, durch die Geschäftsleute um etwa 200 000
Mack geschädigt worden seien. Bei der Durchsuchung der Ge-
schaftsraume in Köln wurden Gummistempel und andere
Gegenstände gefunden, die zu den Betrügereien verwendet
worden waren . In der Kasse fand man 400 M. bar

Dre Opfer einer Kartenlegerin . Berlin  4 Juni In
der Luisenstadt des Stralauer Viertels sprangen in der ' Nähe
der -schillingbrucke zwei junge Fabrikarbeiterinnen in die
Spree . Die eine wurde gerettet , die andere ertrank . Beiden
hatte eine Kartenlegerin für die nächsten Tage Unglückprophezeit.
, Zur "Empreß of Jrelaiid "-Katastrophc. Montreal.
fr  Aum ., Wie dre Untersuchung festgestellt hat. hat die „Stor-
stad bei dem Zusammenstoß mit der „Empreß os Jreland"
eine halbkreisförmige Ve bregung des Vorderstewens davonge-
tragen Damit getvinnt die Angabe des Kapitäns Anderson,
daß der Bug des Kohlenschrries ursprünglich im Leck des
„Empretz of Jreland " festgehalten, durch die Vo-wä tsbe-
weaüßg der letzteren aber aus dem Leck herausgedrängt wordenist. an Wahrscheinlichkeit.

Schwerer Unfall bei einem Motorradrennen . New York
6. ^ unl . Bei einem Automotorradrennen in Pittsburgh durch-
brach ein Motor die Barriere und fuhr mit voller Gewalt ins
^iblikum . Zwei Menschen wurden getötet und 15 andere
Mver verletzt. Publikum entstand eine wilde Panik Das
Rennen wnrd>e sofort abgebrochen.

Ein Eisenbahnzusammcnstoß in Ungarn . Ödenburq
(Unga u ). , 4. jum . Der aus Güns ankommende Personen-
zug fuhr in der Station Lakenbach infolge falscher Weichen¬
stellung in einen Schotterzug hinein . Hierbei wurden 20 Per-
M ziemlich Lutend b" ^ ^  Materialschaden

Die albanischen wirken.
Der Belagerungszustand über Durazzo.

5. Jum . Der nach Abberufung des holländi¬
schen Maiors Slupfi znm Platzkommanbanten ernannte
Oberstleutnant Thomson  verhängte morgens über die
Stadt den Bclagerungsznstand . In der Lage ist keine Ände¬
rung eingetrcten.

Albanien von seinen Nachbarn bedroht?
, O Rom, 5. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Das „Giornale

d Zta îa weist darauf hin, daß bereits die Grenznachbarn
Albaniens , Montenegro , Serbien und Griechen¬
land,  sich rühren und gegen albanisches Gebiet vorzurücken
beginnen . Die Montenegriner sollen angeblich bereits die
Grenze überschritten und gewisse strategische Punkte besetzt
haben. Auch aus dem Epirus kommen Alarmgerüchte . Noch
bedenklicher erscheint nach dem „Giornale d'Jtalia " der Um¬
stand, daß auch Ö st e r r e i ch an der serbischen und montene¬
grinischen Grenze Truppen zusammenziehe.
Hoffentlich wird die Ruhe des Grafen Berchtold, so meint das
Blatt , über die Abenteurerlust des Generalstabes siegen.

Die Lage des Fürsten verzweifelt.
* Paris , 5. Juni . Hiesigen Blättermeldungen zufolge ist

die Situation vollkpmmen verzweifelt. Der Palast  des
Fürsten wird Tag und Nacht von Artillerie  bewacht. Auf
den Dächern der Konsulate sind Marinesoldaten postiert, die
unaufhörlich durch Lichtsignale mit dem im Hasen liegenden
Geschwader in Verbindung stehen. Zwei Motorboote  mit
ständig laufendem Motor liegen bereit , jeden Augenblick die
Familie des Fürsten nach dem Geschwader zu bringen.

Energisches Borgehen der Regierung.
London, 5. Juni . Angesichts des Abbruchs der Verhand¬

lungen mit den Aufständischen hat die Regierung in Durazzo
beschlossen, energisch  gegen die Aufständischen vorzugehen
und sie von drei Seiten,  nämlich von Alessio, Fieri und
Elbassan, anzugrcifen.

Die feindliche Stinlmung gegen Fürst Wilhelm,
o Rom, 5. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die italienische

Presse fährt trotz der offiziösen Warnung fort , gegen die
Person des Fürsten von Albanien Stimmung zu machen,
weil ihm Sympathien für Ö st erreich  zugeschrieben
werden. So berichten heute mehrere Blätter , daß die Auf-
rühr er  den Fürsten aus persönlichen Gründen ablehnen
und n i cht um seiner Religion  willen . Die internationale
Kommission habe dem Fürsten gegenüber aus Zartgefühl
verschwiegen, daß die Mohammedaner nicht etwa einen
Fürsten ihres Glaubens fordern , sondern im Gegenteil aus-
drücklich erklärten : „Auch ein Ch rist ,wäre ihnen recht, wenn
er nur die Gewähr böte, daß ihre Rechte, Sitten und religiö¬
sen Gebräuche in Ehren gehalten, statt daß .sie, wie Fürst Wil¬
helm es getan, mit Füßen getreten würden ."

Der „Temps " über die Lage.
wb. Paris , 5. Juni . Der „Temps " erklärt , daß die Mit¬

teilung der „Köln. Ztg .", wonach die Großmächte bezüglich
einer Flottendemonsträtion vor Durazzo einig seien, ver¬
früht  sei . Ein solches Einvernehmen der Mächte 'bestehe
picht. Gewisse Regierungen hätten einen derartigen Vorschlag
überhaupt noch nicht erhalten . Es sei klar, daß eine Flotten¬
kundgebung in keiner Weise  zu einer Lösung  der
albanischen..Frage beitragen würde Es jDÄrc  ywl dringen «.
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der notwendig, daß der Mbret das Abkommen von
Korfu  genehmige , damit die Epirotenfrage erledigt wäre.
Die Großmächte seien durchaus bereit , dieses Abkommen zu
ratifizieren . Sollte es sich bewahrheiten , daß der italienische
Gesandte Aliotti  in dieser Frage eine andere  Politik
verfolgt wie seine Regierung , und daß er den Fürsten zu
einem Protest ermutigt ? Angesichts der ohnehin schwierigen
Lage wären solche Ränke sehr beklagenswert.

Die internationale Flottendcmonstration.
Rom» 5. Juni . D e u t s chl a nd und England  haben

oeschlossen, je ein Schiff nach Durazzo zu entsenden.
Frankreich und Rußland wollen dasselbe tun . Jedes der vier
Schiffe wird 280 Mann Landungstruppen an Bord haben.
Das englische Schiff trifft bereits morgen vor Durazzo ein.

Einführung einer Warenstcuer in Skutari.
* Skutari , 4. Juni . Der Gouverneur von Skutari hat

veriügt , daß sotvohl bei der Wareneinfuhr  als auch bei
der -a u s f u h r eine bestimmte Taxe vom Wert der Waren
erhoben werden soll, die zur Deckung der Kosten für Restau-
rierungsarbeiten in Skutari . und seinen Vororten Verwen¬
dung findet.

Letzte Orahtderichte.
Eine neue Titelschachcr-Geschichte.

Berlin , 5. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Der
„Vorwärts " veröffentlicht heute abermals einen Bei¬
trag zum Titelschacher. Vor einigen Jahren erschien
danach in Provinzblättern ein Inserat , wonach die Be¬
sorgung des Hoflieferantentitels angeboten wurde. Ein
Breslauer Kaufmann meldete sich, worauf er von einem
Hofkunstmaler in Friedenau , dessen Name der „Vor¬
wärts " angibt , einen Brief erhielt , worin ihm mitge¬
teilt wurde, wenn er sofort ein Gesuch einreiche, könne
er von einem regierenden Fürsten den Hoflieferanten¬
titel erhalten . Ein Ehrenhonorar  stellte der
Kunstmaler nach Erfolg anheim , d. h. neben einem
Sportelbetrag von 2000  M . In einem
späteren Briefe schrieb der Vermittler , daß es sich um
den Lippe-Detmoldschen Hof handle, zu dem er Be¬
ziehungen habe. In einem seiner Schreiben frug der
Hofmaler gleichzeitig an , zu welchem Preise der be¬
treffende Titelinteressent ihm ein Gemälde nach Er¬
folg seines Gesuchs abkaufen wolle.

Die Erbauung einer Stadthalle in Braunschweig.
#  Braunschwcig, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht)

Hier wurde in der gestrigen Stadtverordnctensitzung
mit großer Mehrheit beschlossen eine Stadthalle zu

bauen, die sämtlichen Vereinen ohne Unterschied
der parteipolitischen Richtung  zur Ver¬
fügung stehen wird . Letztere Fassung war auf Antrag
der sozialdemokratischenStadtverordneten ausgenommen
worden.

Große Korruptionsaffäre in Österreich.
A Wien, 5. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Der Direktor der

Brünner Militärfluggeuglieferungsgefellfchaft Leopold Eis¬
ler  hat gestern einen Selbstmordversuch  verübt und
sich lebensgefährlich verletzt. Die Tat Eislers steht mit einer
Korruptionsaffäre im Zusammenhang , die seit längerer Zeit
Gegenstand einer Untersuchung der Militär - und
Gerichtsbehörden  bildet . Die Tuchfabrikanten
wurden öffentlich beschuldigt, daß sie durch unlautere Mani¬
pulationen den Staat betrogen  hätten . Es sollen an
der Angelegenheit mehrere der größten Brünner Tuchfabri-
kanteu beteiligt sein. Auch gegen die Offiziere der Abnahme¬
kommission, darunter einen General,  werden schwere Be¬
schuldigungen erhoben.
Eine Suffragetten -Demonstration vor dem Königspaar.

* London, 5. Juni . Trotz umfassender Vorsichts¬
maßregeln der Polizei ist es gestern abend dennoch
einer Suffragette gelungen , in den Bnckingha m-
Palast  e i n z u d r i n g e n und vor dem Königspaar
im Thronsaal eine Manifestation zu veranstalten in
dem Augenblick, als . sämtliche Eingeladenen vor dem
König und der Königin defilierten . Der Zwischenfall
ereignete sich nach 11 Uhr abends . Eine junge,
hübsche,  schwarz gekleidete Frau , die _bis dahin ab¬
seits gestanden hatte , drängte sich plötzlich in die vor¬
derste Reihe, warf sich dem Königspaar zu
Füßen  und rief mit lauter Stimme , die im ganzen
Saale vernehmbar war : „Wollen Eure Majestät nicht
endlich den Peinigungen der Frauen ein Ende machen!"
Sofort stürzten sich von allen Seiten Diemer auf die
Suffragette und drängten sie trotz heftigen Wider¬
standes zuin Saale hinaus . Der König und die Königin
zeigten durch keine Miene an , daß sie den Vorgang be¬
merkt hätten und auch die Eingeladenen liehen keiner¬
lei Erregung erkennen. Um so größer ist die Auf¬
regung m der heutigen englischen Morgenpresse, die
drakonische Maßregeln gegen die Suffragetten fordert.

Englische Rettungsmedaillen für deutsche Seeleute.
wb . London, 4. Juni . Der König hat folgenden

deutschen Seeleuten die silberne Rettungs¬
medaille  verliehen : dem ersten Offizier Ernst Harz¬
meier , dem ersten Bootsmann Karl Ropreger , den
Matrosen Karls Tews , Arno Lesch, Karl Wilson,
Christians Vanelle und Paul Lüdecke von dem Ham¬

burger Schiff „Deutschland" für die Rettung der schiff,
brüchigen Mannschaft der „County of Devon", die im
Februar im Nordatlantischen Ozean aufgegeben wurde.
Das Handelsamt hat dem Kapitän Karl Manzke ein
silbernes Tafelgeschirr, dem ersten Offizier Ernst
Harzmeier einen silbernen -Becher, dem Bootsmann
Ropreger und den genannten übrigen Matrosen Geld¬
geschenke  überreicht.

Ein Eisenbahnunglückim Kongo,
wb. Antwerpen, 5. Juni . Aus Katanga im Kongostaa!

wird gemeldet, daß zwischen Kmwbowe und Kam-atando ei:
Eifenbahnzug entgleist  sei . Vier Eingeborene seien tc.
uüd 44 verletzt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
5 . Juni , 4 I l»r vormi tasr *.

X— fefcr leicht , 2— leicht , 3 — schwach , 4 — äss er, 5 — frisch , 6 —stick,
7 = eint , 8 = s rir.iscb, ft = Sturm , 10 starker arm.

Beob¬
acht «ngs«

Station.

Ü ! 4

1 j | p
Wetter

ß »•
Jcj

Beob-
achtunsts-
)-tation arom. Wetter

0 -- 3
6

#orKüm 757,9 NW 6 bed ckt n Sciliy 767,6 NNO 4 W 1rl |i 4-12
Ha» Bum. 755.0 NW4 +10 Aberdeen 761,9 NNW 4 9
Swinenniind* 7 .1,4, MV3 w iki « ;-i lt Paris
Memel 750,7 WSW2 411 Vlisshgen 76: 7 NW 3 ven'kisr 12
Aachen 7617 NW 3 edeckt + a Ohristiansund 7,5 .0 V 1 _u ö
Hannover 7 7,2 NNW 4 ?kag «n 7 1,1) ONO 1 4-14
8erlin 75 .5 W;sW3 + 9 Kopenhagen 7 13 N3 12
Dresden 755,4 WNW3 410 Stockholm 748 b NW 4 bedeckt 9
Breslau 7554 NW 4 410 r' apa '-a da 7*» U N2 w lk v -i 12
Wetz. . . 7b08 NO 4 41e -ctcradurg 7*47 SSW 1 bedeckt 4- 8
Frankfurt . W 759.4 5W2 4-10 arschau 751.« W 1 > 4- 9
KarliruhP B 759,7 NNW 4 11 Wien 7542 WSW2 i u
München 7538 NW 5 i ii 3om 7586 SW 1 beiter 14
Jugspitze 2 7 WN\ N4 ebel lorenz . . 756.5 81 v»ol ig H14
Valencia . . 7712 N 2 "ei er . 4 12 •aydisfiord 758,9 » + 5

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des .Nass. Vereins für Naturkunde.

4. Juni

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . • •
üunstspannung (mm) . . . • .
Relativ « Feuchtigkeit (°A>) .
Wind -Richtung und -Stärk © • • • • «•
Niederschlagshöhe (mm)

Höchste Temperatur (Celsius ) 20,4.

7 Üiir
more-ens.

2 Uhr
aaebm.

9 Ubr
abendfi. Mittel.

7547 7512 749.5 751,8
7j5,0 7611 75 i,6 7619

9.7 1H.5 16.3 15,4
69 6,4 86 7.3

76 38 62 58,7
NW 2 NW 3 NW 2 —

— — — —
Niedrigste Temperatur 5,9.

Wettervoraussage für Samstag , 6. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Fran <furta*

Wolkig , meist trocken , kühler , nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 6. Juni:
Biebrich . Pegel : 2,65 m gegen 2.75 ra am gestrigen Vormittag
Canb. „ 3,21 m ,» 3.32 m „ „ „
Mainz . „ 1,97 m „ 2,06 m „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht) Der Verkehr an
der hiesigen Börse zeigte heute zum erstenmal seit längerer
Zeit wieder eine etwas umfangreichere Aufwärts-
bewegung.  Phönix -Bergbau gewannen zu Beginn etwa
1 Proz. und stiegen dann noch weiter. Das Gerücht von dem
Zustandekommen der Verlängerung des Walzdraht¬
verbandes  bot eine kräftige Anregung. Von rheinischen
Werten besserten sich noch Geisenkirchen und Deutsch-
Luxemburger um 1 Proz. Zu bedeutend höheren Kursen wur¬
den die Aktien der Oberschlesischen Eisenindustrie von einer
Gesellschaft aus dem Markt genommen. Für Schiffahrlsaktien
zeigte sich gleichfalls einiges Interesse. Die Aktien der Ham¬
burg-Amerika-Linie waren günstig beeinflußt durch die be¬
friedigenden Auswandererziffern für Mai. Hansa gewannen
1 Proz Bemerkenswert ist ferner die gute Haltung von
Canada  die trotz erheblicher Mindereinnahmen im letzten
Einnahmeausweis im Anschluß an New York etwas anzogen.
Auch waren die zum Vergleich stehenden Ziffern des Vor¬
jahres nicht ungewöhnlich hoch. Russische Banken und
Naphtha -Nobel konnten ihren Kursstand nicht behaupten.
Im übrigen waren die Umsätze recht b e 1a n g 1o s und auch
der Montanmarkt verlor im Verlaufe seine anfängliche Leb¬
haftigkeit, was mit einem Abbröckeln  der Kurse ver¬
bunden war. Tägliches Geld 2/s bis 2 Proz . Privat-
d i s k o n t 25/s bezw. 27/s Proz. (gestern 3 Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M. 6. Juni. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse verharrt in ihrer ruhigen Stimmung  und zeigte
auch heute günstigen Anregungen gegenüber die gleiche 1eil-
nahmslosigkeit wie in den letzten Tagen. Anfangs charakteri¬
sierte sich die Tendenz als gut behauptet.  Die Mel¬
dungen aus Albanien und Mexiko  wurden heute weniger
beachtet. Die Börse leidet unter der G e sc h af t s u n 1u s t.
Das Publikum hält sich vom Geschäft zurück und die Speku¬
lation sucht gleichfalls ihre Engagements nach Möglichkeit ein¬
zuschränken . Die Beschwichtigungsversuche m Peters¬
burg (vergl . Telegramm in der heutigen Morgen-Ausgabe)
hatten keine Nachwirkung mehr, dä den Interessenkäufen
wieder Angebot gegenüberstand. Petersburger Internationale
schwächten sich ab. Heimische Banken fester. Transport¬
werte lagen ruhig bei behaupteter Tendenz. Schiffahrteaktien
sind lebhafter gefragt und höher. Elektrizitätswerte erfuhren
nur wenig Veränderungen. Am Monlanmarkte war die Hal¬
tung ruhig Deutsch-Luxemburger standen im Vordergrund
des Interesses. Renten sind still. Die Umsätze hielten sich
auf den meisten Gebieten in engen Grenzen. Hinsichtlich der
Verhandlungen über die Syndizierung der B - Pro-
dukt .e ist man wieder optimistischer  gestimmt , was
zur Belebung in Montanpapieren  führte . Der
Schluß der Börse war fest . Privatcnskont  ß ' /s Proz.
(wie gestern).

Der Saatenstand in Preußen,
w Berlin 4. Juni. Der Saaten stand in Preußen Anfang

uni 1914 war, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet : für W inte r-
veizen  2 .7 gegen 2.6 im Mai 1914, 2.5 im Jurn 1913; für
somme * weizen  2 .6 gegen null , bezw. 2.6 , Wm t e r -
pelz  2 .6 gegen 2.3 bezw, 2.4 ; Winterroggen  2 .8 gegen

!6 bezw. 2.7 ; Sommerroggen  2 .9 gegen null bezw. 3.0;
Vinter ge  r st  e 2.9 gegen 2.3 bezw. 2.7 ; Sommer-
r erste  2 .6 gegen null bezw. 2.6 ; Hafer  2 .6 gegen null
iezw. 2.6 ; Kartoffeln  2 .8 gegen null bezw. 2.8;
Zuckerrüben  2 .7 gegen null bezw. 2.8 ; 1<utterrüben
>8  gegen null bezw. 2.9 ; Winterraps  2 .5 gegen 2.5 bezw.
S.3 ; Flachs  2 .7 gegen null bezw. 2.6 ; Klee  2 .7 gegen 2.6
iezw 2.7 ; Luzerne  2 .6 gegen 2.7 bezw. 2.6 ; Riesel¬
viesen  2 .6 gegen 2.5 bezw. 2.4 ; andere Wiesen  2 .9
Segen2.8 bezw. 3.0.

In den Bemerkungen, der «StaUstisdien Korrespondenz'

heißt es : Was den Stand der Winterung anlangt, so ist die
ziemlich allgemein vor einem Monat gehegte Hoffnung auf
eine Erholung und kräftige Entwicklung der gut durch¬
winterten Saaten nicht in Erfüllung gegangen. Winterweizen
von deutscher Saat bewährte sich auch jetzt wieder besser
als die englischen Sorten. Allgemeine Klage wird in den Be¬
richten, besonders aus den von der Ungunst der Witterung
heimgesuchten Gegenden, über den Winterroggen geführt.
Danach soll er in der Bestockung vom Herbst und Winter her
nicht zugenommen haben, sondern zumeist einhalmig geblieben
und gelbspitzig geworden sein. Bei Wintergerste wird nur
ganz vereinzelt Nachteiliges erwähnt. Nicht günstig lauten
audh die Nachrichten aus manchen Gegenden über den Klee.
Besser vertrug Luzerne die unfruchtbare Witterung, dagegen
verursachten die Wiesen gleich wie der Klee viele Klagen.
Die Bestellung der Äcker zur Sommerung konnte, abgesehen
von ganz vereinzelten Resten Kartoffeln, im Berichtsmonat gut
ausgeführt werden. Über die Sommer-Halm- und Hülsen¬
früchte wurde Ungünstiges hin und wieder nur betreffs der
Roggensaaten gemeldet, die durch die Nachtfröste zu Anfang
des Berichtsmonats Schaden erlitten haben.

Banken und Geldmarkt.
* 41/%roz. Rumänische Goldanleihe von 1913. Im vorigen

Jahre brachte die rumänische Regierung 250 Millionen Lei
iVsiproz.  Geldanleihe heraus , wovon 50 Millionen Lei für
London, der Rest für den Kontinent bestimmt waren. In
Berlin fand die Zeichnung am 12. November zu 91 Proz. statt.
Bis zum 15. April 1914 stand der Disconto - Gesell-
schaft  die Option auf einen Restbetrag der Anleihe von 40
Millionen Lei zu. Diese Option ist nicht ausgeübt, dagegen
vereinbart worden, daß der Gruppe der Disconto-Gesellsohaft
das Recht auf Übernahme von 30 Millionen Lei bis zum
1. Juli d . J. zustand . Von diesem Recht hat nunmehr die
Disconto-Gesellschaft Gebrauch gemacht, indem sie die Option
ausübte.

hd. Eine neue Petersburger Stadtanleihe. Petersburg,
4. Juni. Die Verhandlungen über die 8. Obligations-Anleihe
der Stadt Petersburg in Höhe von 22 Millionen Ruhet wurden
mit gutem Erfolg beendet. Die Realisation der Anleihe über¬
nimmt eine russisch-englische Bank.

w. Tod eines amerikanischen Finanzmannes . New
York,  4 . Juni . (Eig. Drahtbericht) Der bekannte Finamz-
mann Harris B. Fahne stock  ist gestorben. Er war
Vizepräsident der First National Bank und East Yersey Water
Company, ferner Direktor mehrerer amerikanischer Gesell¬
schaften, darunter der South Rastern Union Telegraph
Company.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Immobiliengesellschait in Mainz. Die Ge¬

sellschaft teilt mit, daß für den Rückkauf von 2518 Stück
— nom. 1510 800 M. eigener Aktien ausreichend Angebote
eingingen. Es konnten sogar die über 63% Proz . hinausgehen¬
den Angebote abschlägig beschieden werden. Durch den so¬
mit zur Durchführung gelangenden Rückkauf vermindert sich
das Aktienkapital auf 10.2 Mill. M. — Das Kapital der Ge¬
sellschaft hatte bei der 1871 erfolgten Gründung 3 0 Mill.  M.
betragen und ist durch mehrfache Rückkäufe auf den jetzigen
Stand vermindert worden.

* Deutschs Südssephosphat-A.-G. iu Bremen. Das Unter¬
nehmen hat im abgelaufenen Jahre seine Erträgnisse aber¬
mals steigern können. Nachdem im Vorjahr erstmals eine
Dividende in Höhe von 6 Proz. in Vorschlag gebracht wurde,
ist, wie wir hören , für das am 31. Dezember beendete Ge¬
schäftsjahr eine Dividende  von 11 Proz. zu erwarten.
Die Abschlußsitzung findet in diesen Tagen statt.

Verkehrswesen.
W. Verschmelzungder drei grollen japanischen Scbiäahrts-

unternehmungen. Tokio,  4 . Juni. Kürzlich wurde mit
Unterstützung des japanischen Handelsministeriums die Ver¬
schmelzung der drei großen japanischen Schiffahrtslmren,
Nippon Yusen Kaisha, Osaka Shosen Kaisha und der loyo
Kisen Kaisha, vollzogen. Hierzu berichtet die „shipping

Gazette“, daß die Nippon Yüsen Kaisha eine bedeutende Sub¬
vention erhalten würde, um einen neuen Dienst nach
New York  über den Panamakanal  zu eröffnen. Die
Verschmelzung der drei japanischen Linien werde auf den
Kampf um den Verkehr zwischen Indien und dem Osten, der
seit Jahren zwischen der Nippon Yusen Kaisha und der
British India Company  geführt wird, angeblich ent¬
scheidend einwirken. Die British India Co. hat vor kurzem
ihre Fusion mit der Penmsular and Oriental beschlossen.

w. Eine neue Linie Stettin-New York. Hamburg,
5. Juni. Die Hamburg-Amerika-Linie beabsichtigt, in Verbin¬
dung mit der Stettiner und der Binder Verkehrsgesellschaft
sowie der Hamiburg-SülcJamerikanLscheoDampfschiffahfts-Ge-
sefllscbaft eine neue regelmäßige Linde von Stettin nacih New
York für den Frachtenverkehr einzurichten. Es bestand bis¬
her schon eine Verbindung Stettin-New York direkt oder über
Kopenhagen nach Bedarf.

w. Frachtratenerhühung . Hamburg,  5 . Juni. Die am
südamerikanischen Frachtenabkommen beteiligten Reedereien
haben die Frachtsätze für Eisen, Draht und Bleche nach
Argentinien weiter ermäßigt, und zwar um 5 s auf 10 s. —
Die Elbfrachten sind wegen fehlender Kahnräume um 3 Pf,
gestiegen.

Genossenschaftswesen.
* Die Generalversammlung der Raiffeisen-Verbände. Die

Generalversammlung der Landwirtschaftlichen Zentral-Dar-
lehnskasse für Deutschland fand am Donnerstag in Berlin
statt. Wie in den drei letzten Generalversammlungen in Er¬
furt , Königsberg und Heidelberg, sprachen auch jetzt wieder
che Vertreter der Posener Vereine, die nicht mehr in Ge¬
schäftsverbindung stehen, mit einer abfälligen Kritik über die
Jahresrechnung , so daß eine längere und zeitweise sehr stür¬
mische Debatte entstand. Generaldirektor Justizrat Hermann
Dietrich ging zunächst auf drei von den Posener Vereinen
gegen die Kasse angestrengten Prozesse ein, die teils zuun¬
gunsten der Kläger entschieden worden sind, teils ohne Belang
seien. Was die Situation der Raiffeisenkasse anbetrifft, so
hob er hervor, daß die Zweifel beseitigt seien, ob das regu¬
läre Geldgeschäft für die Begebung der höchst zulässigen
Dividende von 4 Proz. ausreichen werde. Die Zinspolitik
der Kasse  müsse zur Grundlage haben, die Mittel, mit
denen die Kasse wirtschaftet , zusammen mit dem Aktien¬
kapital unverändert  dem Institut zu erhalten. In¬
folgedessen müsse die Zinspolitik so gestaltet werden, daß die
genossenschaftlichen Gelder auch der genossenschaftlichen Be¬
wegung erhalten bleiben und nicht bei Großbanken Unterkunft
suchen. Die Zinssätze stimmen daher mit denen der Banken
und der Reichsbank nicht immer überein. Auf die vorjährige
Erhöhung des Aktienkapitals um 5 Mill. M. seien bereits 2.6
Mill. M. gezeichnet worden, und die fehlenden 2.4 Mill. M.
würden voraussichtlich bald eingezahlt werden. Nach vier¬
stündiger Debatte wurde die Jahresrechnung genehmigt und1
dem Vorstand Entlastung erteilt und entsprechend dem Antrag
für 1913 auf das eingezahlte Kapital von 10 Millionen eine
Dividende von 4 Proz. festgesetzt. Gegen die Beschlüsse der
Versammlung gaben die Vertreter der Posener Vereine Protest
zu Protokoll. ,Marktberichte.

0 . Heu- und Strchmarkt zu Frankfurt a. M. vom 5. Juni.
Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.20 bis 3.60 M. Geschäft:
ruhig Die Zufuhren waren aus dem Obertaunusfcreis, den
Kreisen Hanau und Dieburg.

Di « Absnö -Ausgabe umfaßt 10  Seitens
CHcfrcdnkt-ur : A. HkgerHorst (verreist> I . SB.' Dr . vhll. ® Schellenberg.

f erÄ ?,ttU(H i“c£ e" >’°lmMienSci [ : 3 SB• Dr vlnl. G SLellenberg : iür
a 4 e” fc.or f* sur Aus Sradi und Land und das gesamte

^ovmAtelle . I . L . ' H. Tresen back ' mr G<ricklsiaal H Diesenbach , für
r --1 K ünther ; für Vermischtes und Briefkasten:

L. lozaaev ; sur den Handelsreil : >W Etz . für die Anzeigen und Reklamen:
. . . H, Dernau f. ' ämrliäi in Wiesbaden
Lrua unu Verlag der L. Schellendergichen Hof-BuchLruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Ubr: in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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I Pf«L Sterling. Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire , I Peseta, I Lei » —.80
1 östen . fl . i . O . . . . . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. - 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl . öst . Konv .-Miinze . 105 fl . -Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . Ji  1 . 125

. 5. Juni 15.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.

Mi?

liÜ
MM

1 ff . holl . . . ji  i. 7o
1 alter Gold -Rubel . . . . . > Z .20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . . » 2.16
1 Peso . . . . . . . . . » 4 .—
1 Dollar . • • » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . , » 12.—
1 Mk . Bko . . . » ILO

Div.
8V2
6
61/2

121/2
6

10
81/2
7
6 V2
7

Bank-Aktien. In %
Berliner Handelsges . '150 .25
Commerz- u. Disc.-B 107 .70
Darmstädter Bank 116.
Deutsche Bank 1240 .30
D. Eff.- u. Wechselt, 111 .75
Disconto-Commandit 187.
Dresdner Bank 148 .75
Meininger Hyp.-Bank 142 .50
Mitteid. Creditbank 116.
Nationalb. f. Deutschi, j109 .50

i05/i6|Oesterr. Kreditanst. ! —
33/5 iPetersbrg . Intern . Bk 1177 .50

15.86 Reichsbank '138 .40
3 . ISchaaffh. Bank verein 1108 .80

Bahnen- nnd Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 197 .50

6 Baltimore und Ohio 91 .50
6 Deutsche E. -Betr .-O 109.

10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .50
20 Hansa -Dampfschiff . 249.

2/s Niederwaldbahn —
8 Nordd . Lloyd 110 .90
7 Oesterr.-Ung. Staatsb. —
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) —
8 Orient . E .-Betr .-O . —
6 Pennsylvania —
6V9 Siidd . Eisenbahn -Q . 129 .75
7 V2 Schan tung -Eisenb . 138 .60

Brauereien.
15 jSchultheis10 ILeipz. Bierbr. Riebeck
0 | Wiesbad. Kronenbr.

270 .10
164 .50

u. Tiefbühr-Unternehm.
Beton- und Monierbai ’153 .75
Deutsche Erdöl-Ges. 212.
Gebhardt & König 232 .25
Neue Boden-A.-G. j 80.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13»/2
11
15
38
24

Aum etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerl»
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hiitf
Rhein.-Nass. Bergw.

158 .25
107 .75
222 .
105 .10
356.
128 .90
329.
178 .50
196 .50
226.
146 .90
183 .70
178 .50
314 .75
477.
147 .25
174 .50
156 .25
205 .90
156.
214.
236 .50
220 .75

Zf.
4.
4. .
31/2
3
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
3-/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3? -
4.
4. .
3'/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

Staats -Papiere.
a) Oewtache . In o/v

D R.-Schatz-Anw. m
D. R.-Anl. unk. 1935 »
D. Reichs-Anleihe *
;do. *
jPr. Kons. unk. 1918 »
!Pr. Schatz-Anw. 1917 *
Preuss .Konsols »
do. *
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. Anl. ^abg .) *
do. von 1892u. 1894*
do. A.1902uk.b. 1910»
;do. 1904 unk. b. 1912 »
!do. von 1896 »
jBayr»E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. J(
!do. E.-B.-Anleihe »
Ido, Pfalz. E. B. Prio. »
tElsass-Lothr. Rente »
lffamb.St.-A.1900u.09 «
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86, 97, 02 »
Gr, Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »
do. (abg .) »
do. *
Sächsische Rente »
Württemb. unk. 1915 »
ido. 1885/95 »
ido« 1903 »
ido. 1896 »

IOC.
99 .10
86 .60
77 .20
98 .90

100.
86 .75
77 .40
97 .30

92 .25

86 .50
85 .80

98 .60
98 .75
85 .10

5 .90
97 .50
76.
SS.

79.
97 .50
97 .10
85 .10
75.
77 .50
98 .70
87 .70
85 .10
77 .60

3. .
5. .
3. .
16/10
13/4

3. .
4. .
33/4
24/JO
41/5
4. .
41/5
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4.
41/2
4.
4.
4.
4. .
ZS/io
31/2
3. .
41/2
i
4. .
4.
4. .
4. .
41/2
4. .
31/2
3. .

b) Ausländische.
I. Europäische.

(Belgische Rente fr .! 7-
iBulg. Tabak v. 1902 Jl\  9S .90
Franzos. Rente Fr. 27.
Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 58 .20
do. Mon.-Anl. v. 87 » I 53 .30
do. 87 25005 > 53 .30
'Holland . An!, v. 96h.fl. I 77.
ItaI. amort.89,S.3u .4Le 100.
cons . stfr. Rte. >. G. —
do. Rente i. G. « —
Öst. Papierrente ö. fl. —
do. Goldrente ö. fl. G. 85 .10
do. Silberrente ö. fl. 84 .25
do. einhtl . Rte.,cv . Kr. 80 .95
do. Staats-Rte. 2000r » 81 .70
do. 20,000r » —
Portug. Tab.-Anl. Ji  98 .20
do. nnif. 1902S. III » 65 .30
do. » S. III(Spec.) > 9 -80
Rum. am’ort. Rte,v. 03 » 100.
do. Konv. v. 1890 » 94 .40
Rum. Konv. v. 1891 » 88 .60
do. amort.Rte.v.1896 » —
Kuss.staatsani-strr.ua» 97 .60
do. Kons.-Anl.v. 1880» —
do. Gold- do. v. 1889» —
do. E.-B. S. ln . 1189 . —
do. St.-R. v. 1902stfr. » 89 .60
do.Konv.A.v. 98stfr. » —
do. Ooldanl. 94 stfr. » 76 .80
ido. 1896 stfr. » 78 .90
Serb. stfr. Gold . 86 .70
ido, amort. v. 1895 » 78 .80
ITürk.-Eg. Bagd. S. 1 . 77 .70
do. Aul. von 1905 » 72 .10
do Aul. von 1908 » 72 .10
do. 1911 » 72 .10
Ung . St.-R. 1913 » 89 .20
do. 1910 » 79 .80
do. St.-R. v. 97 stf. Kr. _
|do. Eis. Tor Gold » Jt  69 .80

europäische,
c,1912Pes.
ab 1910 »
S. LG . 90S
in 1888 Ji
in, .1897 »
,n >01.1 »

08 .20
07 .00
90 .50

Div. In %
10 Rheinische Stahlw. 159 .70
12 Riebeck Montan 187 .23
10 Rombacher Hüttenw. 154 .80

Witten er Stahlrohren 148 .25
Chemische Werke.

30 Albert, Chem. W. 1395.
28 Bad. Anilin u. Soda. 599,50
14 Griesheim Elektron 1249 .25
30 Höchster Farbwerke 587.
15 Milch & Co. 256 .75
12'/ Rütgers werke 190 .50
14 Aug. Wegelin 216 .50

Elek irizitä tsgesellsch af ten.25 Akkumulatoren 304 .75
14 Allgem. Elektr.-Ges. 242 .90
5 Bergmann Elektr. 116.

11 Deutsch Uebers .-El. 176.
n El. Untern. Zürich 194 .60
10 Ges. f. elektr. Untern. 158 .60
9 Russ. Alig . Elektr.-G. 143 .25
8 Schuckert Elektr. 145 .40
6>/3 Siemens elektr. Betr. 113 .75

Maschinell - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 334 .50
10 Bremer Vulkan 139 .10
20 Bruchsal Maschinen 343.
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 305.
15 Federst.-Ind. Cassel 119 .50
S Gasmotoren Deutz 122 .50

20 Kronprinz, Metallf. 262.
18 Ludwig Löwe & Co. 310 .10
n Franz Meguin & Co. 123 .75
14 Orenstein & Koppel 170 .10
0 Rhein. Metallwarenf. 100 .10

11 Rockstr. & Schneider 144.
11 Silesia Emaillierwerk [112 .5018 Ver. D. Nickelwerke 293.
12 Wegelin & Hübner 151 .25

Papier - n. Zellstoffabriken.
23 Aminendorier 377.
11 Kostheim Zellulose 100 .30
10 Varziner Papierf. 114 .75

Textilindustrie,30 Mecli. Web. Linden 218.
10 Nrdd. Wollkämmerei 142.
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 606 .50

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Ccment 108.

32 D. Waff.- u. Mun.-F 346 .25
9 Lindes Eismaschinen 121.
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Nobel-Dynam1-Tru st 166 .50
221/2 Porzellanfabr. Kahla 304.

3 Rositzer Zuckerraff. 134 .90
28 Spritbank, A.-G. 441.
26 Ver. Köln Rottweiler 326.

5 South Westafrica Co. 114 .90
7 Türkenlose 163 .10

er Börse.
Zf. In %
V/2 Chile Gold-Anl. v. 06m 87 .50
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £
5. . 3hin. Sf.-Anl. v. 1896 » 99 .80
41/2 do. 1898 »
5. . do. St.-E.-B.v. llHk . . 92 .60
5. . do. St.E. Tient.-Puk. » 89 .20
5. . SubaSt.-A.04 stf.i.O. Jt 100 .50
41/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .90
41/2 Japan. Anl. S. II £ 90 .60
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » L01 .60
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 69 .85
5.. do. cons . äuß. 99stf. £
4. . do. Gold v. 1904 stfr. Ji 69 .80
3.. do, cons .inn.5000rPes.
5. . ramaul.(25j.mex.Z.) »
5.. 5ao Paulo v. 08!. G. £ —

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheinpr.ai,21,31 -34 JI 97.
4. . do. 35—38 » 97 .20
3V4 do. 22 u. 23 » 94.
36/10 do. 30 » 89 .80
31/2 do. 10, 12-16, 19,2», 29 87.
31/3 do. » 18 Ji 84 .50
3. . do . » 9.11U.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95 .50
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 » 97.
4. . do . v. 1910 unt. 1920 » 93 .80
4. . do. v. 1911 unt. 1922 » 97 .10
3-/2 do. Lit. Nu . Ö (abg.) » 86 .80
3-/2 do. Lit. R (abg .) » 93 .75
31/2 do. Lit. 8 von 1886 » 90.
31/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 - 88.
3-/2 do. v. 1901 Abt. I . 88 .50
3-/2 do. II, III »
31/2 do. 1903 » 88.
31/2 do. 1906 I, II » 87 .95
3-/2 do. v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1836/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .60
3-/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessenv .1907u.1917 » 94 .50
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3-/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 30.
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji 95 .70
3'/2 Limburg (abg.) » —
4. . Mainz 1907 uk. 1916 » 94 .50
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 96.
3-/2 do. 1904—1905 .
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . do. 1908,S. II, u.1910»
4. . do. 1912,S. III, u. 22 »
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96,93,02 » 88 .25
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do. von 1886 » 38 .30
3̂ 10'Neapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 Je

95 .20
92.

6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5.. do. 1909 i . O. (409) Lt. —
41/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In %

93,80 1

9. .181/2A.Deutsch. Creditan 120.
bi/2 6 1/2 A , Elsäss. Barikges. 122 .
61/4I 7. . Badische Bank R . 128.

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür. ^ 194 .75
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. * 129.
8 .0518.05 do . Handelsbk . s . fl . 149 .30

13 /2,14. . do. Hyp. u.Wechs. > j297.
GVajBanner Bank-V. >1109 .20

Vorl. Letzt*
7. 71/2! erg.-Märk. Bank J
91/2 91/2 ien . Handelsg . *

Ult. »
61/2 61/2 do. Hyp.-B.L.A.B. *

Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . Coinnt. u. Disc.-B. *

Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk . *

Ult. -
121/2 121/2 Deutsche B . 8 . 1-X -

Ult. »
do. Asiat. B. TaeL
do . Eff. u. W. ThL
Deutsch. Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl

5. .
6..
7. .
6V2
9. .
6..

10..

81/2

71/2
10.
9.
91/2
8. .
9. .
9. .
7. .
5V4 43/4
7. J 61/2
7. . 7. .
6V2! 7. .

11. . 12. .
71/5! 8.54
7. . 171/2

1051610516

81/3

8. .
10..
9. .
91/2
8. .
9. .
8. .
7-/2

7. .
9. .
8. .
6. .

iT.
9 ..
7..
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. J
53/4
7,

do. Ver.-Bank Ji
Discoiito-Ges»

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V.
GothaerG.-K.-ß .Thl»

In %

isUs
151.
110 .50

107 .10
108 .50
116.
116 .25
240 .20
240.
120 .50
112 .25
142
113,
155 .60
118 .30
187.
187.
146 .50
149 .25

63.
188.
196.
215.
155 .50
165 .10

Luxb.Intern.BankFr.;148 .50
Metallbk.u.Met.-G.^
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitleid. Kreditbk. »
Mitteid.Privb.Mgd.-
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. Ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss. B.-C.-B. Th!
do. Hyp .-A.-B. Jt
Reichsbank .
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank >
Rh,-Westf.Disc.-G.*
Schaaffh. Bankver. » 1

Ult. . |
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. » ;
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

136 .75

116 .30
119 .30
110 .20
248 .80
140 .90
120 .

190 .75
122 .75
193 .30
151 .50
112 .
137 .80
128 .50
195.
111 .
109.
109.
111 .50
178 .30
101 .75
129.
133 .80
116 .50
134.

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Ko!onlal-Ges.
11*. !10. JOtaviminen Fr.
5. . I 71/2 ;Southwest Atr. C. »

I I Ult. »

118.
114 .80
114 .75

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt. In '
14. . 20. . Alum.Neuh .(50G/o)Fr. 261 .75
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.^ 169.
8. . 8. . » Masch.-Pap. » 107 .80

12.83 12.83 Bad. Zckf. Wagh. fl. 216 .30
3. . 0 ßaugSüdd.I.60%E. Ji 59.

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . * 270.
10. . 11. . Brauerei Binding » 185 .50
7. . 7. . * HenningerFrf . » 124 .50
9. . 9. . » HerkulesCass. » 152.
3-/2 3-12 » Hofbr. Nicol. • 68.
7. . 7. . » Kempff * 120.
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 40.

10. . 9. . * Mainzer Br. » 170 .60
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 0 » Schöfferh.-Bg. » 56.

11-/2 111/8 » Stern,Oberrad» 194.
8. . 8. . Bronzef. Schlenk » HO.

12. . 9. . Cellul., Bayr. (W.) » 151.
10. . 10. . Cem. Heidelb . • 147.
7. . 8. . » F. Karlst. » 130.
8. . 8. . » Lothr. Metz » 125.

10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A. » 131.
7l/2 8. . Chem.A.-C. Guano» 117 .50

25. . 28. . * Bad.A.u.Sodaf. » 596.
8. . 0 » Blei,Silb.Braub. » 75.

50. . 30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» 614 .50
12. . 14. . » Fabr. Gdbg. » 230 .90

» Goldschmidt * 204.
14. . 14. . » F. Griesh. El. » 249 .10
30. . 30. . » Farbw. Höchst » 588 .75
0 0 » Fbw . Mühlheim » 64 .86

20. . 20. . » Fabr.,V.Mannh.» 297.12. . 12. . » Weiler-ter-Meer» 303.
30. . 30. . » Werke Albert » 395.
14. . 15. . » Holzverkohlgs . » 305 .50
12. . 121/2 » Rütgerswerke » 191 .10
18. . 18. . » Schramm L. Färb. 268 .
12. . 12. . » Ult.-Fabr. Ver. Ji 226.
14. . 14. . » Wegei . Rssld. * 216.
5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.8. . 8. . Drahtind., Südd. Ji 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 301 .25
14. . 14. . » Allg . Ges . Berl. » 243.

Ult. . 243 .25
5. . 5. . » Bergm.-Werke » 117.
7. . 8. • » BrownBov .&C. » 147 .80
5. . 51/2 » Contin.,jNürnb. » 101.

10. . 11. . » Dtsch.-Übersee * 176 .20
Ult. » 176 .75

6. . 8. . El. Feit. u.Guill. L. » 138 .50
Ult. » 152.

4. . 4. . » WHomb.v.d.H. » 116.5. . 6. . » Lahmeyer » 127 .207-/2 7-/2 » Licht u. Kraft » 128 .50
11. . 9. . » Lief.-Gs., Berl. * 198.12. . 12. . » Rein.,G .u. Sch. » 199.
8. . 8». » Schuckert » 146.

Ult. » 145 .757-/2 8 * Rhein. » 138 .50
12*. 12. . » Siem. u. Hals. » 213.

Ult. » 213 .506-/2 6V2 » Siemens, Betr. » 114 .7571/2 7V2 » Ti.-G. Dtsch.A. » 121.
10. . 10. . » Voigt&Haeffn.,F. 201.7. . 7. . Feist &S.Frkf. Sektk. 92.
5 6. . Gelsenk. Gußst. Ji 162.
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 117.
0 0 do. Mitteid. (Pet.) » 81 .50
7 . . 7. . Hafenmhl., Fkf, M. » 111 .60
7. . 7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 110 .10
8. . 9. . lllkircli Mhlw.Strssb. 113 .50
8. . 8. . Jungh.Geb.SchrambJ131*

12. . 12. . Kalk Rh. Westf. M 152 .30
9. . 9. . Lederf. N. Spier » 188.
7-/2 7-/2 » Rothe, Kreuzn. » 108.
3. . 5. . Löhnberg. Mühle » 48.

10. . 10. . Ludwigsh. W.-M. » 142.
30. . 30. . Masch. A., Kleyer » 334 .50
6. . 7. . » Armat. Hilpert » 91.

10. . 9. . » Baden., Weinh. » 123.
12. . 12. . » Beck u. Henkel » 160 .25
28. . 28. . » Bielefeld D. » 305.
10. . 12. . » Daimler-Mot. » 388.
6. . 5. . » Esslingen » 89.
9. . 7. . » Faberu . Schl. » 95 .50
5. . 6. . Masch.Fahrzg.Eis. » 100.

18. . 23. . » Filt. 8z Br. Enz. » 285.
9 9. . » Gasm. Deutz » 123.

17. . 18. . » Gritzn., Durl. » 264.
8. . 10. . » Karlsruher » 175 .70

13-/2 13-/2 » Mannesm.-R. * 205.
9. . 9. . » Masch.u. A. Kl. » 133 .30

12. . 19. . » Moenus » 165 .50

Vor ). Letzt,. In%
81/2 8V M. Mot. Obenirs. 154 .80
9. 10. * Pokorny u.W. 135.

12. 12. » Pfälz.Näh.Kays.16. Id. » Schn.Franken!. » 888.
9. y. » Schraub.,Krom.» 154.
0. ! 0 » Witten. Stahl »

12. 12 .. MetallGeb.Bing,N .* 197.
9. 9. Waggon Fuchs » 137 .50

14. 22 Napht.-Pr.-G. Nob.» 339.
91/210 . Ölfab. Ver. D. » 169.
3. 3 . Porzellan Wessel » 52.

12. 16. Pressh»,Spirit, abg.» 385.
8. 8. Pulvert., Pf., St.l - 130.

12. 12 . Sch riftgiess.Steinp. » 201.
7. 8. Scliuhf. Vr. Frank. » 114 .30

10. 11. » V. Fulda» 142.
8. 8. . » Frankf., Herz » 123 .80
7. 7. . Seilind. (Wolff) 114.

121/215. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 185.
14. . 15. . Glasind. Siemens Ji 220 .50
9. . iß Steaua Romana » 142 .80
8i/r 8-/2 Spinn. Tric., Bes. » 136.
5. . 8. . » Westd. Jute 110 .40
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 168 .70

15. . 15. . Zellst.-Fabr.Waldh.» 173 .70
25. . 25. . ''■»ickf'rfnh.Frankent 417 .50

Div. BeTgwerk8 -Akti « R.
Vorl.Ltzt. In Oft.
12. . 12. . Aumetz-Friede Jt 158 .50

Ult. »6 10 BerzeüusBensberg » —
14. . ßoch. Bb. u. G. »

Ult. » 281 .75
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 105 .10

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. * 356 .10
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. »

Ult. » 184.
8. . 10.. Esch weiler,Bergw. » 127.

Ult. .10. . IS. . Friedrichshütte » 161.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 183 .25
9 .. 11.. Harpener Bergb. » —

Ult. » 178 .50
9. . ti >/> Hibernia Bergw. »10. . 10.. Kaliw. Aschers!. »

11. . 13. . » Westereg . » 192.
4V« 41/2 » P.-A. » 98.
0.. 6. . Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
31/2 6. . Oberschi. E.-B. » 82 .70

Ult . »
c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 73 .50

18. . 18. . Phönix Bergbau » 237.
Ult. » 237 .12

12. . 12. . Riebeck, Montan » 188.
6 . . 8. . V.KÖn.-u.LanraThlr.

Ult . » 147 .25
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Aktienv. Transp.-Anstalien.
Divid.

Vorl. Ltzt. -0 Deutsche.
81/i
7. .
9. .
8' /i
5 .
6
6

61/2
0

9. . 10. .
5. . , 7. .

LUbeck-Büchen jt
Al lg, D. Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. .
Berliner gr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Oes. »
El. Hochb. Berlin »
Schant.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd

!» <*/&
184 .70
135.
164 .60
148.
108.
HO.
131.
138 .75
129 .25

127 .70
111 .37

10Mtil2s/7
IIV2 12
7
0..
4. .
51/1
13/4
7
6. .
6..
5. .
6</s

10 ..

7'/r
0
4 . .
5
23/4
8.
0.
6.
5Va
8.

11.

b) Ausländische*
Buschtehr.Lit.A. ö.fl
do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St- B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl,
do. St.-Akt. >
RaabÖd.-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Ji
Prince Henri Fr.
GrazerTram way ö.f1.

150 .75
19.

64.

91.
111 .
116 .50
148.
195.

Pr.-ObIig«t. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutschs.
3. . Allg . D. Kleinb. abg. Ji
4. . Allg .Lok.. u.Str.-B.v.93 »
41/2 Bad . A .-G . f . Schiff . »
4. . Casseler Strassenbahn »
4-/2 D . E .-B .-Betr .-G . S . II *
4V2 D . Esb .-G . (Ff .) S .IIu .IV»
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
41/2 do . 1908 uk . 1913 »
4. . do . v. 02 unk. 07 »
4. . Sndd . Eisenbahn v . 07 »
31/2 Südd . Eisenbahn »

In 0/0.
74 .30
99.

92 .70
99.

100 .

64 .40

4. .
5. .
3»/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
2«/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
EHsabethb.stfr.in Gold Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. ,
L.B. stfr.S. Ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(Umb.) sf. i.G. Ji

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Ji
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G„
Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
Raab.-Öd. E. stf. LG.

2Vio
2Vio
4. .
5. .
31/2!
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2

iLivorn. Lit.C, Du . D/2 >
iSüd.-Ital. S. A.-H. Le
iToscanische Central >
Westsizilian . v. 79 Fr.

jGotthardbahn_ »
KiTrsk.-Kiew.stfr.gar. Ji
do. Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
!do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . >
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »

89 .50
100 .

80 .20
80.

99 .75
77.
76 .75

76 .50

97 .60
70 .30
50 .60

102 .
100 .20

83 .50

70 .50
69 .70
71 .60

_76,
69 .40
65 .20

112 .
100 .70

69 .90
86 .
84 .60
94 .50

Anatolische i. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

94 .60
84 .50
93 .80

94 .50
90 .10
63 .50

34.

Pfandbr. u.Schuldverschr.
v.Hypotheken-Banken.

Zf. In o/o.
31/2 |Allg . R .-A ., Stuttg . Ji  I 8 ? .
Zi/r Bay.Ver-B. München > 90 .10
t. . Ido. Handelst). » I 96 .8

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
Z-/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
3'/2
3'/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
ZI/2
41/2
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2

do. Ser. 1 u. 15 Ji
do. Hyp .- u. W.-Bk. »

do.' Bd.-C.-A.,Wzbg . ,
do. 8. 1, 3-6, 20, 21 >
Nüm b.V.-B.,S.13,20,21 >
do. S.35U.39 uv.20/21 .
do. . »
Berlin . Hypotheken!). »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »

D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7>
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 >
do. 13u . l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 *
do. S. 16 u. 17 »
do. S. 12, 13,15u . 19 »
do. Köm.-Ob. S. 1 »
do.Hyp.-Kred.-V,S.15-19

21-27. 31. 34-42 >
clo. 8. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 >
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 631/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do. 8. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 >
do. 8. 14 » 1919 »
do. S. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 .
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 ,
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. *
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. *
Preuß,Bod .-Cr.-Act.-B. >
do. S. 17, 18 u. 21 -
do. S. 22 uk. 1915 >
do. 8 . 25 » 1918 »

8. 26 » 1919 »
8 .27 » 1920 »
8.28 » 1921 »
8 . 29 » 1921 »
8. 20 » 1913 »
S. 23 » 1915
8 . 3, 7. 8. 9 »

Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 >
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 »
do. v. 1907 » 17 >
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 -
do. v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904uk. l3
do. Kom. 01kd .10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 »
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v.04uk,13 *
do. v. 07 uk. 17 *
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp .-Vers.-G. »
do. »
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ilcb ab04 »
do. Kom. S»3uk. b. 12 »
do. Land sch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07

4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
372
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

1917
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 .
Rhein.-West!. B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. 8. 2, 4 u. 6 *
Südd. B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl. S. 52 »

Jn %
83 .80
97 .60
90 .70
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
83 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

65.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
36.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .40
97 .30
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
88 .
83
86 .
94.
93 .60
93 .70
93 .60
94.
95 .30
95 .30
84 .40
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .40
84 .30
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
93 .80
93 .80
95 .10
95 .30
95 .60
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .90
93 .80
94.
95 .90
96.
84 .40
84 .40

93 .80
93 .75
95.
96.
83 .80
96 .80
83 .90

Zf.
4. . Westd . Bod. Köln S. 7Ji

In %
94 .20

4. . do. S. 8 » 94.
ZI/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
31,2 do. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 96 .50
3-/2 do. » 87.
4. . Würft. Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 87.
4. . Württ. Vereinst». » 20 » 96.
31/2 do. » 15 . 88 .50

Staatlich od. provjnzial-garant.
96 .90
84 .70
96 .25
96 .25
55 .50
96 .60
87.
99.
99.
96.
SS.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
83.

Ld. Hess . Ĥ. uk. 1913 Ji
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do. 8. 25 » 1922 »
do. 8. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »

Lit. U u. X »
Lit. Y »
Lit. J
F,G,K,K,L ,
M, N, P, Q »
Lit. R, S, »
Lit. T »
Lit. O. .

Zt
4. .
4. .
4. .
4-/2
41/2
1-/2
4-/2
41/2
4. .
472
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'s
4V2
4. .
41/2
41/2
4-/2
4. .
41/2
4. .
4-/2
5. .
4Vü
4. .
4. .
4*/2
41/2

Diverse Obligationen.
In o/a.

Asehaffb.Buntp.Hyp. Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Cbem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb .-Renten-Bk. »
do.
Elktr.Allg . Ges., 8 . VI»
do. 8. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh/*

98 .80
IOO.
100 .20

99 .75
100 .60
IOO.
IOO.

94.
94 .60
99 .50
90.
99 .60
94 .25

100 .50
100 .50
102 .80

94 .80
90.

10CL30
97.
94 .50

100 .30

100.
96.
95 .80
97.
95 .10

100.
101 .

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3»/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Vcrzinsl. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung 6. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 *
Holl . Kom. v. 1871 h.fl,
Köln-f.lindener Thlr
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich. V. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. V. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr. ö. fl.

tu o/a.
186.
164.
125 .50

113 .50
143 .10

76 .30
142.
180 .80
128.

112 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vptiptianer

Geldsorten«
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg.
Hochhalt. Silber
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D,

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr,
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le,
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Kfechsbanb-Dlskont 4 % Wechsel.

Per St. in Mk.
fl. 7 35 .20

Thlr. 20 204 .40
Le 45
Le 10 40.

s . fl. 7 39 50
fi. fl. 100
ö. fl. 100 530.

Fr. 400 164 .40
ö . fl. 100 448.

Le 30 71.

Brief, Oeld.
20 .48 20 .44
16 .29 16 .25

—
16 .10

28 .00 27 90
28 .04
78 .80 76 .80

4 .18
84 .25

80 .95 80 .85
20 .51 20 .47
81 .45 81 .35

168 .90 168 .80
81 .15 81 .05
85 .10 85.

81 .50 81 .40

In Mark
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

163.90 31/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.37V2
80.821/2 40/0 Schweiz . . Fr. 100 Sl .271/2
81.071/2 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.461/2 30/0 Triest . . Kr. IOO

- 4V2 Wien . . Kr. 100 84.82V3

31/20/0
31/20/0
S»/2°/0

40/o

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische
Atchison Lop. common . .
Canada Pacific . * * * •
Erie common . • • • •
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian . * * • • • •
Reading . . * • • • •
Rock Island . • • • • •
Southern Pacific . . . .
do. Railway common.
Steels common.
Trunc common . . . , .
Union Pacific common

Bahnen.
100 .37
198 .75

29 .37
17 .87
39.
84 .50

3 .12
95.
25.
62 .87
17 .75

158 .62
Minen.

Amalgamated * ,
Anaconda . * .
City Deep . * ,
Rio Tinto . . .
Chartered . . . ,
De Beers defered ,
East Rand . . .

73 .25
6 .44
3 .25

63 .50
0 .81

16 .62
1.62

Geduld.
Goldfields . . . ,
Modderfonteiri . . . .
Premiers
Rand Mines . . . . . .

Fonds.
2‘/9 Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . *
4 Brasilianer von 1889 .
3-/s Buenos Aires . . *
5 Chinesen von 1896. *
41/s do . von 1893 . .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .

|4Va do. II .
»Va Ind. Rupees Anl. .
s5 Mexican. kon. Anl. .

1 .12
2 .12

12 .68
7 .87
5 .81

74 .31
76.

102 .
81.
14.
21 .25
75.
64.

iOl.
91.
60.
83.
93.
63 .75
86 .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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